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Hierzu drei Beilagen.

LsgesrurMedau.
Als Termin für den Zusammentritt des neuen Reichs¬

tages wird der 14 . oder 19 . Februar genannt.

Bei der Vorschlagswahl für die Besetzung des erzbischöf¬
lichen Stuhles Posen - Gnesen soll der Regierung an
erster Stelle Weihbischof Dr . Likowski -Poseu vorgeschlagen wor¬
den sein.

.*
Kolonialdirektor Dernburg wird auch in Stuttgart einen

Vortrag halten. Gouverneur von Lindequist wird außer in
Hamburg auch in Dresden über die Kolonien sprechen.

Der Divisionspfalrrer Dr . Jsekeistin Südwestafrika
jm Feldlazarett an Herzschwäche gestorben.

In Petersburg wurden 79 Personen verhaftet, welche
der Terroristenpartei angehören. Dabei wurde ein Plan ge¬
funden, wonach die Arbeitermassen zu einem bewaffneten Auf¬
stande aufgereizt werden sollten.

In Minsk wurde der Kommandeur des Artillerie¬
parks Oberstleutnant Bjelawinzew von zwei Männern
durch Revolverschüssegetötet.

Der Führer der Bauernpartei in der ersten Duma,
Aladjin, ist aus den Wahllisten gestrichen worden.

*
In der in Paris abgehaltenen Versammlung der fran¬

zösischen Bischöfe sind einige dafür eingetreten, daß zur
Sicherung des Gottesdienstes Vereinigungen auf Grund des ge¬
meinen Rechts gegründet werden. Die Mehrheit bekämpfte
Wegen der vom Vatikan geöußerten Anschauung diesen Vorschlag.

Ein Erdbeben verwüstete die Stadt Kingston auf
Jamaika.

Vas Recht auf kiläung.
In der „Hilfe " behandelt Paul Hofmann eine Frage , auf

die auch wir mehrfach eingegangen sind und die für unsere
soziale und politische Entwicklung so wichtig ist, daß sie ver¬
dient , in allen Phasen ihrer Entwicklung aufmerksam verfolgt
und gerade in dieser Zeit der politischen Verheißungen im
Auge behalten zu werden . Der Verfasser erinnert daran , daß
Professor SchmolIcr mit Recht hervorgehoben habe, der
letzte Grund aller sozialen Gefahr liege
nicht in der Dissonanz der Besitz - , sondern
der Bildungsgegensätze. Es sei daher die höchste
sittliche Aufgabe jedes Kulturstaates , diese Bildungs¬
gegensätze auszugleichen. Das Monopol der Bil¬
dung sei für die Masse des Volkes vielleicht das gefährlichste
von allen Monopolen . Aus einer Statistik , zu der ihm eine
Anzahl höherer Lehranstalten Leipzigs das
Material geliefert haben , weist Hofmann nach, daß die Bil¬
dung tatsächlich ein Monopol der besitzenden Klassen ist . Es
heißt da:

„Die größten Schwankungen zeigt die Schülerzahl aus
den Kreisen des handarbeitenden Volkes, das doch die Mehr¬
heit der Bevölkerung bildet . Nur 3 Schüler (0,3 Proz .) be¬
suchen aus dieser Gruppe das Gymnasium , im Realgymna¬
sium steigt ihre Zahl auf 4 (0,7 Proz .) und in den Realschulen
auf 72 (4,4 Proz .) . Hier zeigt sich am deutlichsten, daß Wissen
in der Regel nur durch pekuniäre Mittel erworben werden
kann, daß die geistigen Kulturgüter mangels dieser Mittel
der Mehrzahl des Volkskörpers verschlossen sind. Inter¬
essant ist eine Berussstatistik der Väter dieser Gruppe : pe
zeigt , daß es fast nur die besser bezahlten Arbeiter (Litho¬
graphen , Xylographen , Schriftsetzer , Buchdrucker, Poliere , Zu¬
schneider usw .) sind, die ihre Söhne den höheren Schulen zu-
sühren können . Eine große Zahl dieser Schüler ist im Be¬
sitz von Freistellen , die andern sind fast all geschwisterlos.
Die Eltern wenden im letzteren Falle alle ihre Geldmittel —
oft unter selbstauferlegten Entbehrungen — an , um ihr Kind
auf eine höhere geistige Kulturstufe emporzuheben . Aus all
dem erkennt man , daß unsere höheren Schulen heute noch
Kastenschulen für kleine und begrenzte Kreise der Nation sind;
daß die künftigen Juristen , Aerzte , Lehrer an Hoch - und
höheren Schulen , Geistlichen, Offiziere , höheren Beamten usw.
größtenteils Kreisen entstammen , die der Masse des Volkes
und ihren Bedürfnissen und Verhältnissen bestenfalls mit
theoretischem Verständnis gegenübcrstehen . Unsere höheren
und Hochschulensollten aber die geistige Rüstkammer für die
ganze Nation sein, daher ist es mit die erste Aufgabe ernster
Sozialpolitik : Beseitigung der Schranken , die ein Aneignen
der geistigen Kulturgüter nur den Besitzenden ermöglichen.
Welch große Zahl geistiger Potenzen und Intelligenzen wer¬
den durch unser heutiges Bildungsmonopol , das die Ausbil¬
dung der geistigen Fähigkeiten vom materiellen Besitz der
Eltern abhängig macht, lahmgelegt und der Kulturarbeit ent¬

zogen ! Zu der Erkenntnis , daß jede Vorenthaltung von Bil¬
dung der Geisteskräfte ein Raub an der kulturellen Weiter¬
entwicklung der Menschheit und jedes Volkes ist, sind unsere-
führenden Kreise leider noch nicht gelangt . Für sie
gibt es nur ein Wahrnehmen ihrer egoisti¬
schen H e r r s ch a f t s i n t e r e s s e n , die aber den kultu¬
rellen Volksinteressen diametral gegenüberstehen . Nicht Her¬
renmenschen und Sklavenmenschen wie bisher , sondern freie
Menschen sollen nach ihrer jeweiligen Individualität ge¬
bildet werden . Jeder Mensch hat Anspruch auf eine sorg¬
fältige Ausbildung seiner geistigen Fähigkeiten , denn die
größtmögliche Entfaltung aller vorhandenen geistigen Keime
liegt im Interesse des Staates und der gesamten Menschheit.

"
Die „ Köln . Ztg .

" hatte schon früher einmal mit Beziehung
zunächst auf Preußen dargetan , wie das hier gekennzeich¬
nete Bildungsmonopol zu durchbrechen und dem
Volke zum Besten des Staates und aller seiner Glieder das

- Recht auf Bildung zu sichern ist . Laut Artikel 4 der preußi¬
schen Verfassung sind die öffentlichen Aemter „ unter Einhal¬
tung der von den Gesetzen festgestelltcn Bedingungen " für
alle dazu Befähigten gleich zugänglich . Diese Be¬
dingungen sind aber an jenes Bildungsmonopol gebunden,
Las wieder beträchtliche materielle Mittel voraussetzt , so daß
tatsächlich trotz Artikels 4üergroßenMassedcsVol-
kes in Preußen der Zugang zu den öffentlichen
Aemtern verschlossen ist . Wir schrieben damals:
„ Es ist ja nun freilich nicht angängig , Lehrmittel und Unter¬
richt an den höheren Schulen und auf den Universitäten un¬
entgeltlich jedermann zur Verfügung zu stellen (Warum
nicht? In der Schweiz sind wenigstens die Schullehrmittel
frei .) , aber möglich ist es , den tüchtigsten und befähigstcn Abi¬
turienten der Volksschulen die höhere Bildung und damit
den Zugang zu den öffentlichen Aemtern unentgeltlich zu ver¬
mitteln und in ihnen dem Staate neue Kräfte und frisches
Blut zur Verfügung zu stellen. Schon jetzt lassen hier und da
der Staat und einzelne Gemeinwesen besonders begabte
Volksschüler auf ihre Kosten ausbilden , aber es sollen nicht
neue staatlich oder kommunale Almosen geschaffen werden,
sondern der Staat muß in seinem eigenen egoistischen Inter¬
esse nationale Kräfte , die ihm jetzt verloren gehen oder ihm
gar feindlich entgegentreten , seinen Zwecken dienstbar machen,
indem er allen Befähigten das Recht auf Bildung freigibt.
Geschieht das , so gibt der Staat unseren Volksschulen
und unseren Volksschullehrern einen neuen Ansporn,
nach den besten Leistungen zu streben , und wenn er dann , als
Gegenstückzu dieser Reform , die Mittel aufwendet , um besser
als bisher für die Fortbildung der 'der Schule entwachsenen
Jugend zu sorgen , die jetzt oft aufs traurigste verwildert , so
schafft er sich die neuen Stützen , deren er in allen Teilen
dringend bedarf und .bereitet der Monarchie den breiten Boden
vor , wo sie aufs neue Wurzel schlagen kann , indem sie ihre
Interessen enger mit denen des Polkes verkettet ."

Es kann hier nicht im einzelnen dargetan werden , wie sich
dieser Reformgedanke in die Praxis übertragen läßt , aber
wenn der Verwirklichung auch noch so große Schwierigkeiten
im Wege stehen, in einem Lande , wo es gelungen ist, das
Volk zur Anerkennung seiner Pflichten gegen den Staat
aus der demokratischen Grundlage der allgemeinen Wehr¬
pflicht zu zwingen , wird und muß es auch gelingen , den
Rechten des Volkes an den Staat durch die Anerkennung
des Rechtes aus Bildung eine Form zu geben, die dem Geiste
der Verfassung entspricht . Das Interesse des Staates selbst
drängt immer ungestümer dazu , endlich diesen Schritt zu
tun , denn es erweist sich immer deutlicher , daß dieKreise,
aus denen bisher die Staatsämter besetzt
wurden , sichzu erschöpfen beginnen und daß es durch¬
aus notwendig wird , für den Wettbewerb zwischen den Fällig¬
st enundTüchtig st en die hemmenden Schranken nieder¬
zulegen , wenn anders wir nicht gegen das Ausland in den
Rückstand kommen wollen . Wir erinnern in diesem Zusam¬
menhang an die Worte , die kürzlich der 80jährige Groß -
herzogvonBadenin einer Kundgebungandic
Jugend gesprochen hat : „Die Macht des Deutschen Reichs,"
so sagte er , „beruht nicht allein auf der so notwendigen Ver¬
teidigungsfähigkeit , sondern auch auf der geistigen Aus¬
bildung der gesamten Nation . Je mehr die geistige Kraft des
Volkes erhöht werden kann , desto erfolgreicher werden alle
seine Unternehmungen und desto sicherer gestaltet sich der Ruf
deutscher Arbeit anderen Nationen gegenüber .

" In weiser
Voraussicht hat der greise Fürst erkannt und mit mahnendem
Freimut hat er darauf hingewiesen , wo die nationalen Kräfte
verborgen sind, die noch der Hebung harren . Diese Fragen
der Erziehung sollten nationales Gemeingut und deshalb auch
für die nationalen Parteien neutraler Boden sein, auf dem
sich alle die Hand reichen könnten . Sie gewinnen eine noch,
größere Bedeutung in Zeiten wre der jetzigen, wo die Regie¬
rung im Reiche sich dazu verstanden hat , den Willen des
Volkes zu erfrischen und danach ihre Politik neu zu orien¬
tieren und wir möchten wünschen, daß diese ihre Bedeutung
voll gewürdigt würde . Denn letzten Endes ist es doch nur
die überlegene Bildung , welche die mittelalterlichen Kultur-
ideale und andere Utopien überwinden kann . Darum noch¬
mals : Bahn frei dem Rechte auf Bildung!

politischer Tagesbericht.
veutfÄres Heisr.

Zum Tode der Königin Marie von Hannover.
Aus Gmunden wird gemeldet : Die AusschuMckullO-

arbeiten in der hiesigen evangelischen Kirche , in die der Slwg
der Königin am Freitagabend überführt wird, und in welcher
am Sonnabend in Gegenwart vieler Fürstlichkeiten die Trm «r-
feier stattfindet, haben am Montag begonnen. Die Emporen
und Galerien werden mit schwarzem Tuch beschlagen und mit
Draperien versehen , sämtliche Säulenträger mit Flor umwunden
und der Altar mit schwarzem Behang ausgestattet. Blattgewächse
rechts und links vom Altar und in dessen Mitte , wo der Swcg
ausgestellt wird , vereinigen sich mit der übrigen D ^ oratton zu
einem harmonischen Ganzen.

In der evangelischen Kirche zu Gmunden haben schon viele
glänzende Feiern , wie die Vermählung der Prinzessin Marie
Louise , der Prinzessin Alexandra, die Trauerfeier für Prinzessin
Mary usw ., stattgefunden. Die Königin Marie sowie Prinzessin
Mary wendeten zu ihren Lebzeiten der Gmundener evangelischen
Kirche ihre stete Fürsorge zu . Die Prinzessin Mary war auch
lange Jahre Protektorin des Gmundener evangelischen Kirchen¬
chores.

lieber die Eröffnung d es Testaments der verstorbe¬
nen Königin wird noch folgendes berichtet: Außer der Stadt
Gmunden, welcher die Königin für Wohltätigkeitszwecke ein nam¬
haftes Legat vermacht hat, sind die Stadt Hannover und
mehrere Provinz st ädte durch Schenkungen bedacht wor¬
den . Das Henriettenstift zu Hannover, sowie die Missionsstation
in Hermansburg haben außerordentlich hohe Spenden erhalten,
auch sonstige Wohltätigkeitsanstalten und Krankenhäuser, zu wel¬
chen die Königin nähere Beziehungen hatte, -ebenso verschiedene
Kirchengemeindensind in dem Testamente bedacht worden. Das
Privatvermögen der verstorbenen Königin ist nicht so groß, wie
vielfach angenommenwird , da bei dem Tode des Königs Georg V.
der Herzog von Cumberlandder Haupterbe gewesen
ist , sein Barvermögen wird auf 120 Millionen F.
geschätzt. Das bei Nordstemmen im Leinetal gelegene, mit
reichen Kunstschätzen versehene Schloß Marienburg der verstorbe¬
nen Königin ist in den Besitz des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin übergegangen.

Sozialer Aufmarsch an der Wasserkante.
Es ist vor mehreren Wochen an dieser Stelle gesagt

worden , daß bei den Differenzen zwischen Reedern und
Schiffsoffizieren der deutschen Handelsmarine das letzte Wort
noch nicht gesprochen sei . In der Tat wird jetzt der soziale
Kriegszustand förmlich verkündet durch den Entschluß der see¬
männischen Arbeitgeber , demnächst einen Zentralverein deut¬
scher Reeder zu begründen als Organisation der Unternehmer
zur Währung der Standesinteressen , wie zur gemeinsamen
Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Reederei-
und Schiffahrtsbetrieb . Die Wirkung auf die Arbeitnehmer
kann nicht ausbleiben . Schiffsoffiziere und Schiffsmann¬
schaften werden nun auch ihrerseits zur Organisation schrei-
ten , um für ihre Interessen geschlossen einzutreten . Das
Uebergreifen des sozialen Kampfes auf das Gebiet der See-
Wirtschaft steht also bevor . Daraus erwächst der Regierung
eine neue , schwierige Ausgabe , speziell dem Ressort des
Reichsamts des Innern , dem die Schiffahrtsangelegenheiten
unterstellt sind. Dem riesigen Umfange der deutschen See-
interessen entsprechend ist die Bedeutung des Seehandels fiir
die deutsche Nationalwirtschaft . Lohnkämpfe in der Ozean¬
schiffahrt würden eine gewaltige Schädigung der Volkswohl¬
fahrt im Gefolge haben . Insbesondere die Exportindustrie
wäre bedroht durch Stockungen im Warentransport über
See . Es muß also beizeiten von Reichswegen
Fürsorge getroffen werden für das Eingreifen einer
Vermittlungsinstanz bei Differenzen zwischen Herr
Reedern und der Schiffsbesatzung . Ein moderner See¬
dampfer hat eine Bedienungsmannschaft von durchschnittlich
500 bis 600 Köpfen an Bord . Für solche Anzahl im Falle
eines Konfliktes Ersatz zu beschaffen, wäre Wohl ein Ding
der Unmöglichkeit . Me Reeder selbst dürsten das zu wür¬
digen wissen und demgemäß das Interesse ihrer Angestellten
zu berücksichtigen geneigt sein, aber es wird hier kaum stets
Uebereinstimmung sich ergeben mit den Vertretern der see¬
männischen usw . Organisation . Der Zentralverein deutscher
Reeder soll beiläufig auch die einschlägigen Firmen an der
Ostsee umfassen . Entsprechend weit wird dann Wohl auch
der Zusammenschluß der Angestellten seinen Rahmen spannen.

Militärische Jubiläen im Jahre 1907.
Das seltene Fest eines sechzigjährigen aktiven Militär¬

dienstjubiläums können am 2 . bezw. 26. November dieses
Jahres der Herzog Georg von Sachsen - Mei¬
ningen, General der Infanterie und Chef des 2 . Thürin¬
ger Infanterie -Regiments Nr . 32, und der P ri n z M o r i tz
von Sachsen - Altenburg, General der Kavallerie
ä. In nulte des Leibgarde -Husaren - Regiments , begehen. Auf
eine fünfzigjährige aktive Dienstzeit sieht am 1 . Mai der Gene¬
ral der Infanterie F r h r . v . Hamme r ste i n - L o x te n,
Gouverneur des Jnvalidenhauses in Berlin , zurück, am



8 . Mn GenvroüoHerlk' v . 8rndw -q n ? st , GenerMnfpekkenr
der 3 . Armeeinspektion in Hannover , und Generalleutnant
v . Stulpnagel, Kommandant von Frankfurt a . M . Das
Jubiläum ihrer sechzigjährigen Zugehörigkeit zum Heere (die
im Pensionsverhältnis zugebrachte Zeit mitgerechnet ) kön¬
nen zwei Generale z . D ., und zwar am 22. April General der
Infanterie v . Schlichting, ü In suite des 1 . Badischen
Leibgrenadier -Regiments , und am 16 . Juli General der
Kavallerie v . Hänisch, Chef des Ulanen -Regiments v . Kah¬
ler (Schief .) Nr . 2, begehen. Auf eine fünfzigjährige Zuge¬
hörigkeit zum Heere blicken drei Generale z . D . zurück, und
zwar am 2 . Mai General der Kavallerie v . Massow, ü In
suite des 1 . Brandenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 2,
und General der Infanterie v . Zin gier, ü lu suite des
Colbergischen Grenadier -Regiments Graf Gneisenau (2.
Pomm . ) Nr . 9 , sowie am 20 . September der General der Ar¬
tillerie F r h r . v . Froben, ü In suite des Feldartillerie-
Regiments Großherzog (1 . Bad .) Nr . 14.

' Die Truppen in Südwestafrika.
In der „Nordd . Allg. Ztg .

" wird die Frage der Truppen¬
stärke in Deutsch -Südwestafrika eingehend erörtert und des
Näheren nachgewiesen , daß weder der erste noch der zweite An¬
trag (sog . Vermittlungsantrags des Zentrums annehmbar gewesen
sei . Es heißt darüber am Schluß der Ausführungen:

„Nachdem man sich von der Nnausführbarkeit des ersten An¬
trages hatte überzeugen müssen , verlangte man, daß bis zum
31 . März 1907 ' Vorbereitungen getroffen würden, um die Ge¬
samtzahl der Schutztruppen bis auf 2500 Mann zu vermindern.
Vorbereitungen zur Verminderung treffen — ein dunkler Be¬
griff ! Was sollte denn nun vermindert werden? Wenn aber die
Vorbereitungen dazu bis Ende März getroffen sein sollten, so
mußte man , wie schon nachgewiesen worden ist, sofort damit be¬
ginnen, und schon im Januar wie im Februar die Truppen weit
aus dem Innern und von der Front des Feindes weg nach der
Küste ziehen, um sie im April oder Mai zum Transport an der
Küste bereit zu halten. Die Wirkung wäre genau die gleiche ge¬
wesen , wie bei dem ersten Anträge. Es war nur eine Ver¬
dunkelung des Tatbestandes, eine Verschleierungder wahren Ab¬
sichten , die in dieser Fassung lagen. Welches waren die Gründe,
die man gegen die Regierung vorbrachte? Man möge es doch
einmal versuchen , mit diesen 2500 Mann , so hieß es in den Kom¬
missionsverhandlungen, es würde schon gehen . Wenn nun darauf¬
hin der Aufstand von neuem entflammt? Nun, dann könne man
ja wieder wehr Truppen hinausschicken . Kann jemals eine Re¬
gierung, kann je eine militärische Leitung sich auf solche Ver¬
suche einlassen. Sie würde sich eines Verbrechens schuldig
machen .

"

Vermischte Nachrichten.
Zur Marokko -Angelegenheit . Der Korrespondent der

„Köln . Ztg .
" in Tanger hatte gestern eine Unterredung

mit dem Major Tschu d i , der gegenüber den Verdächtigun¬
gen im Pariser „ Temps " erklärte , erhübe mit Krupp
nicht das geringste zu tun. Er sei als Nachfolger
des verstorbenen Ingenieurs Rottenburg als Chefingenieur
des Sultans angestellt und wohne auf seinen Wunsch in Fez.
Es sei nicht einzusehen , weshalb der Sultan nicht auch einen
deutsch e n Offizier in seine Dienste nehmen sollte, nach¬
dem in Fez bereits eine englische, italienische und französische
Militärmission bestehe, von denen jede mehrere Mitglieder
zählt.

Braunschweig . Gegenüber den „Hamb . Nachr .
" schreibt

die Braunschw . „Landeszeitung "
, sie wisse , daß die preußische

Regierung bei einem vollen bedingungslosen Verzicht des
Herzogs von Cumberland und seiner Agnaten auf
Hannover die Thronfolge der letzteren in Braunschweig n i cht
mehr beanstandet haben würde , vollends nicht die des
jüngeren Sohnes des Herzogs , weil der Kaiser es nicht für
angezeigt halte , ihm unter dieser Voraussetzung Hindernisse
zu bereiten . (Die „Hamb . Nachr .

" gehören zu den Blättern,
die dem Hause Cumberland unter allen Umständen den Re¬
gierungsantritt in Braunschweig versagen wollen .)

Unnötige Sorgen . Die „Deutsche Tagesztg .
" behauptete

kürzlich unter der Ueberschrift : „ Eine Gefahr "
, daß es zum

Abschlüsse eines Handelsvertrages zwischen dem deutschen
Reiche und den Vereinigten Staaten kommen würde , bei dem
die Qrndwirtschaft wieder einmal durch Herabsetzung der
Zölle die Zeche bezahlen solle. Sie sagte weiter : „ Bestimmte
Entschließungen liegen allerdings noch nicht vor , wir wissen
aber , daß an amtlicher Stelle bereits die Frage erörtert wor¬
den ist, in welchen Punkten man den amerikanischen Wün¬
schen auf Herabsetzung der Zölle auf gewisse landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse entgegenkommen könne.

" Hierzu verlautet
aber aus gut unterrichteter Quelle , daß diese Meldung jeder
Grundlage entbehrt , da di e R e i ch s re g i e r u n g nicht
daran denkt , eine Herabsetzung der land¬
wirtschaftlichen Zölle zuzugestehen.

"
Die Rede , die der Reichskanzler bei dem vom kolonial-

Dritter Kbenä Mr Kammermusik.
16 . Januar 1907.

Man Wie sich keine trefflichere Ergänzung Lenken kön¬
nen zu den beiden prachtvollen Klaviertrios von Beethoven
und Schubert , die uns die drei Berliner Künstler Schumann,
Halir und Dechert kürzlich im Saale deS Kasino in so fein¬
geistiger und lebensprühender Weise vorzuführen wußten , als
die musikalischen Genüsse des gestrigen Kammermusikabends:
Beethovens herrliches Septett und Schuberts ebenso köst¬
liches Forellenquintett . Die große Beliebheit , der sich diese
beiden berühmten Werke der Kammermusikliteratur auch in
hiesigen musikalischen Kreisen erfreuen , fand gestern ihren be¬
redten Ausdruck in einem ungemein regen Konzertbesuch, wie
in einem Hervorruf der ausübenden Künstler nach den letzten
Klängen von Beethovens Septett , eine Ehrung , die den unge¬
mein strebsamen und rührigen Mitgliedern unserer einheimi¬
schen Kammermusikvereinigung selbstverständlich nicht aus¬
schließlich auf Grund der gestrigen Leistungen zukommt , die
hier aber doch als ein erfreuliches Symptom der Dankbarkeit
für die köstlichen Spenden unserer ortsansässigen Quartett¬
künstler gebucht zu werden verdient . Schuberts Forellen¬
quintett hörten wir gestern zum dritten Male innerhalb
eines Zeitraumes von 3 Jahren . Sind wir seiner nun über¬
drüssig geworden ? Ich glaube nicht, daß unter den entzücken¬
den Klängen dieses Quintetts irgend jemand Lust verspürte,
sich zum Eintritt in die Liga der Anti -Schubertianer bereit
zu erklären . Im Gegenteil , wenn einer dazu berufen er¬
scheint, der ausgesprochene Liebling deS deutschen Volkes zu
werden , so nst es Schubert . Man kann nur immer von neuem
bedauern , daß . « Lies nickt schon längst geworden ist . In

poWschen Aktionskomitee für nächstenSonnabend geplanten
Mahl halten wird , soll zusammen mit einem Bericht über die
Verhandlungen des kolonialpolitischen Aktionskomitees in
vielen Tausenden von Exemplaren über ganz Deutschland
verbreitet werden . Außerdem wird das Komitee einen Füh¬
rer für die Kolonialpolitik herausgeben.

Vom Kolonialdirektor Dernburg , der vom „ nationalen
Verein " in Altona als Kandidat gegen den Kandidaten
der vereinigten Freisinnigen und Nafionülliberalen , Rechts¬
anwalt Löwenthal , aufgestellt worden war , traf folgendes
Telegramm ein : „Habe zu meiner Aufstellung als Kandidat
in Ihrem Kreise keine Ermächtigung erteilt , dieselbe erfolgte
ohne mein Wissen und gegen meinen Willen . Dernburg .

"
Die Bondelzwarts im Reichstag . In einem Berliner

Blatte war die Frage aufgeworfen worden , warum das
Telegramm des Obersten v . Deimling über die Ver¬
handlungen mit den Bondelzwarts nicht dem Reichs¬
tage , der damals noch versammelt war , mitgeteilt wor¬
den sei ; dann hätten die Verhandlungen sicherlich einen
anderen Verlauf genommen . Demgegenüber wird uns aus
parlamentarischen Kreisen mitgeteilt , daß dieses Tele¬
gramm dem Zentrumsführer Dr . Spahn in der
Budgetkommission im Urtexte vor gelegt worden ist.

Eine katholisch-liberale Partei . Hervorragende katholi¬
sche Bürger berufen eine Konferenz zum 19 . Januar nach
München ein , in welcher die Gründung eines katho-
I i s ch- I iberalen Partei - Zusammenschlusses
beschlossen werden soll.

Ruslsnü.
Der Zar an Stolypin.

Der Inhalt der jüngst erfolgten Vertrauenskundgebung
des Zaren an den Ministerpräsidenten Stolypin wurde von
uns in einem Petersburger Telegramm bereits kurz mitge¬
teilt . Bei der Bedeutung , welche das Reskript für die Duma-
Wahlen hat , und wegen des Einblicks , den es in die Stim¬
mung an leitender Stelle gewährt , sei es nunmehr jedoch noch
im Wortlaute verzeichnet. Derselbe ist der folgende:

PeterArkadie witsch.
Nachdem Ich Ihnen nach Auflösung des ersten Bestandes

der Reichsduma den Vorsitz im Ministerrate übertragen hatte
und Ihnen dabei die Pflichten des Ministers des Innern be¬
ließ , setzte Ich als vornehmste Aufgabe des unter Ihrer Lei¬
tung vereinheitlichten Ministerrats die Wiederherstel¬
lung der durch die revolutionären ' Wirren
gestörten öffentlichen Ordnung und die Durch¬
führung unaufschiebbarer gesetzgeberischer Maß¬
nahmen zur Befriedigung dringender Bedürfnisse des
Volkes gemäß Meinen Fingerzeigen . Auf diese beiden wich¬
tigsten Aufgaben konzentrierte sich die Tätigkeit des Minister¬
rats im Laufe von 6Z4 Monaten . Die vom Ministerrat be¬
wiesene Verständige Entschlossenheit im Kampfe mit
verbrecherischen Aspirationen, die die Durch¬
führung dringend notwendiger Reformen hinderten , hatte
die sichtliche Festigung der öffentlichen Ordnung
im Reiche zur Folge , ungeachtet der verzweifelten An¬
strengungen der Feinde Rußlands , das Land in den Ab¬
grund des Aufruhrs und der Gewalttätigkeiten zu stürzen
und ungeachtet wiederholter einzelner Schandtaten , die
Verwirrung und Unsicherheit in die regierenden Kreise
tragen sollten . Diese empörenden Verbrechen hinderten
nicht den unentwegten Gang der gesetzgeberischen Arbeit
des Ministerrats . Der Ministerrat hat eine Reihe Ge¬
setzentwürfe über die wichtigsten Staatsfragen vorbereitet,
wobei Ich für nötig befand , einige dieser Entwürfe im
Hinblick auf ihre Unaufsch-iebbarkeit als außerordentliche
Maßnahmen auf Grund des Art . 87 der Retchsgrnndgesetze
unverzüglich in Kraft zu setzen . Zur Befriedigung der
Landbedürfnisse der bäuerlichen Bevölke¬
rung find freie Domänenländereien im europäischen
Rußland , sowie Apanageländereten und Ländereien Mei¬
nes Kabinetts bestimmt . Es ist der Verkauf von Parzellen
aus dem Bestände der Fideikommisse , Majorate , Lchns-
güter und geistlichen Güter an die Bauern gestattet , die
Zahlungen für Darlehen der Bauernbank sind ermäßigt,
das Ausscheiden von Bauern aus der Gemeinde ist erleich¬
tert , für Personen bäuerlichen Standes ist ein neuer Kre-
ditiüodus gegen Verpfändung der Apanagenländereien in
der Bauernbank eröffnet ; die Bauern sind in ihren
Rechten den anderen Ständen gleichgestellt , wichtige neue
Rechte sind den Altgläubigen und Sektierern zugestanden,
und im Hinblick auf die Wahrung der Interessen der An¬
gestellten in den kommerziellen und gewerblichen
Unternehmen sind Maßnahmen zur Sicherung der
normalen Feiertagsruhe getroffen worden . Außerdem
war der Ministerrat eifrig mit der Ausarbeitung
vieler anderer Gesetzesprojekte beschäftigt , die auf dem all¬
gemeinen gesetzgeberischen Wege der Reichsduma und dem
Reichsrat vorzulegen sind . Ferner hat der Ministerrat den

welchem Kunstwerke haben deutsche Spielseligkeit und deut¬
sche Naturromantik einen innigeren Bund geschlossen als in
diesem musikalischen Reflex jener glücklichen Stunden , wie
sie der 22jährige Künstler auf seinem ersten Sommeraus-
sluge in das romantische Oberösterreich im Jahre 1819 an
den Gestaden herrlicher Gebirgsseen verträumte ! Hab tau¬
sendmal Dank , du lieber , großer Gemütsmensch , daß du den
ganzen Zauber dieser Traumstimmung in so berückenden Tö¬
nen und Wendungen festbannen konntest, daß auch wir bei
lachendem Sonnenschein auf weichem Moose an deiner Seite
liegen und mit unermüdlichem Entzücken auf das neckische
Spiel munterer Fischlein , auf das ganze Leben und Weben
der Natur lauschen. Es muhte eine Lust für Herrn Götze sein,
in phantäsievollem Spiel das Flimmern und Schimmern der
klaren Fluten und Len lebenslustigen Tanztaumel der Forel¬
len aus dem silberhellen Diskant des neuen Blüthner -Flügels
immer von neuem zu malen , wie es denn überhaupt bei der
kunstanalytischen Betrachtung des Forellenquintetts eine der
dankbarsten Aufgaben ist, die geniale Verteilung der musika¬
lischen Schlaglichter auf die einzelnen Instrumente zu stu¬
dieren . —

Damit wir übrigens gleich die Gelegenheit bei der Stirn¬
locke ergreifen — die am gestrigen Abend erfolgreich mitwir¬
kenden Herren Mädler , Schröder , Eichhorn und Schacht von
der Hofkapelle sind hierzu die erwünschten Kräfte ^ ebenfalls
der gestern fehlende Herr Beutner — sei hier die Bitte ausge¬
sprochen, doch im nächstjährigen Kammermusikturnus einmal
Schuberts Oktett ( für 2 Violinen , Viola , Violon - Cello, Kon¬
trabaß , Klarinette , Horn und Fogot ) aufzuführen , um uns
dadurch die weitere Bekanntschaft mit einem der erfindungs¬
reichsten und klangschönsten Werke der Kammermusikliteratur
zu vermitteln . Jü 's nicht eine wahre Freude , wenn derartige

EnMnrf des Reichsbüdgets für ISO? crnsgearSerket , der,
wenn die gesetzgeberischen Institutionen ihre Tätigkeit wh!
der crufneymen , denselben vorgelegt werden wird . Mit an.
erkennender Aufmerksamkeit die Tätigkeit des Minister,
rats verfolgend , halte Ich es für gerecht , Ihnen und den
Mitgliedern des Rats Meine aufrichtige Dank,
barkeit für Ihre selbstverleugnende Tätigkeit auszy.
drücken. Ich glaube , daß Ich auch nach der bevorstehende,,
E i n b e r n f u n g d e r R e i ch s d u m a u n d d e s R e ich s.-
rats in dem von Ihnen geleiteten Ministerrat einen last
kräftigen Mitarbeiter bei der Durchführung Meines
Direktiven finden werde , da Ich nur in gemeinsamer Arbej,!
der neuen legislativen Institutionen und der von AW
ernannten Regierung ein Unterpfand erblicke für die F-eft .i
gung der gesetzlichen Ordnung und für die Erstarkung dql
Macht des Staates gemäß den von Mir gegebenen Grund«
Prinzipien in Uebereinstimmung mit den Bedürfnissen de«
zum neuen Leben berufenen Rußland.

. Ich verbleibe Ihnen unabänderlich wohlgeneigt.
Nikolaus, " I

ttNKSMffÄZKS.
Eine Stadt durch Erdbeben zerstört.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist die Stadt Kingstv,!
auf Jamaika am Montag durch ein Erdbeben faA
völlig zerstört worden . Kingston ist der wichtiM
Handelsstützpunkt der britisch-westindischen Insel Jamaik
Er zählt etwa 50 000 Einwohner und macht in den eur«
patschen Vierteln den Eindruck einer modernen Stadt.
große Anzahl Menschen soll verloren sein . Gleich, na
dem Erdbeben brach Feuer aus und setzte die Stadt
Flammen . Die Verbindungen mit dem amerikanischen FM
land und mit Europa sind zerstört und sämtliche fünl
Kabel unbrauchbar. Die nächste Station , von da.
aus telegraphiert werden kann , ist Holland Bay , das D
Meilen entfernt ist. Die erste offizielle Nachricht von ich
Katastrophe traf gestern kurz nach Mitternacht im Kolonie^
amt in London ein.

Mne ganze Stunde lang währten die ErdI
erschütterungen , die gewaltige Brände hervorriefen,
größeren Gebäude sind eingestürzt oder vom Feuer ze4
stört . Das Militärhospital brannte zuerst nieder , wob»
40 Soldaten und eine Anzahl Aerzte umkamen . Die StM
selbst ist ruhig , aber es fehlen Arbeiter . Die Bevölkerm>
kampiert jetzt im Freien . Die Not ist groß . Die j
der Toten und Verwundeten wird auf 300 geschätzt. T<I
die Katastrophe sich nachmittags ereignete , wird befürcht
daß die Handel treibende Bevölkerung , die meistens a»
Engländern besteht , sich zu dieser Zeit in der unteren St «!
befunden haben muß , Die eingeborene Bevölkerung bij
steht zumeist aus Negern , und die dort ansässigen EimI
päer , darunter der englische Gouverneur und der gij
samts Stab der englischen Regierungsbeamten , sind se»
zahlreich . Die Europäer wohnen meist aus den die St «»
umgebenden Hügeln, aber zurzeit , als sich die Kats
strophe ereignete , waren natürlich alle in der nute»
Stadt .

'
Kingston hatte den größten Häfen für den gesamt^

amerikanisch -westindischen Handel , und obwohl in
Meldungen von Katastrophen im Hafen nichts gesagt tviitl
wird doch angenommen , daß der Verlust für d»
Schiffahrt sehr groß sein muß , da sehr viele Sch«
im Hafen lagen . Darunter befindet sich eine Anzahl DaiM
fer mit amerikanischen Touristen , welche Jamaika
West-Indien mit Vorliebe während des Winters
suchen. Eine Meldung des „ Telegraph " beziffert die Z«>
der amerikanischen Touristen , die sich um diese Zeit «i>
Jamaika aufhalten , aus 20 000 . Außerdem befindet M
zurzeit eine englische Kommission aus Jamaika , um an i
Konferenz der Baumwollpflanzer teilzunehmen . In ^
Kommission sind zahlreiche Kommerzielle und Politik
darunter der ehemalige Kriegsminister Förster , die Ä
lamentarier Palmer und Hennier -Heaten , der bekam
Schützer des Penny -Tarifes für alle Briese im englisch»
Reiche.

Kingston ' selbst ist schon oft von Organen und Fe«
heimgesucht worden . Die Stadt war auf Erdbeben!
gefahr auf gebaut. In den letzten Jahren wurdck
aber viele große Gebäude errichtet und elektrische Straßcq
bahnen gebaut , die natürlich bei einem Erdbeben zue«
beschädigt werden müssen . Der Seismograph in WafhiW
ton hat über 50 Stöße ausgezeichnet , von denen der grös^
Teil sich in Westindien ereich.net haben muß . Auch
Honolulu kommen Meldungen von Erdbeben . — Das aM
rtkänische Geschwader , das in Gucmtanamo auf Kn
liegt , ist vom Marineamt in Washington angewiesen,
fort nach Kingston zu gehen und seine Hilfe anzubielM

Meisterwerke aus dem Dornröschenschlummer zu neB
Leben geweckt werden , wie gestern Beethovens Septett,
hier in Oldenburg seit mehr als 20 Jahren nicht gespielt W
soll ? So viel ist sicher , alle , die sich bislang mit AbzügenÄ
Werkes in Form vier - oder achtbändiger Klavierarrar^
ments begnügen mußten , dürsten erstaunt gewesen sein , vjj
unendlich viele Schönheits - und Empfindungsreize ihnen
diesem langen Vorenthalten der Originalkompofltion
wendigerweise entgehen mußten . . i

Das Septett gehört gewiß nicht zu den tiefsten und vb
endetsten Werken Beethovens , hat aber doch den einen groliH
Vorzug , daß es zu den sonnigsten und melodiereichstcn ^
Zeugnissen seiner Tonmuse gezählt werden muh , woraus l«
ja auch seine große und frühzeitige Popularität erklärt.
jede Spur von den heißen Seelenkänipsen der MN^
Periode seines Kunstschaffens ist es in einer glücklichen
gebung des Jahres 1800 entstanden . So oft das Sepifti
spielt wurde , hat es noch jedesmal die Hörer in seinen
geschlagen. Besonders dankbar ist der Part der Moline , ufi
es bedarf hier wohl keiner besonderen Hervorhebung , daß
lyrische Spiel des Herrn Düsterbehn seine schönsten und I?
lenvollsten Klänge hergab ; eine besonders vortrefflich
Vergabe fand das Adagio mit seinem unaussprechlichen
vollendeter Schöne . Köstlich war auch das Dialogisieren"
Instrumente in dem Satze mit den Variationen ; hin
da kleine Schwankungen in der Tonreinheit dürsten w ^
Angewohnheit des Zusammenspiels ihre Ursache
-ben . Ans alle Fälle war der gestrige Kammermnsikadc
eine köstliche Unterbrechung der planmäßigen Konzertta"
keit, die auch in Zukunft dankbar entgegengenommen jvcr
wii-sw W . d-dürste.



Hus dem Kroßtzerzosstrrm.
« »r «!»Är »ckunserer mit K»ircsp «nder>j ^ ichcn versebenen Oriiinulbertchi»
» »UI mit , -nauer OueSrmuiasb - , «stallet . Milteilungen und Bericht,

l«k«Ie « °rk°minniske sind der Nrdavton stet» willkommen.
Liöenbnei . 17. 5dnniln,

* Vom Hofe. Der Großherzog wird sich nicht längere
Zeit in Norderney aufhalten . Die Kurdauer für die groß-
herzoglichen Kinder ist, wie bemerkt, auf etwa sechs Wochen
bemessen . An Keuchhusten leiden besonders der Erbgroß-
Herzog und die Herzogin Jngeborg. Die Frau Groß¬
herzogin wird während der ganzen Zeit in Norderney
bleiben. Zuerst war Wangerooge in Aussicht genommen,
mußte aber aus verschiedenen Gründen wieder fallen gelassen
werden. Wohnen werden die hohen Herrschaften nebst ihrem
Gefolge (etwa 14 Personen ) im großen Logierhause , wo jetzt
mit Macht alles zu ihrem Empfange in Szene gesetzt wird.
1l . a . setzt man dort in aller Eile 14 Oefen . In dem bekann¬
ten Schuchardtschen Hotel speisen die Herrschaften . Dr.
Schlichthorst in Norderney wird die großherzoglichen Kinder
behandeln.

Der Groß Herzog nimmt nicht an der Beisetzung der
Königin von Hannover in Gmunden teil , sondern läßt sich
von Obcrkammerherrn Frhrn . v . Bothmer dort der-
treten.

Die Ordenslafel, die sonst am 17. Januar statt-
sand , fällt in diesem Jahre fort.

* Um eine nicht angenehme Erfahrung reicher und eine
nicht geringe Summe Geldes leichter wurde hier vor einigen
Lagen ein schwedischer Kapitän , der hier zu Besuch war.
Das Kleinstadtleben langweilte ihn , und er war daher froh,
daß er Anschluß fand an ein junges Pärchen , mit dem er ver¬
schiedene hiesige Lokale aufsuchte . Dabei zeigte er sich als
den Spendablen , indem er reichlich ausgab . Als die drei
dann in vorgerückter Stunde in ein größeres hiesiges Re¬
staurant kamen, war das Stimmungsthermometer bereits so
hoch gestiegen, daß der Schwede Sekt anfahren ließ . All¬
mählich wurde ihm dann aber klar , daß der junge Mann , der
mit zu ihrem Terzett gehörte , bei diesem eigentlich sehr über¬
flüssig sei . Er fing mit ihm Streit an , entfernte ihn
schließlich in handgreiflicher Weise und tvar nun des froh,
daß er mit seiner neu gewonnenen weiblichen Freundschaft
enlre non8 war . Allein die Freude sollte nicht lange dauern.
Nach kurzer Zeit schnappte der Schwede eirM Augenblick
frische Luft , und diesen Augenblick benutzte seine „Freundin " ,
um schleunigst zu verschwinden. Als der Schwede zurück¬
kehrte , war zu seiner Verwunderung sein Tisch leer , und
bald darauf machte er auch die Entdeckung, daß ihm eine
größere Summe Geldes fehle . Er machte sich auf , um das
Pärchen wieder aufzufinden , aber das war vergeblich. DaS
Lamento , das er dann schlug, brachte ihm sein Geld auch nicht
wieder , und er wird sich schon damit absinden müssen, daß
er ' L für immer los ist.

* Die Truppenteile , die zu einer größeren Fclddieust-
übung ausgerückt waren , kehrten gestern nachnnctag 6
Uhr in die Garnison zurück. Die Infanterie wurde von
Osternburg aus durch die Regimentsmusik abgeholt . —
lieber die Hebung selbst erfahren lvir , daß das Zusam¬
mentreffen der Detachements , welche von den Majors Frei¬
herren von Da lwigk zuLichtenfels — einer ist
Flügeladjutant des Großherzogs , kommandiert zur Dienst¬
leistung beim oldenburgischen Jnf .-Regt . Nr . 91 — be¬
fehligt wurden , unweit Aylhorn stattfand . Die angtei-
fcnde Partei wurde zurückgeschlagen und mußte sich auf
Oldenburg zurückziehen . Im Laufe des Winters sollen
häufiger ähnliche Hebungen abgehalteu werden.

* Pferdeverkauf . Bei der Gendarmeriekaserue wurden
gestern fünf ausrangierte Dienstpfcrde verkauft . Zu dem
Verkauf hatten sich zahlreiche Kauflustige eiugefuudeu . Jn-
folgckessen wurden verhältnismäßig hohe Preise erzielt,
für ein Pferd annähernd 800 Mark , im ! ganzen etwa
L900 Mark.

* Besihwechsel. Das Grundstück Krahnbergstraße In
wurde durch Auktionator Rud . Meyer und Diekmann hicr-
felbst für den Preis von 10 600 c/k an den Landmann Joh.
Wachmann zu Lemmel verkauft ; Antritt 1 . Mai 1907.

ev . Ei » Gefährt ging gestern mittag auf der Haaren¬
straße durch. Der Wagen brach in der Mitte durch , so daß
die eme Hälfte mit einem Schweinekasten und Kartoffeln
vor dem Hause des Herrn Helms liegen blieb . Das Pferd
raste mit der anderen Hälfte weiter und kain in der Nähe
der Friedensfäule zu Fall . Ein Droschenkutscher griff schnell
helfend ein und brachte das Pferd wieder auf die Beine,
Las anscheinend keine schweren Verletzungen erlitten hatte.
Ter Rest des Wagens war vollständig zertrümmert . Das
Gefährt gehörte dem Landmann Wachtendorf in War¬
denburg . Verletzungen hat glücklicherweiseniemand erlitten,
da sich niemand auf dem Wagen befand.

* Sehr verdächtig gebärdete sich ein Handwerksbnrsche in
der Nachbarschaft . Er zog, wenn ihm Almosen verweigert
wurden , den Eigentümern die Hausschlüssel aus der
Tür und verschwand dann . Ms er auch bet dem Sandmann
H . in Etzhorn dasselbe Manöver verübte und er nebenbei
einen wertvollen Türgriff mitgehen hieß , telephonierte H.
sofort cm die Gendarmerie , die seine Verhaftung bewirkte.
Bei ihm wurden viele Schlüssel gefunden . Es stellte sich
heraus , daß er ein von der Polizei gesuchter Strolch war.

Jetzt sitzt er hinter schwedischen Gardinen.
* Wirteverein für Oldenburg und Umgegend . Eine gut

besuchte Versammlung hielt der Verein Dienstag naey-
mittag von 4,30 Uhr an im Restaurant zum Prinzen Eitel

Friedrich bei Herrn R . Kramer ab . Der Vorsitzende , Hof¬
traiteur Juckenack, gedachte in warm empfundenen
Worten der Verstorbenen , Gastwirt Schmidt in Peters¬
fehn , Gastwirt M eher in Bloherfelde und Gastwirt Beh-
r e n dmeyer tu Oldenburg . Die Anwesenden ehrten das
Andenken derselben durch Erheben von den Sitzen . In
den Verein wurden zwei Mitglieder ausgenommen . Zur
Vorbereitung des 25jährigen Stiftungsfestes
des Vereins (Jubilaumsfestl wurde ein Ausschuß von
mehreren Mitgliedern gewählt . Die Feier findet aller
Voraussicht nach im Monat Juni statt . Der Stiftungstag
ist der 16 . Juni . Alsdann wurde beschlossen, Montag , den
4 . Februar , gemeinsam die V c r b a n d s - Kochkunst-
Ausstellung in Bremen zu besuchen. Anmeldungen
haben bis zum 30 . Januar beim Kassierer , Gastwirt Bar¬
tels zu erfolgen .. Die Mitglieder haben mit ihren
Frauen freie Fahrt . Für die durch die Explosion der Ro-

, buritfabrik in Witten geschädigten Gastwirte wurde eine
Unterstützung von 60 Mark bewilligt . Ferner wurde der

! Beschluß gefaßt , das gesammelte Material zum Erwerb
>einer . Ära . uek ; Li dem Zonenvortzand zu überweisen.

bannt auf dem Anfang April in Nordeüha
'm skaftfinden-

den Zonentag über den Bau oder Erwerb einer
Brauerei beschlossen werden kann . Hoftraiteur
Juckenack führte hierauf - einen Ziiiimer -Gas -Tchnell-
heizapparat der Firma >ftioll in Berlin vor . Der Ap¬
parat entwickelte in kurzer Zeit eine tüchtige Wärme , so
daß die Einführung desselben empfohlen wurde . Mehrere
dieser Apparate wurden sofort bestellt . Gastwirt Hilgen
führte den Bierrohrreiniger Sturmflut noch¬
mals vor . Mit deni letzteren vermag man die Leitungen
in schneller und sauberer Weise zu reinigen . Von allen

Besitzern des Bierrohrreinigers Sturmflut sind Anerken¬
nungsschreiben eingegangen . Dreißig dieser Apparate be¬
finden sich im hiesigen Bezirke im Gebrauch . Die nächste
Versammlung findet beim Gastwirt D . Hcgelcr, Don-

nerschweerstraße , statt.
* Der Obst - »nd Gartenbanverein Oldenburg hielt am

Montagabend in Uchtmanns Hotel seine Monats -Ver¬
sammlung ab , die überaus zahlreich besucht war . Im
Aufträge des Vorstandes hieß der stellvertretende Vorsitzende,
Landesobstgärtner Jmmel, die Erschienenen willkommen
und wünschte dem Verein auch im neuen Jahre einen gedeih¬
lichen Fortgang zur Erreichung seiner Aufgaben und Ziele.
Der Schriftführer erstattete sodann in ausführlicher Weise
den Geschäftsbericht für 1906. Der Bestand an Mtgliedern
war am Ende 1906 197. Im Laufe des Jahres sind 3 Mit¬
glieder verstorben ; das Andenken dieser ehrte die Versamm¬
lung durch Erheben von den Sitzen . Die ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder wurden wiedergewählt . Sodann hielt Herr
Jmmel einen Vortrag über den O b st- u n d G e m n s e b a u
in Holland , vornehmlich der Provinz Groningen . Er schilderte
in eingehender Weife die diesbez . Betriebe , Gemüse - und
Obstartcn , sowie die Absatz -Verhältnisse . Redner schilderte
ferner den Verlauf eines vom deutschen Pomologenverein in
Dresden abgehaltenen Lehrganges für deutsche Obstbau -Be¬
amte , sowie die Obstbau -Verhältnisse im deutsch-böhmischen
Elbetal ans Grund einer sich an den genannten Lehrgang
anschließenden Studienreise . Reicher Beifall lohnte den
Redner am Schlüsse des sehr interessanten Vortrages , welcher
sich nicht allein aus obstbauliche, sondern auch stellenweise auf
allgemeine Verhältnisse bezog. Nach Erledigung einiger wei¬
terer geschäftlicher Angelegenheiten wurde die Versammlung
gegen 11 Uhr geschlossen , nachdem Handelsgärtner Süy-
kers an einigen mitgebrachtcn Epyphillmns die Kultur die¬
ser reizenden , dankbaren und vor allen Dingen sehr genüg¬
samen Topfpflanze erklärt hafte.

* Die Abfuhrgebühren müssen bezahlt werden, und zwar in
der Zeit vom 21 . Jan . bis 2 . Febr . , vorm, von 9—1 Uhr im
GeschäftszimmerMarkt 12 . (Siehe Jns .s

* Zu dem Todcssturz des Redakteurs Höber. Vor dem
Bozener Kreisgcricht wurde vorgestern gegen den Bergführer
Johann Frigo verhandelt, der im September 1906 den Re¬
dakteur Dr . Eduard Höber auf die Kleine Zinne führte,
wobei daS Seil riß und Höber durch Absturz den Tod fand.
Frigo , der wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens
angeklagt war , wurde freigcsprochen.

* Der Vorstand des Hcilstättcnvcreins weilt heute , wie die

„Wild . Ztg .
" mitteilt , zur Feststellung des Bauplans

für die Lungenheilstätte in Wildeshausen.
* In Sachen der Kadaververnichtungsanstalt ist Termin vor

dem Verwaltungsgericht auf den 17 . Februar , nachm . 6 Uhr, an¬
beraumt . Die Militärbehörde wird gegen die Errichtung der
Anstalt ebenfalls Einspruch erheben.

* Unfall auf der Eisenbahn. Am 16 . d . M . abends gegen
7 /̂3 Uhr ist auf dem Haltepunkt Kabelstraße bei Einlaufen des
Zuges 49 dem Arbeiter F . aus Nordenham der linke
Unterschenkel abgefahren worden. Anscheinend hat
der Verletzte den Unfall durch vorzeitiges Abspringen von dem
noch nicht zum Stillstand gekommenen Zuge selbst verschuldet.

*
* Oldenbrok , 17 . Jan . Zu seinem 10jährigen Beste¬

hen veranstaltet der hiesige Na t n r h c i I v c r e i n am
Mittwoch , 23. Januar , Anfang 7 Uhr abends , in Schweg¬
manns Saale ein Fest mit reichhaltigem Programm und
Aufführungen , Konzert und Ball . Nichtmitglieder haben,
wie im vorigen Jahre , nur auf Einladung dos Vorstandes
Zutritt . — Die hiesige ChemischeFabrik brachte im Dezember
300 Barrel Tran zum Versand , auch wurde das Lager au
Fischniehl fast ganz geräumt , ein Beweis , daß die Ware guten
Absatz findet . Durch Erweiterungsbauten entwickeln sich die
Anlagen immer mehr , auch gehört ein großer Komplex Land
zur Fabrik , welches noch immer weiter kultiviert werden
kann.

* Stollhamm , 16. Jan . Gestern vormittag um 9 Uhr
entstand in dem Wohnhanse des Schneidermeisters Hein-
rich .Deeken Hierselbst Feuer. Da die Spritze alsbald
zur Stelle war und völlige Windstille herrschte , konnte
man bald Herr des Feuers werden . Es ist nur der Dachstuhl
des Gebäudes abgebrannt . Ter festanstehende Statt , in
welchem sich das Bich befand , ist gerettet . An seinen
Möbeln u-sw . hat Deeken erheblichen Schaden erlitten , teils
durch Feuer , teils durch eiugepumptes Wasser . Deeken ist
versichert . Mitbewohnt wurde das Haus von dem Arbeiter
Georg Wemken . Wemkeu soll nicht versichert haben.

* Schwerin, 17 . Jan . Große Unterschlagungen
und Betrügereien sind auf der Irrenanstalt ent¬
deckt worden. Sie werden auf 100 000 . il. geschätzt. Tie Mehr¬
zahl der Unterschleise ist von Lieferanten bei Lieferung ihrer
Waren für die Anstalt verübt worden. Der in Untersuchungs¬
haft befindliche frühere Anstaltsinspektor hat ein Geständnis ab¬
gelegt. Ein Buchhalter einer hiesigen Großschlächterei ist ver¬
haftet worden. Gegen ein Kohlcn-Engrosgeschäft ist Anklage
wegen Unterschlagung, Urkundenfälschung und Bestechung erhoben
worden. Ferner ist ein Schlachter, der inzwischen sich eine Villa
im Badeort Ahrendsee gekauft hatte, verhaftet worden. Wegen
Hehlerei werden sich überdies zahlreiche Geschäftsleutezu verant¬
worten haben. In dieser Angelegenheit sind an Zeugen allein
schon mehr als 200 Personen vernommen worden. Die Unter¬
suchung nimmt ihren Fortgang.

Lur Reietzstagswadl.
* Albert Traeger spricht hier am Sonnabend abend um

7,30 Uhr in einer öffentlichen Aählerverfammlung bei
Doodt. Es ist nicht zu bezweifeln , daß die Versammlung
stark besucht werden wird.

' Ein Opfer des Wahlkampfs wurde in Graudcnz
der Redakteur Joh . Dintela, der auch in unserer Stadt be¬
kannt geworden ist . Als er zum drittemnale in einer Ver¬
sammlung , die stürmisch verlies , das Wort nehmen prallte.

sank er , dom Herzschlag getroffen , zusammen und starb . Im
vorigen Jahre hatte er seine junge Frau verloren.

yerr von lismnierstem als vün ^ler.
Zur Ergänzung rneiner gestrigen Ausführung habe ich

noch folgendes zu bemerken:
In der vorgestrigen nationalliberal - bündlerischcn Ver¬

sammlung in Wiefelstede sagte Herr van Hainmerstein wört¬
lich : „Wir als Bund der Landwirte müssen Sonderinteressen
wahren .

"
Herr von Hainmerstein hat also nunmehr die ncftional-

liberaleMaske abgcnomnten und sich als derjenigecnthüllt,als
welchen ich ihn schon in der Doodtschen Versammlung gekenn¬
zeichnet, als Agrarier.

Nach den Ausdrücken , die Herr von Haminerstein ferner
in Wiefelstede gegen uns Freisinnige gebraucht hat , gehe ich
noch einen Schritt weiter und erkläre:

Herr von Hammerstein ist Junker vom Schlage der Ost¬
elbier!

Wollen die wirklich noch ehrlichen Ncftionalliberalcn sich
von Herrn von Hainmerstein ins Schlepptau nehmen lassen
und die Schlepptrügcr der Bündler sein? Ich hoffe, daß
alle Ncftionalliberalcn , die das Wort liberal nicht nur auf
der Zunge , sondern auch im Herzen haben , für eine Kandi¬
datur von Haminerstein nicht zu haben sein werden . Für einen
Kandidaten vom Schlage eines von Hainmerstein ist im libe-

Musste sraOnOten unct letzte
vepesOen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte die
„Nachrichtensür Stadt nnd Land ".

Verfügung des Kaisers.
Wilhelmshaven , 17. Jan . Ter Kaiser hat verfügt , daß

nach Ländern und Provinzen benannte Schiffe
von M a n n s ch a f t e n b e s e tz t werden sollen, die aus diesen
Ländern oder Provinzen gebürtig sind.

In Sachen Schmidt —Roeren.
Berlin , 17 . Jan . Die „ Post " schreibt : Durch die Presse

ist eine Notiz gegangen , daß Roeren Strafantrag gegen den
früheren Bezirksamtmann Schmidt gestellt habe . Roeren hat
aber koine Privatbeleidignngsklage gegen Schmidt ange¬
strengt . Auch davon , daß dein Antrag Roeren beim Staats¬
anwalt auf Anklageerhebung gegen Schmidt Folge gegeben
werden soll, ist bis zur Stunde noch nichts bekannt . (Die
Broschüre Schmidts gegen Roeren ist erschienen.)

Wölfling will keineswegs wieder Erzherzog werden.
Berlin , 17 . Jan . Leopold Wölfling will , wie sein

gerade in Berlin weilender Anwalt ftn Gegensatz zu Zei-
timgsmeldungen mittcftt , keineswegs wieder Erz¬
herzog werden . Er ist mit seinem Vater seit längerer
Zeit ausgesöhnt und hat auch mit seiner Mutter , der
Erzherzogin Linse von Toskana , vor einigen Monaten eine
Zusammenkunft gehabt ; znm Wiener .Hofe steht er aber
in keinerlei Beziehungen mehr . Augenblicklich wartet er
an der Riviera das Ende seines Scheidungsprozesses ab.
Nach Beendigung desselben gedenkt er sich in Zug ttiedcr-
zulassen.

Ein deutsches Gesandtschaftshotel abgebrannt.
Genua , 17 . Januar . Der Genueser „ Socolo " meldet aus

Rio de Janeiro , daß ein furchtbarer Brand gestern abend das
dortige deutscheGesandtschaftshotel total zerstörte . Sämtliche
Archive verbrannten . Das Personal rettete nur mit Miche
das Leben.

Tic dritte Universität in Ungarn.
Pest, 17. Jan . Die dritte ungarische Universität wird

in Preßb u r g errichtet werden.
Das Erdbeben in Kingston.

Newhork , 17 . Jan . Nach Meldung aus St . Thomas
soll die Zahl der Toten bei dein Erobeben in Kingston
1000, die der Obdachlosen 90 000 nnd der Schaden -10
Millionen Dollars betragen . Das Geschäftsvtcrtet in King¬
ston soll nach den neuesten Meldungen völlig zerstört
sein . Die Hamburger Linie rüstet ein Hilfsschiff aus.
— Verschiedene amerikanische Schisse erhielten zur Hilfe¬
spendung Befehl . - - Große Teilnahme erregt cs , daß
Sir James Ferg ns v n umgekommen ist . Er war Unter-
skaatssekretür für Indien , Gouverneur von Süd -Austra¬
lien und von Neu -Seelaud , dann Gencralpostmeister.

Potsdam , 17 . Jan . Das Erdbeben ans Jamaika
vom 14 . Januar wurde im Geodätischen Institut zu Potsdam
registriert . Die ersten Bewegungen zeigten sich etwa um 10
Uhr abends mitteleuropäischer Zeit . Tie vom Seismographen
registrierte Bodenbcwegung war jedoch nur gering , sie betrug
im Maximum nur etwa 0,7 Millimeter.

KrisMaften Ärr Reüaktisn.
Herren P . in T -, L . S . , Ein Bauer nnd andere . Ihre'

Wahlartikcl mußten wir Raummangels halber leider
noch bis morgen znrückstellcn.

T . in Varel . Im nächsten Konzert (23. Jan . ) bringt
die Hofkapellc die beiden Krätze der unvollendeten
Spmvhonie in 14-dloII von Schubert.

Wettervoraussagekür prettag.
(Heule mittag herausgegeben in Hainburgü

Still , abnehm e nde Bewölkung . T rocken . Etwas kühler.

ßFssselsr iister-üskso
iKMlkl - kriikÄiiell

tLNsenäkaeb Lrrlliok empkoblsn.
Uur eedt in blauen Lartons L 1 Karle, niemals kos»,

Uokenloke ^-,
^ 8 8 Orünkernmelil
! doctiarolnlltiscker Qküukemsuppea .^
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Aukrut!
Der Reichstag ist aufgelöst , weil Zentrum , Polen und Sozialdemokraten die

geforderten Mittel zur Kriegsführung VGi ? '
W6ig

'6i ? 't haben.

Wir wollen I * i ?o1v8l erheben dagegen , daß Fragen der
und des irLllonsIvn ^ nssLrSus zum i8x » is1ba11 von

IniSDSSSGri gemacht wurden . Wir wollen das naiLonalS
VarniSi ? aufpstanzen . Wir wollen kämpfen für OSl8l68Ü ?6l1 » SLl und

des ASsanilSn ÄGHl86 ! i6n VoIZrss.

Wähler des l ! I. oldenburg . Wahlkreises , ^ OnLSSSivn
^ vloLsur Di »^ sr ?Irs8laiLäs ihr auch angehört , vereint euch alle mit
uns in gleicher Liebe zum äSHil80lrsiL KvivliS I

Auf zum Ltamxrlv für den nationalen Kandidaten und freisinnigen
Volksmann

MMr IMkil -kemiig.
M rum liawpse gege» jeöe

Reaktion M Vaterismi u. feeiheit
Jeder einzelne ist berufen zu Dünke sich

keiner LZL ^ iSLLL dazu ! Tue jeder seine im M
'
G ^ IZSH und

VLLLlSLL?

Ter Zsrßs«^ her Ntimleu WshlvereimgUg
_ stk he« L slhellbNg . Wahlkreis.

Vieh - und
Holz- rc. Verkauf

IN

Dingstede.
Der BrinksitzerHeinr. Behrens in

Dingstede läßt am

Montag,
den4. Ieör . 1907 ,

mittags 12 Uhr anfgd.,bei seiner Wohnung:
1 Wallach, 6 Jahre alt,

fromm u . zugst (bestes Arbeits¬
pferd) ,

1 schwere tiedige Kuh»
nahe am Kalben,

1 Stier, ca. 1 Jahr alt,
6 trächtige Schweine,

beste Rasse , dann nahe am
Ferkeln,

4 Futterschweine,
ca. 1 Monate alt,

10 schwere Eichen a. d. St.
(Bau - und Wagenholz) ,20 Birken a. d . Stamm»
(Holzjchuhholz ),

10 gehauene dicke Eichenblöcke
15 Stämme Fuhrenholz,

kl . Bauen u . Sparren,
30 Hausen alles Bauholz,

darunter ca . 20 eichene Ständer,1b eich. Sparren , bestes Pfahl¬
holz, 3 Balken, sowie 25 eichene
Riegel und Bände,

mehrere Haufen eich. Pfahlholz,
„ » Dielen, Schalholz u.

Feuerholz,
ferner:

1 leichten Ackerwagen, fast neu,4 neue Schweinekasten, 1 Schwing-
pflug, 1 Egge, 2 hölzerne Haushecken,
so gut wie neu, 1 Fleischtrog,

5000 Pfd . Pferdeheu
u. mehrere Abt !. Sckullenmoor

iffcntlich meistbietend verkaufen.
Kirchhatte ». H . Ripke«.

,_ Auktionator.

Der

VerkachnMeWerMkeii
findet nur «LLG 8S Woche statt.

kreitaL uuä5oQ»abei» ä
kommen in den

^ Vake. Zu verkaufen ein trächtigesSchwein, zwei fette und vier sechs
Wochen alte Ferkel.
_ _ W. Mcnnich.

Eversten III . Zu verk. 2 trächtige
^ ch^ kine, Ans. Februar ferkelnd , und' ^ ud. D. Schmietenknop.

Zu verk . oder zu vertauschen 2 ab-
zekatvte mittelschwere gute Kühe.Koopmauu. Auaullllr. 15.

Ausverkauf:
Sämtliche

Vinter - II . 8MWöi'-Wllt8k,
FertigeCojtumesFlusen «. Morgenröcke,

Gostumes -Wöcke «. Irvisch nröcke,
Kattun -Kteider u. Sommer -Atusen.
IlN » r kr «« eil Tiisii ssixr: s:«
Werde « sünxlllvlrs Ssvlxs » z« SVOtt-dllllNSir I»D«L8siL m >erk»st.
Kilt» P«jie» ältere Mäntel u. Kleider

Stück 5,00 und 10,00 Mk.

.
tlaklo.

« MM
begsüll sm17. Isüusr.

Siigo llolte , SeltMiMlk. 8.
Zperial - besckLkt lur Haitäsekube

unä Krawatten.

nnÄ SvLrönLrSLI.
Verein scböue8,juxonälicbes, interesssntes üesicbt badenwill , <ier verwende

Z»eivd«er '8 ksttpvcksr
I-viotinvr's Hvrmslin- unt IlspssiL -pullsr

cksren licki clis böcblisn Oamsnürsikouncl ckie erltsn XünltlsrinnenmitVorliebe beckisnsn . Nan liebt nickt , ckaß man gepuckert 11t. Llrbält-
lieb nur in gelcblollensnDolen in allen kartümsrien unckin cksr Fabrik

1^. I^eicdQer, Disksrant cksr
li ^ I. Ibsater,

KL KLIkt.
Lckiützanitratzs 31.

IVeltausstellunz Ksilanä 1906, ürarni Prix.

Zllhuschlüttzell
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meiner
? erdö886ttellLkjmVAl1e

Drogenhandluna von
Apoth. E . Sattler . Haarenstr . 44

(Inh . : Aboth . Tb . Storandts,
Fernsprecher 356.

0 >lIenburg,i(Lsinopl. i,
iLtlLLSSo —

Wald«sll - Extrakt
lFichtenuadelspiriiusj,

Destillat aus den harzduftenden Tannen
des Thüringer Waldes.

Vorzüglich bewä rt bei Rheumatis¬mus, Gicht , Ischias, Brust- und Ge-
ichtsschmerze «, sowie bei rheumaii-
chen Zahnschmerzen.

Flaschen L 66 ^ und a 1 ^ in der
Drogenhandlung

Apotheker Lüriest Sattler,
Inhaber : Apoth. Th. Storandt'

Haarenstraße 44. — Fernsprecher 356

Fachschule für Damenschueideeei.
Kostüm -Atelier.

Frau A. Meyer, Marieustratze4.
1 Mir . L0 WLY.

kostet ein Portemonnaie a. einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

» ittkijtr. A>.
Ävival wünscht jung , hübsch Fräulein
xt - ' lnt mit 80,000 ^ Vermag, u . bitt.

Herren , w. a. ohne Vermag. , bei den.
v . eine rasche Heirat kein Hindernis
wri . , ihre nichtanonym. Off. u. „ Har¬monie" Berlin, PostamtLichtenbgstrz. r.

Helratsgesuch.
Witwer, 34 Jahre alt, angesehene

Stellung , hübsche Erscheinung, wünscht
die Bekanntschafteiner einfach bürgerlich
erzogenen Dame oder Witwe gleichen
Alters , mit Vermögen, zwecks baldiger
Heirat.

Ausführliche Offerten unter 8. 15b
werden bis zum 25 . d . Mts . an die
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Diskretion Ehrensache.

ZZremer SladLtheaLer.
Freitag , den 18 . Januar : „Hanta

solo"
. Hierauf : „Die Abreise" . Ans.

7 Uhr.
Sonnabend , d . 19 . Januar : „Königs-

linder" : Anfang 7 Uhr.

kWMlI - jMiM
Geburts -Anzeige«.

Statt besonderer Meldung.
Landesökonomierat Dr . Buhlert!

und Frau zeigen die Geburt eine» ^
Töchterchensan.

Oldenburg, den 15 . Januar 1907.
Durch die glückliche Geburt eines I

gesunden Töchterchens
wurden hoch

'
erfreut

Heinr. Rieken und Frau,
Martha , geb . Poker.

Bremen, 14 . April 1007.

Todes -Anzeigeu.

Oldenburg, 16. Januar . Heute
entschlief nach kurzer Krankheit
unsere kleine liebe Amalie im
Alter von IV4 Jahren.
Die trauernden Eltern und Ge»

ichwister.
August Hullmau« und Frau,

Elisabeth, geb . Schlalos.

Statt besonderer Meldung.
Heute abend entschlief lauft und

ruhig unsere liebe , treue Mutter
üeoriellk viel«

geb . Borman«,
welches tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

die trauernden Kinder.
Oldenburg , d. 16 . Jan . 1907.
Die Beerdigung findet Montag,

d . 21 . Jan . , vorm. 9s?L Uhr, vom
Trauerhause statt.

Peterssehn.
Kuhkalb._

Zu verkaufen e. schönes
_ D. Plahmeyer.

Bill, zu verk. 2 schöne junge Hunde.
Rebeustratze 13.

Gristede. Kralliges
Arbeitspferd

mit kleinem Fehler billig abzugeben.
H. W. Oeltjeu.

Kroßherzogk . Theater.
Mittwoch, den 16 . Januar 1907.

Außer Abonnement. Schülervorstellg.
ur die Oldenburger Schulen. Frei¬

plätze haben keine Gültigkeit.
Em Sommernachtstraum.

Komödie in 3 Akten v. Shakespeare.
Uebersetzt von Schlegel.

Musik von Mendelssohn - Bartholdy.
Preise der Plätze: 1. Rang , Parkett,

2. Rang Mittelpl. L 50 F , die übrigen
Plätze L 25

Kassenöffnung 3^ , Einlaß 4 Uhr.

Donnerstag , 17 . Jan . 1907.
60. Vorstellung im Abonnement.

Der Erbsörster.
Trauerspiel in 5. Akt. von O. Ludwig.
Kassenöffnung 7, Anfang 7^ Uhr.

Freitag , 18. Jan . 1907.
61 . Vorstellung im Abonnement.

Der Hergottschnitzer von Ammergau.
Volksichauspietmit Gefaug in 5 Akten

von Ganghofcr und Neuert.
Musik von Prestele.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 ^ Uhr.

Wahnbeck, 16 . Jan . Gestern ent-
>schlief nach kurzer schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger- u . Groß-

s Vater , der Landmann
L 11si »t tLsiirrloli Hszesu ^

l in seinem kaum vollendeten 74.
Lebensjahre. Dies bringen tiefbe¬
trübt zur Anzeige

! die trauernde Witwe nebst Angeh.
Die Beerdigung findet statt am

Montag , d . 21 . Jan . , auf dem
s Donnerschweer Kirchhof.

Kranzspenden waren nicht rm
! Sinne des Entschlafenen.

Danksagungen.
Für die vielen L. ewcye inniger Teil¬

nahme beim Hinscheiüen meiner lieben
Frau sage ich allen meinen

herzlichsten Hank.
Robert Feldman« .

Weitere Familiennachrichtne.
Geboren (Sohns : Gastwirt H>

Hinrichs, Norden. Döring , Wilhelms¬
haven. Otto G . Soltan , Norden. L>-
T . Sassen, Westermarsch . — (Tochters:
H . Rohde, Blexerwisch . G . I . Fo^
kerts, Garms . G. L . Harms , Neer¬
moor.

Verlobt: Leni Ackermann mit
Hinrich Ackermann , Kiefeld . Albine
Janssen , Greetstel, mit Polizei-Serg.
Diedrich Folkerts, Emden.Verantwortlich: W i l Helm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteils Theodor Aödicks. — Rotationsdruck und Verlag : B. Sch a r s, Oldenburg.



1. Beilage
zn 16 der Nachrichten kür Staat unü Land" von Donnerstag , 17. Januar 1907.

Lur Heiehstagswahl.
* Nationalliberale Versammlung in Frohns Sälen

in Ostern bürg am Dienstag , den 15. Januar.
Da die Versammlung um 4,30 Uhr angesetzt war,
ist es manchem Wähler nicht möglich gewesen, sie zu
besuchen. Der Kandidat , v . ^ Hammerstein , hatte zuvor
noch eine Tour nach Wiefelstede unternommen , um sich
dort vorzustellen , daher begann die Versammlung später
als in Aussicht genommen . Es hatte sich dennoch
eine Anzahl Zuhörer angesammelt , namentlich minder¬
jährige junge Leute , die Wohl dazu bestimmt waren , Un¬
ruhe zu stiften . Herr v . Hammerstein legte sein Pro¬
gramm in ähnlicher Weise in anderthalb ständig er Rede
dar , wie bei Doodt . Wenn er sich auch dann und wann
unterbrach , konnte er die Schreier doch zurechtweisen . Na¬
mentlich erläuterte er die tiefeinschneidenden Fragen des
Mittelstandes , der selbständigen Handwerker , sowie der
Landleute , die im Reichstage von den Fortschrittlern ab¬
fällig behandelt werden , mithin von freisinniger Seite
keme Verbesserung dieser Stünde zu erwarten ist. Dafürwurde dem Redner der Dank durch großen Beifall ausge¬drückt. Hierauf eröffnte Herr Klein von der Sozialdemo¬kratie die Diskussion mit einer Rede , die das altbekannte
Programm der Sozialdemokraten bildete , worauf ein stür¬
misches Beifallklatschen und Holzschuhgetrampel folgte.
Herr v . Hammerstein , der noch zu einer Versammlung nach
Hatten mußte, ' ist auf die Ausführungen des Sozialdemo¬kraten nicht weiter eingegangen . Mit einem Hoch auf
Kaiser und Reich schloß der Vorsitzende gegen 7,30 Uhr die
Versammlung . Wenn man Betrachtungen über die So¬
zialdemokraten machen wollte , müßte man konstatieren,wie
traurige Ideen diese von Anstand und Bildung haben . Es
war mehr eine Rotte Wilder , die auch nur mit Geschreietwas zu erreichen hoffen , und das nennen die Führer
Fortschritt!

* Sozialdemokratische Wählerversammlungen habenwieder stattgefunden in Jaderberg und Bümmer¬
stede, woselbst Herr Klein referierte , und in Wapeldorf,wo Herr Heitmann sprach. Alle drei Versammlungen waren
gut besucht.

* Die Freisinnige Vereinigung hält Freitagabend in der
Markthalle eine Vereinsversammlung ab , um über Agita-
tiönsfragen zu beraten . (Siehe Annonce .)* Loyerberg , 17 . Jan . Die Von den vereinigten Frei¬
sinnigen einberusene Wählerversammlung war sehr gut be¬
sucht. Herr Oberlehrer Pfannkuche trat in seinem Vor¬
trage warm für die Kandidatur Ahlhorn ein und wies
nach, wie die Nationalliberalen durch ihre Zoll - und Steuer¬
politik die Volksinteressen schwer geschädigt hätten . Die
Herren Reg .-Ass . Dr . S t ö v e r , Geh .-Rat Funch und Fa¬
brikant Garnholz versuchten die Ausführungen des Re¬
ferenten zu widerlegen . Außerdem sprach in geschickter Weise
Herr Kraa tz-Rastede für Ahlhorn . Es darf erwartet wer¬
den , daß die Zersplitterungsbestrebungen der vereinigten
Bündler , Nationalliberalen und Jungliberalen nicht allzuviel
Erfolg haben werden.

lieber diese Versammlung liegen mehrere Berichte vor.
Einer schließt wie folgt : Ein Hoch , das auf den Reichs¬
tagsabgeordneten Herrn Lehrer Ahlhorn ausgebrachtwurde , klang sehr dünn , danach zn urteilen , schien für die
Kandidatur des Herrn Lehrer Ahlhorn sehr wenig Stim¬
mung zu sein.

) ( Hatten , 16 . Jan . Die gestrige nationalliberale
Wählerversammlung in Dahlmanns Gasthaus war
von ca . 70 Personen besucht, davon waren etwa 50 Wählerder Gemeinde Hatten . Die Geduld der Erschienenen wurde
auf eine harte Probe gestellt : die Versammlung sollte 7,30
Uhr beginnen , Leiter und Redner kamen aber erst um

Liberalismus.
In der ganzen Geschichte der Menschheit hat kein Ge¬

danke so viel geleistet, wie der liberale , und Mißachtung des
Liberalismus bedeutet so viel , wie Geringschätzung der Kraft,
der man alle großen historischen Fortschritte verdankt.

Es wird ganz nützlich sein, dies mit einigen Beispielen zu
belegen, doch wollen wir , um nicht allzu weit auszuholen , nicht
mit Adam und Eva anfangen . Aber wir erinnern zunächst
an den Kampf der Innungen des Mittelalters gegen den
Feudalismus . In Italien hatte das städtische Regiment der
Feudalherren abgewirtschaftet , die Handwerker lehnten sich
gegen sie auf , und es entstanden städtische Republiken , die eine
freiere Entwicklung des Bürgertums ermöglichten . Dies
wurde in Deutschland bekannt , wo ähnliche Verhältnisse
herrschten. Tie städtischen Aemter waren in den Händen von
Angehörigen der adeligen Geschlechter, die auf dem Lande
Grundbesitz hatten . Die Geschlechter besetzten Schöffen - und
Ratskollegium , der Handwerkerstand und seine Organisatio¬
nen , die Innungen , hatten keinen Anteil an der städtischen
Regierung . Schon lange hatten die Innungen das als einen
unwürdigen Zustand empfunden und Abänderung gefordert.
Als nun die Vorgänge , die sich in Italien abspielten , bekannt
wurden und die Geschlechter ihre Vorrechte nicht aufgeben
wollten , da kam es zu Kämpfen zwischen den beiden Parteien,
die meist mit dem Sieg der Zünfte endeten . Was war nun
Wohl das Prinzip , das zur Bekämpfung des Feudalismus
und zum Siege über ihn führte ? Es ist klar , daß es kein
anderes als das liberale , das demokratische Prinzip war , und
daß die Innungen auch im übrigen gegen das Herkommen
dein Liberalismus , einer größeren Freiheit huldigten , kann
man z . B . daraus ersehen, daß statutenmäßig die Gesellen
wandern mußten , um sich zu vervollkommnen und die Welt
kennen zu lernen , während die Landbewohner an die Scholl«
gefesselt waren . Später allerdings wurden die Zünfte ein
Hemmnis des Fortschritts : das geschah , als sie ihren ursprüng¬
lich liberalen Charakter abgelegt hatten . Ein anderes Exem¬
pel ist die Reformation . Was sie im einzelnen war , daraus
kommt es hier nicht an . Aber ihr Grundgedanke ivar die
Idee der geistigen Freiheit des Individuums , und wir möch¬
ten wohl wissen, wie eine Bewegung , die von diesem Ge¬
danken getragen wurde , anders gekennzeichnet werden kann
denn als eine liberale Bewegung . Sie übte auch aufs poli-

9P0 Uhr ; weshalb so spät , wurde nicht mitgeteilt . Frei¬
herr v . Hammerstein stellte sich in einstündiger Rede
den Wählern vor . Seine Ausführungen , die sich haupt¬
sächlich auf seinen Aufenthalt im Auslande und die Schutz¬
zollpolitik bezogen , wurden von den Nationalliberalen,
welche den größten Teil der Versammlung bildeten , am
Schlüsse mit lautem Beifall belohnt . Zwei Sozialdemo¬
kraten suchten Propaganda für ihre Partei zu machen,
hatten aber keinen Erfolg . Interessant war cs , daß der
eine erklärte , er habe noch 1903 für die nationalliberale
Partei gearbeitet , sei jedoch von ihr direkt zur Sozial¬
demokratie übergegangen . Herr Dannemann - Tungeln
wendete sich scharf gegen Uhlhorn ; deshalb wurde er
aufgefordert , Sonntag Ahlhorn gegenüber einmal persön¬
lich seine Ausführungen zu vertreten . Kurz vor 12 Uhr
wurde die Versammlung vom Vorsitzenden , Rentner Eden-
Oldenburg , mit einem .Hoch auf das deutsche Vaterland ge¬
schlossen. — Kommenden Sonntagabend hält 7,30 Uhr
der freisinnige Reichstagskandidat Ahlhorn hier seine
Kandidatcnrede , zu der ein reger Besuch zu erwarten steht.
„Man muß sie hören alle beede ." — Der Osternburger
Turnverein , der Sonntag eine Kohlfahre hierher macht,
hat den hies . Turnverein zu einem gemütlichen Beisammen¬
sein von 4,30 Uhr an in Dählmanns Gasthause ein¬
geladen.

* Mcntzhausen , 17 . Jan . Eine außerordentlich stark
besuchte Wahterver >ammlung fand gestern iu M entzhau-
sen statt . Lehrer Ahlhorn hielt seine Programmrede,
die mit sichtlichem Interesse angehört wurde . Ihm tra¬
ten von national -bündlerischer Seite die .Herren Assessor
Tr . Stoever, Ziegeleibesitzer Dinklage und Garn¬
holz entgegen . Kaufmann Wallheimer antwortete
den Herren in glänzender Weise unter außerordentlich
lebhaftem Beifall der Versammlung . In seinem Schluß¬
wort widerlegte noch Lehrer Ahlhorn unter lebhaftem
Beifall die Angriffe der Gegner.

* Jaderbollenhagcn , 17 . Jan . Im vollbesetzten großen
Saale der Ww . Ahreus in Jaderboltenhagen fand gestern
abend eine freisinnige Wählerversammlung
statt . Es war die erste politische Versammlung , welche
überhaupt hier abgehalten wurde . Unter großem Beifall
entwickelte Lehrer Ahlhorn ßein Programm in ein-
cinviertclstündiger Rede . Bon gegnerischer Seite sprachen
die Herren Garn Holz , Dinklage und Dr . Stoe-
ver. Ihnen antwortete ausführlich Kaufmann Wallhei¬
mer, dessen ' Rede wiederholt von stürmischem Beifall und
großer Heiterkeit der ganzen Versammlung begleitet war.
Im Schlußwort zerpflückte Lehrer Ahlhorn nochmals
die Ausführungen der Gegner unter lebhafter Zustim¬
mung . Der Vorsitzende , Lehrer Deichgräber, schloß
die für den Freisinn glänzend verlaufene Versammlung
mit einem Hoch auf Kaiser und Reich.

* Damme , 16 . Jan . Am nächsten Sonntag wird der
Zentrumskandidat , OberlandesgerichtsratB urla ge -Olden-
burg, , im benachbarten Damme und Holdorf in Volksver¬
einsversammlungen reden.

r . Hettstein (Fürstentum Birkenfeld ) , 16 . Jan . Nach
kürzerer Unterbrechung hielten dieVereinigtenLibe-
r a l e n , nachdem es ihnen gelungen war , Herrn Reyers -
bach aus Oldenburg als Redner zu gewinnen , gestern abend
im Saale des Wirts Theodor Dreher eine öffentliche Wähler¬
versammlung ab . Wegen zu später Bekanntgabe derselben
hatten sich nur etwas mehr als 40 Personen eingefunüen , was
um so mehr zu bedauern war , als Herr Reyersbach in fesseln¬
der Weise über die wichtigeren politischen Fragen referierte.
Da sich niemand zur Diskussion meldete , schloß der Vorsitzende,
nachdem noch mehrere Anfragen beantwortet worden waren,
mit einem Hoch auf Kaiser und Reich.

tische Gebiet Einfluß aus : die Anerkennung der christlichen
Freiheit belebte das Verlangen nach Freiheit des Indivi¬
duums im Staate . Und wenn auch manche Bestrebungen
mißglückten , so z . B . der Bauernkrieg , und wenn auch der
Protestantismus später seiner Natur vielfach nicht treu blieb
— was an Freiheit und Fortschritt aus dieser Quelle hervor¬
ging , war ein Produkt des liberalen Gedankens . Wir gehen
einige Jahrhunderte weiter zur französischen Revolution von
1789. Was hat sie vorbereitet ? Die liberale Literatur de»
18 . Jahrhunderts , Voltaire , Montesquieu , Rousseau und
andere . Und nicht an ihren liberalen Gedanken ging sie
schließlichzugrunde , sondern an ihren Ausschreitungen . Wer
hat den deutschen Aufschwung im Beginne des 19 . Jahrhun¬
derts gemacht — gemacht ini vollen Sinne des Wortes ? Es
waren Lessing, Goethe , Schiller , Kant , Herder , Fichte , Arndt,
Rückert, Körner , Uhland , Kleist und andere , lauter Männer,
die in unzähligen Variationen den Gedanken der Selbst¬
bestimmung , der Freiheit , des Liberalismus lehrten , predig¬
ten , besangen . Als Preußen nach Jena , Eylau und Friedland
am Boden lag , waren es die Gedanken dieser Männer , an
denen man sich wieder aufrichtete , und als das Ministerium
Stein -Hardenberg seine berühmten Reformen durchführte,
was war denn da der Leitgedanke ? Offenbar kann es nur
der liberale gewesen sein, denn es handelte sich um Freiheit
des Bauern , Freiheit des Güterverkehrs , Freiheit des Bodens
und andere Freiheiten . Es kam das Jahr 1848. Man hat
damals nicht erreicht , was erstrebt wurde , aber wer es wagt,
über dieses Jahr zu spotten , der weiß nicht, was er tut . Die
48er Bewegung , wenn sie auch niedergeschlagen wurde , hat
doch nachgewirkt , und vieles , was später kam, wäre nicht er¬
reicht worden , wenn nicht 1848 gewesen wäre . Das Verdienst
Bismarcks um die Errichtung des Reiches braucht nicht ver¬
kleinert zu werden , aber die Reichseinhcit war neben dem
Konstitutionalismus der Hauptgedanke der 48er Bewegung,
und so ist ihr Träger , der Liberalismus , Mitschöpfer auch an
diesem Werke. Es kam 1869 und die Gewerbefreiheit , die Er¬
füllung einer liberalen Forderung , und es ist überhaupt im
Laufe der Zeit alles wirklich Große , jeder bedeutende frei¬
heitliche Fortschritt aus dem Gedanken des Liberalismus her¬
vorgegangen.

Tie Welt wäre gar traurig , wenn es keinen Liberalis¬
mus gegeben hätte . Daß gerade er das alles geleistet hat , das
ist aber ganz natürlich. Denn der Liberalismus ist seinem

LrklSrung.
Die Dienstagnummer Ihres geschätzten Blattes enthält

eine im Namen der Beteiligten , unter denen auch ich genannt
bin , abgegebene Erklärung des Herrn Pastor Zimmerst.

Wenn Herr Zimmerst diese Erklärung auch in meinem
Namen abgibt , so beruht die Annahme meines Einverständ¬
nisses auf einem Mißverständnis , das durch ein Versehen von
dritter Seite verursacht ist . Da der Inhalt der Erklärung
aber auf mich nicht zutrifft , so bin ich bedauerlicherweise ge-
zwungen , mit einigen persönlichen Bemerkungen hervor-
zutreten . ^ ^

Ich halte es für die Pflicht ernes nationalen und entfchre-
den liberalen Mannes , sich in dieser schweren Stunde für
unser Vaterland und seine liberale Entwicklung nach Kräften
zu betätigen . Ich trete für die Kandidatur des hervor-
ragenden und bewährten Politikers Traeger ern, Werl durch
ihn eine nationale und entschieden liberale Vertretung des
2 . Wahlkreise gesichert ist und jede liberale Sonderkandidatur
nur geeignet ist, die Stoßkraft des Liberalismus abzu-
schwächen . In dieser Beziehung stehe ich ganz aus dem von
Herrn Zimmerli eingenommenen und so warm vertretenen
Standpunkte . Ich befinde mich aber insofern in einer von
der des Herrn Zimmerst verschiedenen Situation , als rch
abgesehen von einigen nicht ungewöhnlichen sozialdemokra¬
tischen Angriffen — öffentliche oder private , hämische oder
lächerliche Angriffe , Beleidigungen , Denunziationen , gesell¬
schaftliche oder andere Unannehmlichkeiten wegen meiner
Haltung in keiner Weise erfahren habe . Es würde also
meinen Gegnern gegenüber unbillig sein und meinem Gefühle
widerstreben , wenn ich meinerseits den Anschein irgendwelchen
Märtyrertums auf mir ruhen lassen wollte.

So sehr ich also Herrn Zimmerst für die gute Absicht,
mich zu verteidigen , dankbar bin , und so sehr ich ihm wegen
seiner Haltung im Wahlkampfe zugestoßene Kränkungen
mißbillige und so berechtigt seine Abwehr gegen solche
Kränkungen erscheint, so wird er es andererseits doch der -,
stehen, daß ich unehrlich sein würde , wenn ich nicht ferne Er-
klärung , so weit sie meine Person betrifft , einschranken wurde.

Delmenhorst , 16 . Jan . ^
Koch^ ^

Lum UlsdNramp? km 2 . olanvurgiscden
ttlskMreise.

Mit „ edler Begeisterun g "
, wie es in den freisin-

nigen Ber - ' ten über Wahlversammlungen so schön heißt , be¬
mühen sich die Wortführer der Freisinnigen , — insbesondere
zeichnen sich hier ja die Herren Pastor Zimmerli und
Landwirt Th . Tantzcn aus — Herrn Oekononnerat
Oetken das Prädikat eines wirklich liberalen M a n-
nes abzusprechen und ihn als verkappten Agrarier»
der natürlich jeder liberalen Regung unfähig sein muß , hin¬
zustellen . Man muß wirklich annehmen , daß die Herren,
wenn sie noch lange in der beliebten Tonart fortfahren , das,
was sie immer wieder behaupten , tatsächlich schließlich auch
selbst glauben , denn daß b i s j c tz t z . B . Herr Tantzen , der
doch mit Landwirtskreisen in engster Fühlung steht, Herrn
Oetken wirklich für einen „ Agrarier " gehalten hat , dürfte
doch kaum anzunehmen sein. Oder sollte Herr Tantzen z . B.
nicht wissen, daß des öfteren Herrn Oetken als Geschäftsfüh¬
rer der agrarischen Landwirtschaftskammer aus seinem ab¬
lehnenden Verhalten gegen die Agrarier nicht geringe
Schwierigkeiten erwachsen sind? ! Und sollte Herr Tantzen
nicht auch davon überzeugt sein, daß die wirklichen Agrarier,
'wenn sie Herrn Oetken voll zu ihrer Partei zählen könnten,
ganz anders für ihn auf den Plan treten würden ? ! — Daß
auch ein „ liberaler Mann "

, zumal wenn er einen in so ho¬
hem Maße ländlichen Wahlkreis vertreten soll, trotz seiner
von Grund auf liberalen Anschauungen in mäßiger Weise
für die berechtigten Interessen der Landwirte und besonders
auch des in letzter Zeit so schwer bedrängten Handwerkerstan-

Wesen nach nichts anderes als ein in verschiedenen Formen,
in philosophischer, literarischer , politischer , wirtschaftlicher Ge¬
staltung erscheinender Ausdruck dessen , wonach der Mensch be¬
gehrt , um Mensch zu sein , ein Ausdruck des Rechts, ein Ver¬
langen nach dem Rechte, das mit uns geboren ist. Von diesem
Rechte, dem „Naturrechte "

, spricht inan heute und schon
lange nicht gut . In einer Zeit , die es verlernt hat , im Geisti-
gen den Quell des Lebens zu sehen, und nur das gelten läßt,
was man wägen und messen kann , in einer solchen Zeit konnte
es freilich geschehen , daß man die Grundlage des Rechts
überall suchte , nur nicht dort , wo sie ist, und sogar der Macht,
der ganz gewöhnlichen ordinären „ Macht "

, die Ehre erwies,
sie auf den Thron der Mutter des Rechts zu erheben . Aber
wenn die Menschen mit ihren Rechtsforderungen immer ge¬
wartet hätten , bis ihnen die Macht , sie durchzusetzen, zuteil
wurde , dann säßen wir heute noch am Anfang aller geschicht¬
lichen Zeiten . Tenn gerade dadurch , daß die Menschen ihr
natürliches Recht auf Freiheit hinausschrien und diejenigen
am stärksten schrien, die am wenigsten Macht hatten und daher
am meisten bedrückt waren , gerade dadurch entstanden ja erst
oie Bewegungen , die zur Machtverschiebung führten , indem
m das robuste Gewissen der Mächtigen Bresche geschlagen und
so die Macht ihres Willens geschwächt wurde , und indem die
Ohnmächtigen sich sammelten , nicht weil sie bedrückt waren,
denn das Tier erduldet den Druck, sondern weil sie den Druck
als eine Verneinung ihres Menschentums empfanden und der
Mensch die in ihm lebende Idee der Freiheit nicht verleugnen
kann . So ist es wirklich immer und überall , in dieser und
jener Form , der L i b e r a l i s m u s gewesen, der die Mensch¬
heit vorwärts und höher gebracht Hat , und darum ist der Libe¬
ralismus unsterblich. Denn mögen sich die Parteien im Laufe
der Geschichte gruppieren wie sie wollen , mögen alte Parteien
verschwinden und neue entstehen — die liberale Idee wird
stets der Leitgedanke derjenigen sein, die Las Recht, das mit
ihnen geboren , verkürzt finden.

So haben denn auch die konkreten liberalen Parteien , so
schreibt die „ Frankfurter Zeitung " mit Recht, die jetzt wieder
von rechts und links bedrängt werden , wahrhaftig keinen An¬
laß , sich ihrer Grundlage zu schämen. Im Gegenteil , kein
Parteigedanke gibt so viel Recht , stol ^ zu
sein , wie der liberale oder der demokra¬
tische, was ja dasselbe ist . Daß unter seinem Zeichen auch
Fehler begangen werden , bestreitet niemand . Aber wer machte
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des etwas übrig haben kann , dafür scheinen die Herren
Tantzen , Zimmerst , Demmig usw . kein Verständnis zu ha¬
ben . Allerdings ist das im Rahmen der freisinnigen Volks¬
partei, , der ja von jeher jede Maßnahme im Interesse der
Landwirtschaft und des Mittelstandes als Verbrechen erschie¬
nen ist, auch nicht gut möglich. Die Nationalliberalen —
nebenbei bemerkt , wird Herr Oetken , falls er wirklich in
den Reichstag kommen sollte, der nationalliberalen Partei
höchstens als Hospitant beitrcten — lassen dagegen Gott sei
Dank ihren Parteiangehörigen noch einige Freiheit des Han¬
delns , sodaß nicht jede freie Regung durch öde Parteitheorie
erstickt wird , und hier außer der Partei als solcher auch
noch der einzelne Mann zur Geltung kommen kann . In die¬
sem Sinne beruht u . E . auf der Möglichkeit einer gewissen
Verschiedenheit in den Ansichten innerhalb der nationallibera¬
len Partei ein großer Vorzug vor den „ wahrhaft liberalen"
Freisinnigen und den Sozialdemokraten.

Wer sich darüber orientieren will , ob Herr Oetken wirk¬
lich liberale Anschauungen vertritt , dem ist nur zu raten , sich
einige Zeit in Oetken 's bekannte Amerika -Werke zu vertiefen.
Jedes Kapitel gibt hier Zeugnis davon , wie Herr Oetken das
großartige Aufblühen Amerikas allein auf die von Grund
aus liberalen Institutionen dieses Landes zurückführt , und
überall ist die Forderung aufgestellt , daß es für uns eins
Hauptaufgabe sei , in dieser Beziehung von Amerika zu ler¬
nen . Jeder , der Herrn Oetken wirklich näher kennt , weiß
übrigens auch so , daß er -in seinen Anschauungen durch und
durch liberal ist. Gerade die sog . „ Kleinen Leute "

, mit
denen er immer und immer wieder die Berührung gesucht
hat , haben das besonders empfunden und es ist ihm von die¬
sen '— allerdings von anderer Seite oft weniger — immer
hoch angerechnet worden , daß er stets der größte Feind allen
Standesdünkels gewesen ist und daß er stets die Leute nur
nach ihren wirklichen Leistungen eingeschätzt hat . Stets hat
er mit besonderer Vorliebe sich mit den arbeitenden Klassen
des Volkes beschäftigt und ist deshalb wie so leicht kein zwei¬
ter über deren wahre Verhältnisse und Bedürfnisse unter¬
richtet.

,
Eins allerdings fehlt Herrn Oetken noch völlig und das

scheint er von manchem seiner „ wahrhaft liberalen " freisin¬
nigen „Freunde " noch lernen zu können , nämlich in „ edler
Begeisterung für die gute Sache " dem politischen Gegner die
Worte im Munde zu verdrehen und Kunststückchen Zu voll¬
führen , wie jener „Teilnehmer " an der Versammlung in
Jever , der diese großartige Kundgebung für Oetken zu einer
großartigen Niederlage umzustempeln versuchte. Das sind
eben die „ Nachteile eines politischen Neulings .

" W.
H -

vie MMelstanÄspslttM eier NatioriaMbsralen
LMS UÜNÄISi ' .

Es bemühen sich einige Nationalliberale , für ihren bünd-
lerischen Kandidaten auch Handwerker zu gewinnen. Ja,
glauben die Herren denn, daß die Handwerker keine Zeitungen
lesen , daß die Handwerker nicht wissen , was für eine mittelstands¬
feindliche Politik die Bündler und die Nationalliberalen stets
getrieben haben?

Wenn den Nationalliberalen und Bündlern das Wohl der
Handwerker und Kansleute so sehr am Herzen läge, wie sie jetzt
zur Zeit der Wahl behaupten, dann hätten sie den Mittelstand
doch schon längst mit Wohltaten beglücken sollen , die Mehrheit
im Reichstage hatten sie dazu.

Aber statt das Los der Handwerkerund Kaufleute
zu erleichtern, haben sie es noch in der unerhörtesten Weise er¬
schwert . Durch die ganze Zollgesetzgebung haben Nationalliberale
und Bündler dem Mittelstände ungeheure Lasten aufgebürdet.

Durch die Getreidezölle wird dem Mittelstände das Brot
künstlich verteuert . Aehnlich verhält es sich mit den Zöllen auf
andere Lebensmittel. Die ganze Lebenshaltung ist unheimlich
viel teurer geworden, dafür kann man sich bei den National-
liberalen und ähnlichen Politikern bedanken.

Dem Handwerker werden durch die Zölle die Rohstoffe
künstlich verteuert ; vielleicht gelingt es ihm, von dem Abnehmer
seiner Ware einen erhöhten Preis wieder zu erlangen, vielleicht
auch nicht . Auf jeden Fall ist die künstliche Verteuerung der
Rohstoffe für den Handwerker lästig.

Nicht nur für den Handwerker, sondern auch für seine
Gehilfen ist das Leben teurer geworden, sie wollen einen
Lohnzuschlag , und das gerade in einer Zeit, wo der Handwerker
selbst so bedrängt wird . Da find Reibereien zwischen Meister und
Gesellen die unausbleibliche Folge. Wer den Handwerksbetrieb
kennt, weiß, was das zu bedeuten hat. Nun mutet man wohl gar
noch den Handwerkern zu, die Politik der Nationalliberalen und
Bündler zu unterstützen, die ihnen ein solches Geschenk ins Haus
gebracht haben.

Je teurer die Nahrungsmittel sind, um so weniger kann ge¬

keilte Fehler ? Und mit allen Fehlern ist der Liberalismus
eben doch das einzige politische Prinzip , das im tiefsten
Sinne des Wortes menschlich genannt werden kann.

MeSnrs
WMnMstt . Ltter-stur un« Leden.

Der militärische Gruß . Im gestrigen Leitartikel teilten
wir mit , daß der General Pawlow in Petersburg infolge
einer List , die mit einem ihm verweigerten militärischen
ßsruße zusammenhing , getötet wurde.

Es ließe sich ein eigenes Kapitel über die -Folgen schreiben,
die ein verweigerter militärischer Gruß bisweilen gehabt
hat . So tragisch wie in jenem Falle gestalteten sie sich frei¬
lich noch nie , weit häufiger tragen sie einen gewissen humori¬
stischen Charakter . Ohne dem General Pawlow sonst zu glei¬
chen , gibt es in jeder europäischen Armee Vorgesetzte, die
sehr empfindlich darüber Wachen , ob auch kein Untergebener
es versäumt , ihnen den geschuldeten Gruß zu teil werden zu
lassen . Ja , selbst der K a i s e r F ri e d r i ch , sonst die Leut¬
seligkeit und Liebenswürdigkeit in Person , war von dieser
Empfindlichkeit nicht ganz frei und hielt , wenn er zu Fuß
durch die Straßen Berlins ging , mehr als einmal Soldaten
an , die nicht Front vor ihm gemacht 'hatten . Er ließ ihren
Namen und Truppenteil feststellen, — und den Rüffel be¬
kam dann der Befehlshaber des Truppenteils . Den neuein-
tretenden Rekruten der Berliner Regimenter , die den allbe¬
liebten Kronprinzen noch nicht gesehen hatten , zeigte man
daher stets Bilder von ihm und schärfte ihnen nachdrücklich
ein , bei ihren Ausgängen darauf zu achten, ob sie ihm be¬
gegneten.

Wie der Kaiser Friedrich , so machte auch dessen greiser
Onkel , der Prinz Alexander von Preußen, fast
täglich seinen Spaziergang im Berliner Tiergarten . Ge¬
wöhnlich begleitete ißu dabei ein jüngerer OrdonnampstWer.

wohnlich für andere Sachen ausgegeben werden. An der Klei¬
dung und Wohnung, an den Gegenständen im Haushalt und in
der Werkstätte muß gespart werden. Der Handwerker, der die
Sachen sonst lieferte, hat den Schaden davon.

Ja , aber das Handwerk soll durch Zölle geschützt wer¬
den ! So hat im Januar des Jahres 1907 ein Nationalliberaler
aus dem 3 . oldenburgischen Wahlkreise in einem Eingesandt ge¬
schrieben ! Man denke sich , der brave Patriot will einen Schutz¬
zoll für Barbiere , Maurer , Maler , Dachdecker usw . einführen!
Auf ein Paar Versprechungen mehr oder weniger kommt es
nicht an.

Nun das schöne Stenerbukett, das uns die Nationalliberalen
und Bündler im letzten Jahre geschenkt haben. Die bösen Frei¬
sinnigen, die ja nach den gegnerischen Behauptungen immer das
Großkapital vertreten, wollten die großen Vermögen besonders
heranziehen, und zwar durch eine Reichsvermögenssteuer oder
eine Reichserbschaftssteuer; aber sie haben dabei gar keine oder
nur eine geringe Unterstützung bei den Rechtsparteien gefunden.
Statt solcherSteuern , die besonders die Reichen treffen , haben
Nationalliberale und Bündler Biersteuer, Zigarettensteuer, Fahr¬
kartensteuer, Postkartenverteuerung, Stempelgebühren auf Fracht¬
urkunden usw . eingeführt. Den Wirten wird das Bier ver¬
teuert , den Kaufleuten das Reisen, der Verkehr wird durch
Stempelgebühren erschwert und belastet, das ist die Mittel¬
standspolitik der Nationalliberalen und Bündler!

Die Handwerker und Kaufleute werden darauf am
25 . Januar die passende Antwort geben.

Ein Wähler.

Zur ReiÄrstKgswZdl»
Dem Einsender des Artikels „Nationalliberale Versammlung

in Delmenhorst" zur Erwiderung : .
Die Behauptung muß ^ ganz entschieden zurückgewiesen wer¬

den , daß bei der Abstimmung über den Antrag Braue „Wer ist
für Tantzen, wer dagegen" die Minorität von einer Reihe noch
aar nicht wahlberechtigter junger Herren unterstützt wurde. Es
waren nur 3 nicht wahlberechtigtePersonen zugegen und darunter
der minderjährige Sohn des Herrn Braue -Bettingbühren und
— in Begleitung ihrer Väter — 2 Primaner , die sich selbstver¬
ständlich jeder Beteiligung und Abstimmung enthalten haben.
Hätte man den Antrag Braue zu Fall bringen wollen, so wäre
nichts leichter als dieses gewesen , denn sehr viele national¬
gesinnte Wähler sind absichtlich der Versammlung fernge¬
blieben in richtiger Würdigung des Umstandes, daß es durchaus
nicht zweckmäßig sei, bei der mit Sicherheit zu erwartenden Ab¬
stimmung der Nationalliberalen , richtiger gesagt „Agrarier
und Bündler "

, an der Sitzung teilzunchmen und diese in den
seitens des Herrn Hergens beliebten Schlagworten „an die Wand
zu drücken " .

Der Sturm gilt dem Zentrum, und nichts wäre törichter,
als den Herren Landwirten Anlaß zu geben, am 25 . Januar zu
Hause zu bleiben. Das Interesse aller Liberalen von rechts, nach
links erfordert eine Einigung , um zum Kampfe gegen die Zen¬
trumspartei stark genug zu sein . Leider ließ sich

'
eine Einigung

nicht erreichen, trotz der so recht aus dem Herzen gesprochenen
Worte des Herrn Direktor Gericke und anderer Herren.

Die Behauptung, daß unter den Anhängern des Herrn
Tantzen, die schließlich nach erfolgter Abstimmung und auf den
Wunsch der Bündler hin „ allein sein zu wollen"

, den Saal ver¬
ließen, sich „einige störende Elemente" befanden, ist eine be¬
wußte Unwahrheit. Von einer Störung ist nichts bemerkt
worden, und wäre eine solche beabsichtigt gewesen , so hätte man
in dem Tone des Herrn Meyer-Kuhlen fortfahren müssen , der
unseren Kandidaten, Herrn Tantzen-Heering, in heftigster, unbe¬
rechtigter Weise persönlich angriff.

Der Schreiber des betr. Artikels hätte korrekt gehandelt,
wenn er seinen Namen genannt häben würde, um sich mit ihm
wegen der mit der Wahrheit nicht in Einklang zu bringenden Be¬
hauptungen auseinander setzen zu können.

H. Frericks.

Aus dem HroWrzsgium . .
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiÄU
W vur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beruht»

Über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , 17. Januar.

* Kirchenkonzert in der Garnisonkirche -. Es wird darauf
aufmerksam gemacht , daß das Konzert am Sonnabend um
8 Uhr beginnt . Programme als Eintrittskarten sind außerin der Musikalienhandlung des Herrn Segelken, Ka-
sinoplatz , am Konzerttage von 7,30 Uhr an am Eingang der
Kirche zu haben . — Das Bachhaus in Eisenach,
zu dessen Grinsten das Konzert veranstaltet wird , erhebt
sich auf einem kleinen Hügel in dem romantischen Städtchenam Fuße der . Wartburg . Das schlichte Hans , in dem vor

Nun ist es militärischer Brauch , daß ein Gruß , der dem
Kaiser oder einem königlichen Prinzen von einem Offiziere
erstattet wird , nicht von den Offizieren des Gefolges erwidert
wird . Als der Prinz eines Tages mit seinem Ordonnanz¬
offizier , einem jungen Leutnant des Franz -Regiments , lang¬
sam die Tiergartenstraße herabschritt , der Prinz in der Uni¬
form seines 16 . Infanterie -Regiments , ohne die breiten roten
Genevalsstreifen an den Beinkleidern , kreuzten sie einen
Stabsoffizier , der den Prinzen nicht kannte und ihn und sei¬
nen Begleiter kameradschaftlich grüßte . Da nur der Prinz
wiedergrüßte , so blieb der Offizier erst stehen, wiederholte
seinen Gruß nachdrücklich, und als er damit nicht mehr Wir¬
kung erzielte als das erste Mal , winkte er den Ordonnanz¬
offizier an sich heran und verlangte ziemlich schroff Rechen¬
schaft für sein Verhalten . Der Bescheid des Angeredeten : er
sei Ordonnanzoffizier des Prinzen Alexander von Preußen,
in dessen Begleitung und außer stände , die dem Prinzen
geltenden Grüße auf sich zu beziehen, war für den mit Ber¬
liner Verhältnissen nicht vertrauten Stabsoffizier begreif¬
licherweise recht peinlich , und er zog es denn auch vor , sich mit
einigen Worten der Entschuldigung schleunigst zu entfernen.

Aehnlich erging es einem anderen Stabsoffizier , der,
einige Jahre früher , eben erst nach Berlin versetzt worden
war . Ihm begegnete in der Potsdamer Straße der unlängst
verstorbene Prinz Friedrich von Hohenzollern,
der damals schon Oberst und Regimentskommandeur war,
aber mit seinem regelmäßig geschnittenen, gesunden Antlitze
und kleinem braunen Schnurrbart viel jünger aussah , als er
war . Da er wohl annahm , der andere würde ihn kennen
und zuerst grüßen , schritt der Prinz ruhig an ihm vorüber.
Der Stabsoffizier aber hatte ihn für einen Leutnant gehal¬
ten und war gradezu starr darüber , vollkommen ignoriert zn
werden . Er sprach daher den Prinzen an : „Herr Leutnant,
wissen Sie nicht, daß Sie mich zu grüßen haben ? " — Der
Prim., ein sehr gutmütiger und WuMGer Herr, bat Zöf-

bald 157 Jahren der größte deutsche Musikheros , von dem
Beethoven gesagt hat : „Mcht Bach — „Meer"' sollte er
heißen " — das Licht der Welt erblickte, hat das Jy.
teresse aller Musikfreunde . Den Bemühungen des Pry;
Georg Schumann gelang es zu Anfang des Jahves1905, das noch in gutem baulichen Zustand befindliche
Haus , das bisher Privatzwecken diente , für die Neue Bach¬
gesellschaft zu erwerben . Dieselbe gründet dort ein Bach.
Museum , welches im Mai d . Js . eingeweiht und eröffnetwerden soll . Für den Ankauf des Hauses waren 26 000 .Mark nötig . Der Reinertrag von drei großen , im Mai 1905k
in Eisenach abgehaltenen Bach-Konzerten , veranstaltet vo« ßder Berliner Singakademie und dem dortigen Philharnio -k
nischen Orchester unter Leitung des Professors Georg Schn^
mann , war das erste Kapital , das für das Bachhaus ange^
zahlt werden konnte . Es haben sich seitdem allerwärts sitt
gleicher Weise die Hände geregt , um die fehlenden Mittel c
aufznbringen , doch ist es immer noch nicht genügend , und ^
immer wieder ergeht die Bitte der Neuen Bachgesellschaft Ü
vornehmlich auch an ihre Mitglieder , um Beihilfe . I . -Z

' U
Bach . ist nicht von seiner Zeit verstanden worden , ebenso D
wenig wie ein Beethoven und Mozart von der ihrigen . -
Aber den letzteren hat die Nachwelt nicht vorenthalten , was
ihnen gebührt , wahrend sich die rechte Würdigung des
großen Altmeisters auch heute immer nur noch aus be.
schränkte Kreise erstreckt . — Das am 19. d . Mts ., abends
8 Uhr , in der hiesigen Garnisonkirche stattfindende Konzertim Verein mit Herrn Organist Syvartb von Fräulein
Hedwig Mie - Erfurt veranstaltet , zu dem außer der
namhaften Cello -Virtuosin Frl . Eugenie Stoltz - Ber-
lin auch Fräulein Anna Hegeler - hierelbst zur Mit¬
wirkung gewonnen ist, verfolgt nicht nur den materiellen
Zweck , einen Beitrag für das Bachhaus zu erzielen , sondern
auch den idealeren , überhaupt einmal wieder auf B<̂
und das im Mai zur Einweihung des Museums statt finldende Wachsest in Eisenach aufmerksam zu machen . Wir
möchten nicht versäumen , auf das Konzert und das reich¬
haltige und äußerst würdige Programm hinzuweisen.*

j . Dangast , 16 . Jan . Eine äußerst interessa nt«S chu la u s s chn ß w ä h l fand hier gestern statt . Viel«
Schulachtsangehörige waren mit dem bisherigen Ausschuß
nicht mehr zufrieden . Sie wollten „ frisches Mut " ! AriS
diesem Grunde hatten die „Dangastermoorer " in einer Vor¬
wahl drei neue Kandidaten : Anton Bruns , Heinrich Cordes
und Karl Gerdes , aufgestellt . Für diese wurden gleich zu
Beginn der Wahl 13 Stimmen abgegeben . Die Aussichten
für die bisherigen drei Mitglieder : Johann Funke , Johann
Blanke und Karl Geerken, wurden immer schlechter . Für st«!
kamen nur wenig Wähler . Da hieß es „Alle Mann an Deck!"
Aus Haus für Haus wurden die säumigen Wähler , soweit si«
zu erreichen waren , herbeigeholt . Auch aus den Bestens
Das hals . Kurz vor Toresschluß waren auf die alten Mit
glieder 19 Stimmen vereinigt . Die von Dangastermool
hatten ihre gesamte verfügbare Truppenmacht gleich inZI
Treffen geführt und konnten keine Verstärkungen nachzichen.
So wurden sie mit 6 Stimmen Mehrheit geschlagen. Die kon¬
servierende Partei hat sich das Feld für abermals sechs Jahr^
gesichert.

G Nordenham , 16 . Jan . Der Lehrling des Dachdeck,
Meisters D . Hierselbst, namens Willi Bomsdorft der e:
seit einigen Monaten hier ist, hat sich vor reichlich ein,
Woche heimlich entfernt und ist bis jetzt nicht zürn
gekehrt, Der Flüchtige war in Zwangserziehung und wirs
jetzt steckbrieflich verfolgt ; er ist etwa 20 Jahre alt , gesetzt , hat
dunkles Haar , blaugraue Augen und als besonderes Kenn¬
zeichen auf der linken Hand hinter dem Daumen einen Anker
tätowiert.

ts . Hooksiel, 17. Jan . Der Hooksieler Bürgerver
ein wählte gestern in seiner Generalversammlung folgend«
Herren in den Vorstand : 1 . Vorsitzender H . Joosten , 2 . Vor¬
sitzender Hauptlehrer Onnen , Schrift - und Kassenführer Gafl-
Wirt Fulfs und als weitere zwei Mitglieder des Vorstandes
Rentner Haschenbürger und Schlossermeister Behrens . Der
Verein will beim Großherzoglichen Evangelischen OberschÄ
kollegium vorstellig werden um Ueberlassung eines Neben-
lehrers für die hiesige Volksschule. Mittwoch , den 23 . Jarn,
findet auf Anregung des Vereins ein Kinderball statt.

a . Golzwarden , 16 . Jan . Gestern abend ist hier bei
Bahnarbeiter Wilhelm Knhlmann von Boitwarden ertrun¬
ken. Er hat zum Nachhausewege den Bahndamm benutzt
und ist vermutlich infolge der Dunkelheit in den tiefen Eisen- '

bähngraben geraten . Knhlmann hinterlätzt eine Witwe uns
zwei erwachsene Söhne.

lichst um Vergebung , fügte dann aber hinzu : „Darf ich unch
Ihnen zugleich vorstellen ? Ich bin der Oberst Prrnz Hohen-
zollern , Kommandeur des 2 . Garde -Dragoner -Regiments.
Worauf die Szene ebenso endete wie im vorher erzählten
Falle . Der Gruß der Offiziere untereinander soll ein äuße¬
res Zeichen ihrer gemeinschaftlichen Standeszugehörigkeit ^
sein, daher hat Jeder von Jedem einen Anspruch auf Gegen-
gruß . Einer , der im Ruse stand , Grüße nicht gern zu er¬
widern , das war der jetzt auch nicht mehr unter den Lebenden
weilende Adjutant des alten Kaiser Wilhelms , der Genera!
Graf Lehndorfs. Höchstens, daß er nachlässig zwei
Finger bis in die allerdings beträchtliche Höhe seiner Schul¬
tern erhob . Dafür wurde er einmal Unter den Linden VB
einem höheren Linienoffizier „ gestellt.

" Der Graf antwor¬
tete nur in seiner etwas hochmütigen und herablasseuderl ^
Art : „ Gehen Sie noch einmal an mir vorüber .

"
. . . . -

Wemr Mitteilungen . , I
DerKönigvonJtalienalsDoctorPhil ^ ^

delphiae. Aus Rom wird berichtet : Der König ,
empW

Len Botschafter der Vereinigten Staaten in Audienz uw
nahm aus seinen Händen das Diplom entgegen , bas ihm de»
Ehrentitel eines Dr . jur . der Universität von Pennsylvania
verleiht . Der Botschafter bekleidete ihn auch mit dem akade¬
mischen Mantel der Universität . König Victor Emanuet
dankte gerührt und erklärte , daß ihn die ihm erwiesene Aus¬
zeichnung mit großem Stolz erfülle . ^DieTrüffeln werdenteurer. Traurige Nach¬
richt für sämtliche Feinschmecker kommt aus Brantome uw
Forges , den Hauptmarktplätzen der Perigord -Trüffel . iSie
Trüffeln , dieses unentbehrliche Volksnahrungsmittel , sind in¬
folge , der Dürre des letzten Sommers sehr schlecht gswaa

> k
und die Preise sind kolossal in die Höhe gegangen . Wäh« w i
im letzten Jahre 20 Franken pro Kilogramm bezahlt wurde«,
sind in diesem Jahre keine Trüffeln unter 40 Franken das
Wo zu haben.
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Wichtig für praktische HMfram >>. Bügleriiiiieil.

Freitag, den 13. Januar , abends 8 Uhr , hält die langjährige geprüfte
Fachlehrerin Vif. Hsttvlolr aus LVIir im Hotel zum Grafen Anton Günther
in Oldenburg einen lehrreichen , interessanten

ortrag liier Glliilzbttgck
In demselben wird nach neuester amerikanischer, leichtfaßlicherMethode

das Stärken , Bügeln und Glanzieren vorgezeigt und erklärt. Unsere im Jn-
und Auslande bestens eingeführte Methode ist einfach und garantiert tadellosen
Sitz und große Haltbarkeit.

Llulrlllsprsts SO H . TMU
Am Montag , den 21 . Januar , nachmittags 2 Uhr, wird daselbst

»« ein Glanzbügel - Kursus »«
eröffnet. Lehrzeit 4 Nachmittage. Honorar 10 Mark , welches erst nach
vollendeter Ausbildung zu entrichten ist . — Vorkeuntnisse nicht erforderlich.
Wäsche und Decke ist mitzubringen.

Hierzu laden die Damen ergebenst ein

, « . u. W. « eäricit -ILöln.

s automobile

Gckgkllhkitskllks!

n

Habe preiswert folgende Wagen abzugeben:
L gebr. 8 tt ? . 1 Cylinder Adler,

8 ttff . 1 Cylinder de Dion Bouton,
8 tt ? . 1 Cylinder Opel -Darracg,
8 « ff . S Cylinder Benz,
8 1! ff . S Cylinder Fatnir,

15 « ff . 2 Cylinder Richard Brafier,
12 » ff . 2 Cylinder Opel Darracq,
16 » ff. 4 Cylinder Dürkopp.

Nähere Beschreibung , Photographie u. Preisangabe
kostenlos.

Automobil - Leninale O^ abr'üok
Lal' I Kouffne^

i
i
i
i
i
i
i

k/Iasokiinvn- Inlkusli'is
Lr»8t SLldsvd

AKIiön - KsssIIsoßaft» llüssvlciorf.
Oensralvertrelsr

äer b'irma lloinrickr llLnr , Ickannbsim-
Lrössle u . reuomierlestv

bokomobiltaßiilL venisodkauäs.
llollomobilan, OsmpkckrskcbmaMiusn,
Ltrobprellen, HäcKlelmaüfiinsn ete.

ütstlonäre l.okomodilen d!s Zkl> l 'L . oucd wletvveike mit Vvrksulsrecbt.

Wegen Aufgabe des
Betriebes soll das ge¬
samte Inventar des Hotels
und Cafes Ceutra . ( früher
Cafe Bauer ) durch die
Unterzeichneten am

Freitag,
dcnIt -i. Jan . 1907,

nachmittags 2 Uhr
anfangend,

und
Sonnabend,

de« 19 . Jan. 1907,
vorm. 9 Uhr

und nachmittags 2 Uhr
anfangend,

im Doodtfchen Lokal
( Martin Jantzen ) hiers.
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft
werden.

HervorMheben sind besonders:
L eich . SiUards mit 4 Zählern
nnd 4 Messing-Tafeln, 17
Gueus nebst Ständer , 8 Sah
SiUardbälle, 6 Chaiselongues,
div . Sofas mit Mejsing-
anffah, div . Tische und desgl.
mitMarmorplatte , viele Stühle,
Garderobenständer, Vorhänge,
Portieren u. s. w -, 1 Söffet
mit Marmorplatte , 1 Waren-
schrank , 1 Sierapparat mit
4 Leitungen, div . Äleider-
schränke , 1 gr. Eisschrank, 1
Speiseschrank, 1 Lüchenschrank,
14 gute Setten nebst Sett-
stellen und Matratzen , voll¬
ständig . Küchengeschirr , Kupfer¬
kannen, Messer und Gabel,
Sicr -, Wein- und Likörgläser
in großer Zahl , viele Litber-
und Älfenide-Sachen, Srot-
körbe, Platten, Kannen, Secher
und Löffel, div . Gas- und
elektr. Kronen, sowie alles,
was sich vorfindet.

Die Lachen sind im besten
Zustande.

koä . Lieber L viekwaim.

Jmmobilverkanf.
Der Kontorist A. Geerken

zu Delmenhorst beabsichtigt fein
zn Donnerschwee an der

Kral>» bttBr. Nr. ls
(beim„Grünen Hof") belegenes
Grundstück öffentlich meist¬
bietend z» verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Krcitag,
den 18. Januar d. A,

nachm , tt Uhr,
im „Grünen Hof" z« Douner-

^ schwce.
! Die Besitzung besteht aus
einem neuen, zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause

! und einem schönen Garten.
^ Ein weiterer Vcrkaufstermin
! findet nichl statt.

Kanffiebhaber laden ein
Kurl , ftle/sr L lliekmsnn.

WWW

Zu kaufen gesucht:
Najteder Chronik.
Alte Oldenburger Kal. 1775 an.
Sagen « . Novellen a. Oldbg. Vorzeit.
Alles v . Strackersan über Oldenburg.
Ahlers,Nachrichten üb .d.Wafferflutcn.
Die Hunte . Zeitschrift.
Enno Billtmaun . Ziegelhofstr. 16.

Besserer Mittagstisch, 60 H.
_ Diühlenstr. 12 , oben.

Billig su verkaufen ein Kinderwagen.
so aut wie neu._ Saudstr . 17.

Bettnässen
(suoN kLossnnSsssn ) dssei
ti§ t Lvtoi -1 unt . Oarantis Rs-
tourmarks . -^Itsr u . Qescklecktts-
an§ads erbeten . Auskunft kosten¬
los : Institut „ ^ ssciLlsp " , gmckt-
nmbok 277 (Ladern ) .

Vloherseidc. Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende schwere Kuh.

H. Rabko.

Wegell Wtzmllllgel
billig zu verkaufen: 1 graste mah.
Kommode mit Seilenschränken und
Aufsatz mit Fächern, vorzüglich er¬
halten^ _ Mar garetenstr. 5.

Bloherfelde. Zu verl . 1 junge , gute,
nahe an: Kalb. steh . Kuh und ein rein-
farb. SibiV . Joh . Diedr . Müller.

Neusüdende. Zu verkaufen ei» fettes
Bullenkalb . Ahl. Bremer.

Eleg. Damen - Maskenkostüm billig
zu verk. od . vermiet. Aleranderstr. 6.

Konzert-Zither, beste, aus Künftler-
Hand, unter halbem Preis zu verk .,
auch Noten f. 1 u . 2 Stim.

Nelkeustr. 24^ p.

Die Hebung der Gebühren für dieDie Hebung der Gebühren für die
Entleerung der Kübel und Abholung
von Asche , Straßenkehricht und Sperr¬
gut für die Zeit voin 1 . Novbr . 1006
bis 31 . Januar 1007 findet

vom 21. Januar
bis 2 . Februar d. Js .,

vorm, von 9 - 1 Uhr,
im Geschäftszimmer Markt 12 statt.

Für Gebühren , welche in den
Hevuugstcrminen nicht entrichtet wer¬
den, ist bei der Einfammluug ein Boten-
lohn von 10 Pfg . zu entrichten.

Zwangs¬
versteigerung.

An: Freitag , den 18 . Janr . d . I . ,
nachm. 4 Uhr, gelange» in Mohnkerns
Wirtshause in Bürgerfclde:

2 Sofas , 1 Tisch , S Stühle , 1 Regu¬
lator , 1 Spiegel , 2 Bilder, 1 Hänge¬
lampe, 1 Tepoich, 1 Vertikow, 3
Schränke, 2 Nähmaschinen, 1 gold.
Tamenuhr mit Kette , 1 Photographie¬
ständer und 1 Fahrrad

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
)klll68,

Gerichtsvollzieher.

LALL
Krieger - Verri«

NeilDttde.
Am Sonntag , den 2V . Janr . d . I. :

Generlil -PerMniiilog
bei Kam. Eil. Meyer in Neusüdende.
Anfang 6 Uhr nachmittags.

Tag es ordnung:
1 . Rechttuuasablage ; 2. Vorstands¬

wahl ; 3 . Aufnahme neuer Mitglieder;
4 . Hebung der Beiträge ; 5. Kaisers
Geburtstag betr. ; 6. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Borstand.

Osternburg.
LIuv Lermms.

Am Sonntag , den 20 . Januar:

Tanzkränzchen
im Saale des Herrn L. Koopmann,

Bremer CH. Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Oldenbrok.
Isllirdeilvereill

Am Mittwoch , den 23. Januar,
abends pünktlich 7 Uhr anfangend:

Stiftungsfest
(^uMkrunLen, konrert

irnä Kall)
in Schwegmanns Saal.

Nichtmitgliederhaben nur durchEin¬
ladungen des Vorstandes Zutritt.

Kuhkaffe
Hahn u. Umgegend.

Am Sonntag , den 20 . Januar 1907,
nachmittags 4 Uhr:

NlIttlil-NttslllMliIlIg
in Behrens ' Gasthaus (Hahner Hof ) .

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Wahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Untent -ieiü.
Eröffne im Februar einen neuen

Tanz- u . Anstands-KursuS im Grune-
wald (H - Osterthun ) . Der Unterricht
findet jeden Dienstag und Donnerstag,
abends 8 Uhr , statt.

Hochachtungsvoll
Eversten._ H. Koopmann.

Wilg -Vereiu KlMttllWsl,
Am Sonntag , den 20. Januar d . I . :

Sauger - Ball,
wozu freundtutfft einladen

, G. Z , Kräze«. Der Vorstand.

IS

Nsskeokostüme
in schöner , reicher Llrrsivcchl empfiehlt

I »nu1 LotcULr -ett,
Osternburg , Landstraße 21,

— Bei Haften >—
Heiserkeit stbeweiiewAahtresthe An-
Katarrh ) erkcmuurgcn die Bor»
Berschleimrmg ) züglichkettvon

Jftleib's beriihnrten
Emser Kesselbrunne» - Karamelle«.

Wirkung überraschend^
In Beuteln, ü 40 Pfg ., bei W. Kelp

Nachf. , Hirsch -Apotheke.

und ganze Sammlungen kauft
Ll . Tönjes , Markenhdlg.. Etzhoriti . O.

Hanseatische
katöllt - rsw - Soll»

ist
bequem und sparsam

im Gebrauch.
Gen. -Depot : Oldenb. Chem. Fabrik

H. W . Dursthoff.

Llavrerstimmes besorgt
Ferd . Danneberg , Haarcnufer Nr . 20

Nadorst . Mein neues, massiv es

WM- Hans -WS
mit 20 Sch.»S . Land, guter Boden,
will ich krankheitshalber billig vev-
kaufen. H. Jarche«.

von der Lune - Plate Mir . Band.
Herr Gastwirt Bargmann am Stau

und Herr Gastwirt Grnmderg am
Diarkt nehmen Bestellungen an.

Nadorst . D . Cordes»

Bei Barzahlao -g vergüte

S
'

!> ksdsll.
k. vdM8teäe,oiäellbvrg
Achternstr. 32 , Ecke Nitterftr.

Gegen

„ »1 > » Hände»
MH «« re.

hilft ausgezeichnet

Bestandteile: LsI . joä . 1,S, Uals. psrutv .z
Lap. llalln all. 30.

mchlilinc
Drogenhandlnng von

Apoheker E. Sattler,
Inh . : ApothekerTh . Storandt,

Haarenstr. 44. Fernspr . 356. ,

SMk § - Soskütriigtk.
Paar 90 Pfg.

Billig ; Billig ! Billig ! BMg!
s.

_ Alexandrrstr. 25 a.

ferner Kolonial- , Fett- und Kurz»
waren bester Onalitöt empfiehlt z«
billige« Tagespreisen
ü. p»r«8sel.

Kettenseife,
Kettenhalter,

Feudel, in allen Preislagen.
Wenzel

'
S Leiftü - ^eflhD,
Lemqel̂r . 2.

« erkarljiLkr-ttlLSL ^^ gusri r(srslogLi . l r̂npkHdl vis ! u . ? roL. irk-atiu ,r . Ir.

Die AiiskunWeke
- er WöhlsshrissereimsW,

Mvltkeftratze22,
ist an allen Wochentagen von 10 bis

11 Uhr geöffnet.

geg. Periodenstürungen , erfolg
Frauen wenden sich vertrauensvoll s»
1?v. HotrSNstsrn,

Larltstr, . 18. MückpoM ^ ,,

<
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Gemeinde Ohmstede.
Zur Wahl eines Abgeordnete « zum

Reichstage ist Termin auf
Freitag , h. 2s. Zau. IM,
angesetzt.

Die Gemeinde Ohmstede ist in vier
Wahlbezirke geteilt:

1. Wahlbezirk. BauerschaftenDonner
schwer I , II, III und IV.
Wahlvorsteher : Kaufmann Joh.
Bohlen, Stellvertreter : Zimmer-
meister Mart . Helms. Wahllokal:
„ Grüner Hof " .

2. Wahlbezirk. Bauerschaften Ohm¬
stede I , II und III, Groß- und
Kleinbornhorst.
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher
Hanken, Stellvertreter : Hausmann
Hinr. Freels . Wahllokal : „ Ohm-
steder Krug" .

8. Wahlbezirk. Bauerschaften Etz¬
horn I , II und III , Wahnbeck und
Ipwege.
Wahlvorsteher : Brennereibes. Joh.
Hilbers, Stellvertreter : Brennerei-
besttzer Gust. Hullmann . Wahl¬
lokal: „ Etzhorner Krug " .

4. Wahlbezirk. . Bauerschaften Na¬
dorst I und II.
Wahlvorsteher: Landmann Carsten
Albers , StÄlvertreter : Rechnungs¬
führer Ad. Helms. Wahllokal:
Riek 's Wirtshaus in Nadorst.

Die Wahlhandlung begmnt um
1V Uhr vormittags und wird um 7 Uhr
nachmittags geschlossen.

Der Gemeindevorsteher .
Hanken.

Kompl. elek. Lichtanlage»z. vk. , best, aus:
1 liegender Dampfmaschine, Meyerscher
Steuerung,Schwungrad 20M/21ö,Riem¬
scheibe 1400/210 , Tourenzahl 105, Lyl.-
Durchm. ca. 250 Hub 400 , 1 Maschinen¬
pumpe, 1 schmiedeeis . Borwärmer mit
schmiedeeis . Schlange, Dampf- u. Ab¬
dampfleitung, Transmissionen u. Treib¬
riemen , 1 Dynamomaschine, Lahmeyer
Franks., 110 Volt, 102 Ampere, 1 kompl.
Schalttafel mit Doppelzellenschalter rc.
Näheres Bismarckstr. 24 o ., 3— 5 Uhr.

Au verk . 2 große reinfarb . Knhrinder
bei Hennecke am Markt.

Deutscher Schäferhund,
2 Jahre alt, zu verkaufen.

Gastftraße 4.
Ipwege . Zu verkaufen 2 trächtige

Schweine, welche Ende d . M. ferkeln.
_ _ Joh. Rowold.

Wahnbeck. Erhalte dieser Tage eine

Ladung Briketts,
Bahnhof Etzhorn, wovon noch billig
abzugeben habe.

Joh . Friede. Hillje.
Elsfleth. Zu verk. 1 Bullenkalb.

Th . Pralle.
Bloherfelde. Zu vk. 2 kracht. Schweine,

welche Mitte Febr. ferk. H. Voltes.

Apotheker Th . Storandts
Medizinal - Dorsch - Lebertran

(Lofoteu-Dampftran) ,
garantiert rein und unverfälscht, ärzt¬
lich empfohlen als das beste, reellste
und WM " billigste Mittel gegen

Skrophulose der Kinder,
Schwächlichkeit, Drüsenkrank¬
heiten, Hautausschläge, Brust¬

rind Lungenleiöen.
Von medizinislyen Autoritäten ge¬

prüft und seiner leichten Verdaulich¬
keit halber ganz besonders empfohlen.

Medizinal-Drogenhandlung
Apotheker E. Sattler , Haarenstraße 44.

(Inh . : Apotheker Th. Storanöt .)
Fernsprecher 356.

Neuer Mrgerverem
Ohmstede.

WM " Sonntag , Sen 20. d. Mts .,
nachm . 5 Uhr:

Haupt - Versammlung
im „ Müggenkrug".

Tagesordnung: 1 . Neuwahl.
2 . Statntenberatnng.
3. Diverses.
4. Aufnahme.

Es ladet frenndl eia D . V.

Osternburger
luril- G sSIM

Am Sonntag , den 20 . Jan . d . I . :

Kohlfahrt
WM ° nach Hatten.

Abmarsch morgens 9 Uhr vom Ver-
einslokal oder Abfahrt 11.23 Bahnhof
Oldenburg bis Sandkrug.

Anmeldungen haben bis spätestens
Freitag , abends, in der Turnhalle zu
erfolgen. Der Vorstand.

lilud krlwsrsvks^
Ltrkcuii.

Abfahrt «ach Metjeudorf am Soun
tag, den 20. d . Mts., nachm . 5 ^ Uhr,vom Patentkrug per Linienwagen.

Der Vorstand.

Westerholtsfelde. Zu verkaufen
2 tiedlge Kühe, nahe am Kalben.

G. Siemen.
Littel. Empfehle meinen ange¬

körten Stier znm Decken.
H. Schröder.

Eversten. Billig zu verkaufen gegen
Barzahlung : l ^ schläf. Bettstelle , Sofa¬
tisch, Spiegelschrank, 2 Küchenstühle,
Küchentisch , Spiegel usw . Dre Sachen
sind fast neu. Nur bis Montag an¬
wesend. Schillerstr. 6.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 13. Januar d . I .,

nachmittags 5 Uhr , gelangen in Frohns
Lokal in Osternburg:

2 Schweine, 1 Glasschrank, 2 Bilder,
4 zweit. Kleiderschränke , 1 Sofa , 1
größere Gaskochmaschine, 3 Blumen-
Vasen , 1 Fahrrad , 2 kl . Tische , 1
Paneelborte , 1 kl . Blumenständer,
1 Haussegen mit Musik , 1 Kommode,
6 Stühle , 2 Betten, 1 Kinderwagen,
1 Küchenschrank , 1 Tellerborte, 1
Wasserschrank und 1 Weckuhr

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

kLPV,
Gerichtsvollzieher.

Krankheitshalber zu verkaufen ein

ßsttes KolonialiMWeMt
in Bremen. Tägl . Einnahme MK. 109.
Preis des Hauses Wik . 80 000 . An¬
zahlung MK . 5090 . Offerten unter
8. 152 an die Exped . d. Bl.

Zwangs¬
versteigerung.
An, Freitag , den 18. Januar d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in der
„ Harmonie" in Osternburg:

I . 7 Sofas , 3 Spiegelschränke, 3
Vertikows, 3 Serviertische, 1 Näh¬
maschine , 4 Seiten frischen Speck,
20 Pfd . Rippen, 7 Kommoden , 6
Spiegel , 6 Wanduhren. 5 Schweine,
1 Sofatisch, 1 Teppich , 2 Küchen¬
schränke , 3 Kleiderschränke , b Tische,
1 Eckschrank, 39 Bilder , 1 Gipsfigur,
1 Hängelampe, 1 Bücherborte, 2 Pa-
neelborten, 1 Tellerborte , 9 Blumen¬
vasen , 1 Tischdecke, 1 Borte mit 9
Porzellantöpfen, 2 Haussegen, 1
Wasserschrank , 2 Vorleger, 4 Stühle,
3 Sessel, 2 Lachtauben, 1 Kanarien¬
vogel mit Bauer , 1 Petroleum¬
maschine , 14 Blumentöpfe mit Blu¬
men, 1 Gaskochmaschine , 1 Partie
Damen-Glace-Handschuhe , Damen¬
unterröcke , Herren- und Knaben-
Wintermützen, Umschlagetücher , Kit¬
tel , Hosen , Kinderröcke , Tischdecken,
Kinderwagendecken , Damenwesten.

II . 1 Partie Herren -Filzhüte,
schlapp , Burschenhüte, Herren- und
Knaben-Wintermützen,

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Zu II . steht ein Ausfall des Verkaufs

nicht zu erwarten. knpv,
Gerichtsvollzieher.

In der Nähe von Oldenburg habe
eine kleine vorzüglich belegene

Stelle,
bestehend aus einem fast neuen Ge¬

bäude und ca. 7 Scheffelsaat
Ländereien,

unrer der Hand zu verkaufen.
kövi-g 8oliws -ti'ng,

Eversten- Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Beim Kloster Blankenburg habe ich
ca . 2tL da

rschland
unter der Hand preiswert zu verkaufen.

Ksorg kv'Esriing,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. _ Fernsprecher 238.
WerFoÄerungen an de»

Nachlaß unserer verstorbenen
Mutter ,

'M ' E.
hat, wird

höflichst gebeten, spezifizierte
Rechnung darüber bis zum
SS. d . M . bei uns einzureichen.
Schuldner bitten wir, bis zu
diesem Termine Zahlung zu
leisten.

6680 tiw. 8otiwak-t ! ng,
Haarenstr. 4S.

Bürgerfetde. Empf . hle meinen ein¬
stimmig angekörtenHerdbnch- Riudstier
zum Deckern F . Völler s."
GänzlicherAusverl a is meinesSchuh¬

warenladens. Um schnell damit zu
räumen , verkaufe sämtl. Schuhware»
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

> Fr. Lücken , Kurwickstr. 4.
Zu verk . inr „ Cass Central" ^schöne

L^ " eis. W en de 'treppe.
Etzhorn . Zu verkaufen2009 Pfund

bestes Kuh - und Pferdchen.
Hinr. Harms.

in Wolle , Halbwolle u . kaumwolle»
sümtliobs Ltärirsu und l? rsis1a§su.

koek- u. lsekkllMkve.
ln

Herren- , Damen- u . Xliulerstrümpkeii
kLrdi §, sckvear? , Lallkai-bon.

QsranlLsrl iLrimxrkrsls

LLerren -TvcIlen.
5rsarrfü88s — keinlängsn.

Krosse HssIlörMe
in Deeibeegen
am 4 . Februar 1907 . Anfang 8 Uhr.

WM " Eintritt für Masten 2 .50 — für Nichtmaskierte 3
,»»» ,««» , ». . Tanz frei!

- s Fahrielegenheit gratis hin und zurück ° -
von Westerstede und Zwischenahn:

von Westerstede (Markt) Abfahrt 7 Uhr, — von Zwischen«») « (Markt) 7 Uhr
und 8x Uhr.

UM " Für Fahrgelegenheit Anmeldungen erbeten bis 1 . Februar.

ZreisiMW VMIWIW.
WM - Freitag , den 18 . Januar ,

"MZ abends 9 Uhr,
in der Markthalle:

Mitgliederversammlung
Tagesordnung:

Lsrbtteitnilg -er ReiPlaZDahl.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder drin¬

gend erwünscht. — Gäste können eingesührt werden.

/k. isN88SN.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 18. Jan . d . Is .,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale des Amtsgerichts hiers . :

I. 9 Sofas , 1 Sofaborte , 4 Sofatisch,
2 gr. Spiegel, 1 Spiegelschrank,
1 Glasschrank, 2 gr. Kleiderschräuke,
2 Warenjchränke, 5 Vertikows, 1
Kommode, 1 Trumeaux , 2 echt
nußbaum Büffets, 1 Tisch , 1 Aus-
ziehetisch , 1 eichene Waschtoilette
mit Sviegel, 1 Nähmaschine, 1 Re¬
gulator , 1 stummer Diener, 1 Partie
Herren- und Tamenhandschuhe,
70 Militärmützen, 3 gr. Velour-
Teppiche, 1 gewirkter Teppich, 2
Rollen Kokusläufer, 2 Reolen, 2
eichene Bettstellen und 1 vollstän¬
diges Bett, 1 Chaiselongue mit
Decke, 2 Hobelbänke , 2 Häcksel¬
maschinen und 2 Fahrräder,

II. 23 Herrenuhrketten, 26 Paar Ohr¬
gehänge, 3 Damenringe, 1 silb.
Fingerhut , 1 gr. und 2 kl . Waren¬
gestelle , 245 gr. u . kl . Schablonen,
1 gr. Schablonenkasten, 16 Rollen
Fensterimitation, 140 Schwämme,
1 Glaskasten und dito mit 177
Tubenfarben , 30 gr. u . kl . Glanz¬
bürsten, 8 Haarbesen, 50 Abseife¬
bürsten, 25 Dosen und Farben-
behäiter, 4 Dosen mit div. Resten,
4 FlaschenLackreste , 3 leere Fässer,
4 Bilder, 1 Teppich und 2 Rohr¬
stühle

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Zu II . steht ein Ausfall des Ver¬

kaufs nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher!.

Etzhorn. Habe zirka 3 Jück bestes

Wischland
im Ohmstcder Felde , log . „ Schiurkamp " ,
zum zweimaligen Mähcu zu verwachten.

Hinr . Harms.

MsMAerlaus
Hatterwüsting.

Die Schulacht Streek läßt
Wonlag,

den 21. Januar 1997,
nachm . 5 Uhr,

in Warnekes Wixtshanse in Sandkrug
die in Hatterwüsting bei Tabkenburg
an der Chaussee belegene

Wiese,
groß 1,61,09 da (3 Jück) zum letzte«
Mal meistbietend zum Verkauf aus-
bieten und soll der Zuschlag dann
sofort erfolgen.

H. Ripken, Auktionator.

WiefenlM verlauf
Baumann W. Tabken , Schmede,

beabsichtigt seine in Hatterwüsting bei
Böschen belegene

Wiese,
groß 2,92lb ka (6 Zück ) zu verkaufen-

3. Verkauftttermin findet statt am
Donnerstag,

den 31 . Januar d. I .,
nachm . 5 Uhr,

in Renken Lttirlshause in Hatter¬
wüsting, und wird dann der Zuschlag
voraussichtlich erfolgen.

H. Ripken, Aukt.
Zu taufen gesucht

svo Stück starke

Moscnwildkinge,
ca. 1 Meter hoch . >

_ H . Wahl, Jever.

Jmmobilverklmf.
Im Anstrage haben wir die
KritgttjiWe Nr. II '

belegene Besitzung öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Termin znm Verkauf
steht an auf

Mittwoch,
den 83. Janr. 1907.

nachmittags 6 Uhr,
in Kayfers Wirtschaft, Na-
dorsterstraste Rr SS hiers.

Der Grundbesitz eignet sich
wegen feiner Lage in der Nähe
des Bahnhofs besonders fm
einen Bahnbeamten.

Das Haus ist zu drei
Wohnungen eingerichtet. Es
befindet sich in eimm guten
baulichen Zustande. Wasser¬
leitung ist vorhanden.

Rud . Meyer L E . Diekmann.

Jnimobilverkallf.
Jin Aufträge des Hoflieferanten!

Hinr. Geröes werden wir dessen hier
Ecke Peter- und Grünestraße belegene

herrschaftliche
^ Besitzung!
zum Antritt auf den 1. Bkri d. Is,
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen , I

Das Immobil besteht aus dem zwei!
geräumige Wohnungen enthaltenden!
Hause nebst Garten zur Größe von!
620 gm. Von letzterem läßt sich noch!
ein Bauplatz abtrennen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
den23Zanr. d . J .,>

nachmittags 4 Uh«, I
im Hotel „Znm neuen Hanse", wchinl
wir Reflektanten Einladen. I

WeitereAuskunft erteilen wir bereit- 1
willigst.

_ Köhler L Behnkr.

Verheuerung.
Zwischen» !)«. Ter Schueidermeistrtl

Gerhard Ripken zu Burgfelde bealxl
sichtigt wegen Aufgabe seines Haus -s
Halts seine daselbst belegene

Besitzung,
als das im besten Zustande befindlich»!
Wohnhaus und Torschuppen, nebst!
2 Sch . - S . Gartenland, 3 Sch . -S . Eschck
land und einer Wiese, groß 3 Tageck
werk , mit Antritt zum 1 . Mai auf!
mehrere Jahre zu verheuern. I

Diese Besitzung eignet sich besonders I
gilt für einen Handwerker. I

Heuerliebhaber wollen sich baldigst f
melden.

_ I . H. Hinrichs.

Holz - Verkauf
in Mibrsk.

Rastede. Hausmann E. Meyer inI
Kleibrok läßt am

Lmibcsi , 2. Wmr,!
nachm. 1 Ulir auf.,

in feinen daselbst unmittelbar an der
Chaussee belegenen H -ttzn » gcn:

SV Nrn . Eichen - und
Bucheri- Rutzholz,

1SV Nrn . Tannen,
zu Dielen, Baupolz, Rmnm>
pfählen, Rieche n : c. paffend,

mehrere Hanf . Bo : Mu¬
stang : n u. Brennholz

auf Za .flungsfrgl verkaufen.
_ I . Degen, Aukt^ ,

Zu verkaufen ein schönes Kuhkalb
A. P araLies . Ziegelhofstr. 4^

alerihorst. Zu vertan en eln^ ö^ '
9. _ H . Ras en.

Empfehle mich
'

zun : Maschi k-
stricken. 1 Paar lange Tame r̂strünttR
40 Pfg . , 1 Paar Herreir-Soclen 30 AS'

Ra « enstr. Kboveiv
Zu verkaufen 4 zusammenliegcudi

Kräder .
auf dem alten Osternburger Kirchhof«

Köhler LBehrck
Nadorst . Zu verk . ein 8 Tage a -ie-

Bulleukalb. G. W iKer^

Si» i>,hilft zestlht Ll-LA
realschule. Off , u. 2 Fil. ^ angest ^ .

Verantwortlich : Wilhelm v . BuiL als Chekredaüeur : für den. Inseratenteil : Theodor AddickL. Rotationsdruck und Nerlcme.

Wer erteilt e ner Dame ungeme^
Unterricht in der deutschen LpraE

Off . postlagernd L. 99 erbeten .^
a r s. Oldenburg.
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Aus dem Hroßherzoglum.
» er Nachdruckunserer mit Korrespondcnzzeichen versehenen OriginalbeE»
M Mir mit genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und Bericht»
d Uber lvtale Lorlommniiie juld der Redaltion kteti willlommeu

* Olöenburgx 17. Januar.
* Die vom Turnverein „Vor dem Haarentor " am ver¬

gangenen Sonnabend abgehaltene ordentliche Hauptver¬
sammlung war trotz der schlechten Witterung von reich¬
lich 40 Mitgliedern besucht. Aus dem Bericht des Turnrates
ersah man den weiteren Ausbau der Vereinstätigkeit , ins¬
besondere war ein stetes Vorwärtskommen an Mitgliederzahl,
ein besserer Besuch der Turnabende , wie auch der Versamm¬
lungen zu verzeichnen. An Mitgliedern zählt der erst 1902
begründete Verein , einschließlich 58 passiver Mitglieder , 126.
Hiervon nahmen durchschnittlich 46 Prozent am Turnen teil;
die Jugendabteilung , die 46 zählt/turnte durchschnittlich mit
82 Prozent ihrer Mitglieder . Kassenbestand ist 226,16 cN,
während sich der Wert an Geräten , Turnutensilien usw. aus
1690 -F beläuft . Versichert ist alles , was dem Verein gehört,
auch Turnzeug der Turner , welches im Schranke ausbewahrt
und ständig benutzt wird . Dem Berichte des Vorsitzenden ist
vesonders zu entnehmen , daß jedes Mitglied sich verpflichtet
fühlt , die Interessen des Vereins nach Kräften zu fördern,
jeder will ihm gern neue Freunde und Gönner zuführen . Der
Vorsitzende ehrte mit warmempfundenen Worten zwei ver¬
storbene Mitglieder , den Wirt Henjes , Artillerieweg , und
Hauptlehrers Düser . Die Versammlung ehrte das Andenken
der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . Der Kassen¬
bericht wurde nach Vorschlag der Revisoren genehmigt und
dem Kassenwarte Entlastung erteilt . Bei der Wahl zum
Turnrate behielten die bisherigen Inhaber der verschiedenen
Aemter ihren Posten , nur für den bisherigen Schriftwart
Aug . Bremer wurde der Turner I . Freymuth gewählt . Zwei
Beisitzer wurden dem Turnrate in der Person der Turner
G . Gerdes und D . Gallo beigeordnet . Revisoren , Fahnen¬
kommission und Vergnügungsausschutz wurden in ihrem
Amte bestätigt ; in das Ehrengericht wurden die Turner
Diecks, Krückeberg sen. , Hayessen, Peters und Harms gewählt.
Die Festlichkeiten wurden wie in bisheriger Weise festgesetzt,
auch wurde der Versammlung ein sehr vorsichtig ausgearbei-
teier Haushaltsplan vorgelegt , welcher bei reichlichen Ein¬
stellungen für Licht und Feuerung , für Reinigen und In¬
standhaltung der Lampen in der neuen Halle noch ca . 280
Ueberschuß ergibt . Hierauf erfolgte die Auslosung von vier
Aktien . Zwei Anträge des Turnrates fanden einstimmige
Annahme , der erste setzt für Instandhaltung und Reinigen
her Halle eine Summe von 60 -Ä für den Boten Aug . Bremer
aus ; der zweite verlegt die auf den 20. Januar angesetzte
Turnfahrt auf Sonntag , den 17. Februar . Die Turnfahrt
soll nach Huntlosen , und zwar zu Fuß über Wardenburg,
Sannum gemacht werden . Möge der junge Verein sich unter
seiner bisherigen zielbewutzten Leitung , des Oberturnwartes
wie des Vorsitzenden, auch im Jahre 1907, wie bisher , weiter
entwickeln . Besonderen Erfolg verspricht sich der Verein
auch durch einen Aufruf, der die noch dem Verein nicht
angehörenden Jünglinge und Männer auffordert , sich um die
Fahne Jahns zu scharen.

* Osternburg, 16 . Jan . Ein Tanzkränzchenhält am kommen¬
den Sonntag der Klub „ Germania" im Saale des Gasthofs
„Zur grünen Eiche " sJnh . : L . Koopmann, Bremer -Chaussee ) ab.
Der Verein, welcher z . Zt . eine recht zahlreiche Mitgliederzahl
aufzuweisenhat und dessen Festlichkeiten sich stets eines zahlreichen
Besuches erfreuten, hat auch diesmal alles aufgeboten, den Fest¬
teilnehmern einen genußreichenAbend zu bereiten. Der Anfang
ist auf 5 Uhr angesetzt.

* Ofen, 17 . Jan . Der hiesige Radfahrerverein in
Ofen und Umgegend beschloß in seiner letzten Versammlung,
seinen diesjährigen Narrenball Sonntag , den 3 . Februar,
im „Ofener Krug" abzuhalten. Der Verein wird weder Kosten
noch Mühe scheuen , um den Teilnehmern einen recht genuß¬
reichen Abend zu bieten. Es sind verschiedene Ueberraschungen
und Aufführungen vorgesehen ; der Verein darf deshalb wie in
früheren Jahren auch diesmal auf starken Besuch rechnen.

vilrttanren aes Lebens.
Roman von C . Viebig.

17) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Um Gottes willen , Richard ! " sagte Frau Langen er¬
schrocken ; es war das erste Mal heute , daß sie den Schwieger¬
sohn direkt anredete . „ Nimm Dich nur in Acht ! Du bist
nicht allzu fest ; wie schrecklich für Lena , wenn Du gleich
krank würdest !"

„ Warum soll ich denn krank werden ? " Bredenhosers
Stimme klang ungeduldig . „Liebe Mama , gerade um diese
Jahreszeit haben sehr viele Menschen den Schnupfen . Uebrr-
gens , wenn ich krank würde , wäre es Lenas schönste Pflicht,
mich zu pflegen .

" Das letzte sagte er herausfordernd , er
ärgerte sich über seine Schwiegermutter.

„Ach Gott , die Sorgen ! " seufzte diese.
Wenige Augenblicke herrschte nun Schweigen . Der junge

Mann trommelte nervös auf die Fensterscheiben, die junge
Frau sah von einem zum anderen , eine gewisse Unruhe hatte
sich auch ihrer bemächtigt.

Die Stube sah wenig nach Freude aus , so unendlich ein¬
fach im grauen nüchternen Tageslicht.

„Wie hübsch die alten Möbel sich hier ausnehmen ! "
meinte Frau Langen endlich, aber sie sagte es in einem ge¬
wissermaßen vorwurfsvollen Ton . „Ihr hättet eigentlich
das Sofa nicht beziehen zu lassen brauchen , es war noch ganz
gut . Aber wie Ihr wollt ; junge Leute haben eben ihre eige¬
nen Ansichten. Möchtet Ihr auf diesem Sofa so glückliche
Stunden verbringen , wie Dein verstorbener Vater und ich sie
darauf verlebten , Lena ! " Sie wischte, sich die Augen . „Meine
liebe Tochter , möchtest Du glücklich , recht glücklich werden ! "

Lena umarmte die Mutter ; auch sie war bewegt . Ihr
war heut merkwürdig weich zu Sinn , ihr Herz klopfte erregt,
und ohne Grund stiegen ihr ab und zu Tränen in die Augen;
sic fühlte sich auf einmal so wichtig, so verantwortungsvoll,
wrd sie konnte sich einer gewissen Schwere , die auf ihr lag.

k . Kirchhatten, 16 . Jan . Der Gesangverein „Kame¬
radschaft" hielt am letzten Gesangabendnach den Uebunasstun-
den eine Versammlung ab. G . Wessel sen . wurde als Liedervater
und Dt Harms -Munderloh als Kaffeführer wiedergewählt. An
Stelle des bisherigen Notcnmeisters G . Wessel jun . tritt H . Mar-
tens. Darauf berichtete der Kasseführer über den Kassenbestand,
der augenblicklich etwa 60 -lt beträgt . Der Einladung vom Gesang¬
verein „Eintracht" beschloß dieser Gesangverein nachzukommen.
Seinen diesjährigen Ball wird der Gesangverein „Kameradschaft"
am letzten Sonntage vor den Fasten abhalten und Anfang März
noch einen Gesellschaftsabend . — Die letzte landwirtschaftlicheVer¬
sammlung in Kunst' Gasthause, in der Herr Tierarzt Jöhnk
über „Die Bekämpfungder Rindviehseuchen " sprach , war von etwa
50 Mitgliedern besucht . Die Ausführungen des Redners fanden
allgemeineAufnahme. Die nächste Versammlung wird in Meyers
Gasthause vor dem Holze abgehalten werden. Herr Direktor
Huntemann-Wildeshausen hält dann einen Vortrag . — Am kom¬
menden Sonntage tritt der Gesangverein „Eintracht" zum
erstenmalemit einer Festlichkeit an die Oeffentlichkeit . Im Okto¬
ber vorigen Jahres wurde er gegründet.

L . Wiefelstede , 16 . Jan . In der Generalversamm¬
lung des Kriegervereins wurde vom Vorstand über das
verflossene Vereinsjahr Bericht erstattet. An Einnahmen ergab
der Rechnungsbericht809,16 A , an Ausgabe dagegen 968,26 an
belegten Geldern besitzt der Verein ein Vermögen von 1283,42 -lk.
Die rückständigen Gelder betragen annähernd 200 A . Am 31.
Dezember 1906 gehörten dem Verein an : 145 aktive Mitglieder,
3 Ehrenmitglieder und 7 Vereinsfreunde. Es wurden 12 Ver¬
sammlungen abgehalten, welche von 267 Kameraden, also im
Durchschnittnur von ca . 22 Kameraden, besucht worden sind . Der
Vorstand setzt sich für das laufende Jahr wie folgt zusammen:
1 . Vorsitzender Joh . Onken , 2 . Vorsitzender Joh . Cordes, 1.
Schriftführer Heinr . Buns , 2 . Schriftführer G . Kuck, 1 . Kassen¬
führer B . Cordes, 2. Kassenführer Joh . Hienen, Jnventarver-
walter G . Tapken, Vereinswirt , Fahnenträger Fr . Tapken,
Fahnenjunker H . Klarmann und Fr . Zitterich. Ein Vereinsbote
wurde nicht wieder gewählt und wurden mit Hebung der rück¬
ständigen Beiträge usw . beauftragt die Kameraden Cordes und
Buns . Kaisers Geburtstag wird, wie in frühern Jahren , durch
Ball gefeiert, und zwar am Sonntag , den 27 . Januar.

L Elsfleth, 15 . Jan . Aus der heute nachmitag in Pondorfs
Hotel erfolgten Darlegung des hiesigen Armenwesens seien die
folgendenDaten mitgeteilt: Zur Armenkasse wurden 1905/06
erhoben 44 Prozent der Einkommensteuer, d . i . pro Kopf 3,86 ^
Die Einnahme betrug 14 217F6 die Ausgabe 14 525,13 ^k, mit¬
hin der Vorschuß 307,17 Unterstützt wurden im verflossenen
Rechnungsjahre, einschließlich der aus der AmtsverbandskasseUn¬
terstützten, 12 Totalarme und 44 Partialarme . Das Armenkapital
beträgt 17239,69 F ., außerdem sind noch zur Unterstützung ver¬
schämter Armer ein 3000 betragendes Legat des weil. Kauf¬
manns Jos . Schiff und dessen verstorbenen Witwe, sowie ein
3659,68 -il. betragendes Legat des Di . snr . Koopmann vorhanden.
— Der hiesige Lutherkrankenhausfonds war am 1 . Januar auf
22 791,85 -il. angewachsen . — Am kommenden Sonntag findet in der
hiesigen Kirche nach beendigtem Gottesdienst die Neuwahl
von 5 Kirche n .älte st en (für die ausscheidenden Kirchen¬
ältesten C . Mesenhöler, H . Sparke , I . Wempe, A . Büsing und
Bürgermeister Ramien ) und 5 Kirchenausschußmitgliedernffür die
ausscheidenden Mitglieder I . Jürgens , Th . Ruykhave'r , G . Sparke,
D . Baumeister und CH . Schäffer) statt. — In dem gestrigen Be¬
richt betr. Landverkauf an der Wurpstraße ist , Zeile 1 von unten,
Böse anstatt Bösen zu lesen.

* Petcrsdorf , 17 . Jan . Das Opfer ihres unverzeihlichen
Leichtsinneshätte — so schreibt die „ Münst . Tag .

" — dieser Tage
leicht die Frau des Anbauers P . am Damm werden können.
Zwecks Aufrechterhaltung ihrer Körperwärme bediente sich die¬
selbe in Ermangelung der sog. Jeuerkieke einer Feuerschüppemit
glühenden Kohlen. Durch unglücklichen Zufall fingen die Kleider
Feuer . Die beklagenswerte Frau , welche stark angeheitert ge¬
wesen sein soll , konnte selbst Löscharbeiten nicht vornehmen. Auf
das Jammergeschrei der geängstigten Kleinen eilten jedoch mit¬
leidige Nachbarn zur Stelle . Da diese — die traurige Situation
erkennend — sofort bereitwilligst Samariterdienste leisteten,
wurde größeres Unheil verhütet. Es wurden nur wenige unge-

nicht erwehren . Trauerte sie um entschwundene Mädchen¬
tage ? Sie waren doch nicht alle so grau gewesen, wie sie
gestern abend gewähnt.

„So , nun wollen wir einmal in Deine Küche gehen,"
sagte Frau Langen , „Du mußt Dich doch ein bißchen küm¬
mern .

"
„ Ach , Lena braucht sich nicht um die Küche zu küm¬

mern ! " Bredenhofer trommelte stärker auf die Scheiben.
„Dafür ist ja das Mädchen da . Ich will nicht, daß Lena mit
erhitzten Backen am Kochherd steht oder sich sonst abrackert,
das fördert nichts , schadet nur ihrer Stimme . Wenn sie erst
eine berühmte Sängerin ist, bringt ihr ein einziger Lieder¬
abend tausendmal mehr ein , als ihr ganzes Wirtschaften im
Hause . Und wenn ich mit meinem Buch ,Robert Schumann ' ,
halb Roman , halb Biographie , zu Ende bin , halte ich Lena
noch ein zweites Mädchen ; oder wir ziehen vielleicht in ein
Hotel , dann ist sie den Hausstand ganz los .

"

„Robert Schumann ? " Lena spitzte die Ohren . „ Wie
schön , o Du schreibst über meinen Liebling - Davon wußte
ich ja gar nichts ! " Sie klatschte in die Hände . „ Robert
Schumann , Robert Schumann ! Wann hast Du angefangen,
bist Du schon West ? "

„N—ein , noch nicht ! Es fiel mir gestern abend ein , als
Du sangst . Aber den Gedanken zu fassen ist die Hauptsache,
die Ausführung kommt von selbst; besonders wenn man eine
solche Schumann -Interpretin zur Seite hat ! " Er sah sic
zärtlich an , kam vom Fenster auf sie zu und legte den Arm
um ihre Taille . „ Meine Lena , Du sollst alles haben , was
Dein Herz begehrt , wenn ich nur erst —"

„Wenn , wenn, " unterbrach ihn die Schwiegermutter.
„Ja , mein lieber Sohn , da werdet Ihr aber sehr viel Geld
brauchen , wenn Lena sich nicht um den Hausstand kümmert.
Man kann auch dem besten Mädchen nicht alles überlassen
und Eure sieht etwas unbescheiden aus ; ich hätte sie nicht
gemietet , ich sagte es ja auch, aber " — sie seufzte wieder —
„junge Leute muß man gewähren lassen ! Nur um eins !
möchte ich Dich bitten , Lenacheu, schreibe bald an Leinen t

jährliche Wunden entdeckt. Tags darauf soll die Frau nichts¬
destoweniger „einen schrecklichen Brand " gehabt haben.

* Wildeshansen, 17 . Jan . In der letzten Stadträt s-
sitzung wurde initgeteilt, -daß vom Staatsministerium ein
Schreiben cingegangen sei, wonach es inbezug auf die Hunte¬
regulierung vorläufig nichts tun könne . Der Antrag des
Herrn Amtsaktuars Dauelsberg , betr . Gewährung eines Zu¬
schusses zu den Verkoppelungskosten aus dem Stamm¬
kapital der Stadttasse (das Kapital, welches aus dem Erlös der
Auefuhren in Oldenburg belegt ist ) , fand die allseitigeZustimmung
der Stadtvertretung . In dem Anträge wurde hervorgehoben, daß
der Landeskulturfonds 3000 -ll gestiftet , und müsse demnach die
Stadt auch einen Beitrag leisten . Der Stadttat bewilligte dazu
2000 . lt., es wurde dabei aber in Erwägung gezogen , daß dieser
Zuschuß auf 3000 erhöht werden soll , wenn es sich ergibt, daß
es dem Verkoppelungsgesetz nach unzulässig ist , daß der Holz¬
bestand der Lehmkuhle mit in die Verkoppelung hineingezogen
wird.

* Varel , 16 . Jan . Die GroßherzoglicheBaug -ewerk - und
Maschinenbauschule in Varel bezweckt, in 4 Halbjahrs-
kursen Bau - und Maschinentechnikerderart auszubilden, daß sie
den Anforderungen des Bauplatzes, Bureaus , Fabrikbetriebes usw.
genügen. Die Lehranstalt steht unter der Aufficht des Großher¬
zoglichen Staatsministeriums , Departement des Innern . Laut
Verfügung Großherzoglichen Staatsministeriums gilt das Reife¬
zeugnis der Schule bei Bewerbungen um geeigneteStellen in der
OldenburgischenEisenbahn-, Bau - und Kanalbauverwaltung vor¬
zugsweise als Nachweis einer genügendenZachschulbildung, gleiche
Qualifikation der Bewerber vorausgesetzt.

* Neuenbürg, 16 . Jan . Der hiesige Klootschießer»
verein wird zu dem Klootschießerfest in Brake außer den er¬
wachsenen Werfern auch zum Jugendwerfen zwei Werfer ins Feld
senden . Es sind dies die Knaben Ohmstede und Lübben. Beide
Knaben sind vorzügliche Werfer.

ns . Spohle , 15 . Jan . Unser Ort , der früher als nur unbe¬
deutend in der Heide lag, hat sich in den letzten Jahren ganz be¬
deutend entwickelt. Es gibt nur noch wenig unfruchtbares
Land. Viele Gattungen im Handwerksstand sind jetzt vertreten.
Nun sind aber noch die Verkehrsverbindungen immer
noch keine gute zu nennen. Auch in der P o stb e st e l lun g ist für
unfern Ort , der früher zum BestellbezirkVarel gehörte, und nach¬
dem in Altjührden eine Postagentur errichtet wurde, keine Besse¬
rung eingetretcn. Die hiesigen Einwohner wollen nun eine
Petition an die Oberpostdirektion gelangen lassen , welche die
Einrichtung einer Agentur für unfern Ort bewirken soll.

ks . Stollhamm , 15 . Jan . Das am 12 . d . M . vom hiesigen
Turnverein veranstaltete Schauturnen nahm einen vorzüg¬
lichen Verlauf und war sehr gut besucht , auch die benachbarten
Turnvereine waren zahlreicherschienen . Bei dem am Schluffe der
Turnübungen stattgefundenen Kürturnen wurde ganz Hervor¬
ragendes geleistet . Ein vergnügter Ball bildete den Schluß des
Festes. — Heute vormittag um N/h Uhr brach in dem von Schnei¬
dermeister Deeken und Arbeiter Wemken bewohnten Gebäude
Feuer aus . Die Spritze war bald zur Stelle und durch das tat¬
kräftige Eingreifen der Spritzenmannschaften wurde das Feuer
bald gelöscht . Der Dachstuhl des Wohnhauses ist vollständig aus¬
gebrannt, dagegenblieb der Stall vom Feuer verschont . Von dem
Mobiliar ist nur wenig beschädigt worden.

2 . Blexen , 14 . Jan . Der landw . Verein Atens - Blexen
hielt heute in Hüls ' Gasthof „Zur deutschen Eiche " die erste Ver¬
sammlung in diesem Jahre ab , die von ca . 30 Personen besucht
war . Die Tagesordnung wies eine große Anzahl von wichtigen
Gegenständen auf. Der Verein ist im Laufe des vergangenen
Jahres von 108 auf 115 Mitglieder gestiegen . In dem Anschluß
des Vereins an die Landwirtschastskammerist insofern eine Aen-
dernng eingetretcn, als die Mitglieder des Vereins das Landwirt¬
schaftsblatt nicht mehr unentgeltlich erhalten. 35 Miglieder haben
dasselbe nur bestellt . Dreiviertel haben es vorgezogen , das Blatt,
als für unsere Gegend und Verhältnisse zu uninteressant, nicht
weiter zu bestellen . Der Verein hielt im vergangenen Jahre fünf
Versammlungen ab , die durchschnittlich von etwa 45 Mitgliedern
besucht wurden. Z . Zt . finden zwei Kurse für landw. Buchführung
in Schweewarden und Waddens statt ; unsere Landwirte sehen eben
ein , daß es ohne landw. Buchführung nicht mehr geht . Durch die

Bruder , heute womöglich noch ! Fritz wird doch sehr her¬
denken, und er benimmt sich so prächtig , so opferfreudig ; Ihr
dürft das nie vergessen, Kinder !"

Bredenhofer räusperte sich ungeduldig , eine heftige Ent¬
gegnung wegen der Opferfreudigkeit des Schwagers schwebte
ihm auf den Lippen . Er suchte Lenas Blick ; sie hielt die
Augen gesenkt, eilt gedankenvoller , wie ihm schien , weh¬
mütiger Zug spielte um ihren Mund . „ Gewiß , Maina,"
sagte er hastig , „Lena mag schreiben, meinetwegen gleich
jetzt. Da Lena den Bruder so über alles zu stellen scheint,
bin ich gewiß der letzte , der ihr in dieser Beziehung etwas
in den Weg legt .

" Ein bittres Lächeln trat auf sein Gesicht
und ein leises Vibrieren in seine Stimme : „Da ich Lena ja
auch so wenig bieten kann , ist es ganz klng , wenn sic sich an
den Bruder hält .

"
„Verständig , sehr verständig von Dir , lnein lieber

Sohn, " sagte Frau Langen . Sie war ganz erleichtert und
der frohen Hoffnung voll , doch nach und nach ein gutes Ver-
hältnis zwischen ihren Kindern herzustcllen . Seit sich in
der letzten Zeit so viel Widerwärtiges durch Lenas Ver¬
lobung zugetragen , war der <oohn entschieden in ihrer Liebe
aufgerückt ; er war so ruhig , so pflichttreu , sie empfand jeden
seiner Briefe wie eine Erlösung . Er war doch nun einmal
ihr Aeltester , das Haupt der Familie ; es war ihr ein Trost,eine Beruhigung , sich an ihn lehnen zu können.

„Ja , Fritz ist ein außerordentlicher Mensch," nickte sie
„ Es freut mich sehr, daß Du das einfiehst, lieber Richard ! "

Lena sah rasch auf , ihr Mann hatte eine unwillkürliche
Bewegung gemacht; sie faßte nach seiner Hand , sie hatte die
Bitterkeit , das Vibrieren in seinem Ton Wohl herausgehörtEs war unglaublich von der Mutter , dies peinliche Thema
zu berühren ! „ Mutter, " sie hob den Kops mit einen: ge-
wissen Trotz , ich glaube kaum , daß rch hellt zun: Schreiben
an Fritz komme. Es hat ja auch gar keine Eile ! "

„ Aber , Lena ! " Frau Langen fiel aus allen Himmln
„Dein Herz treibt Dich nicht dazu ? Dann freilich — ! "

„Schreibe nur . schreibet" Brederchcher-zog öre Hand aus
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sichnnmer mehr mrsbrestende Jnimsttie in hiesiger Gegend wird
der Menge ! an Dienstboten und landiv. Arbeitern immer fühl¬
barer . Auf welche Weise diesem Uebelstande Abhilfe zu schaffen,
Wird in nächster Zeit zu gemeinsamer Arbeit in den beteiligten
Kreisen sichren . Die Jahresrechnung schließt mit einem lieber-
schuß von reichlich 50 F . ab . Die Neuwahl des Vorstandes ergab:
G . Riesebieter-Blexen. 1 ., D . Wilcks -Neuburg 2 . Vorsitzender, E.
Riesebieter-Schweewarden Kassierer und Ostendorf und Wenz
Schriftführer . Monenten der Rechnung sind die Herren Geil und
Engechart. Sodann führte der Vorsitzende eine Spiritusglüh¬
lampe vor, die allgemeinen Anklang fand. In den nächsten Tagen
müssen Bestellungen darauf beim Vorsitzenden eingereicht wer¬
den. Sodann kam der Hauptpunkt des Abends, nämlich eine Be¬
sprechungüber die Errichtung der „M etallwerke Un - >
t er wes er "

. Herr ' Riesebieter schilderte die Schritte , die er in
Gemeinschaftmit dem Vorsteher unserer Gemeinde unternommen
hat. Es wurden die Eingaben an Ministerium und Landtag ver¬
lesen , auch die Antworten darauf . Das Ministerium hat geant¬
wortet , daß alles Mögliche geschehen sei , die Landwirtschaft zu
schützen, und daß es an eine Konzessionierung zur Errich¬
tung einer Bl ei Hütte vorläufig nicht denke . Ein Brief des
Direktors des neuen Werkes suchte die Schädlichkeit des Werkes
für die Umgegend zu bestreiten. Der Direktor des Kabelwerkes
Nordenham hatte in liebenswürdiger Weise eine größere Anzahl
Gutachten dem Vorsitzendenzur Verfügung gestellt. Sie wurden
verlesen; die Ansichten über die Schädlichkeit der entweichenden
Gase des neuen Werkes waren darin sehr geteilt, doch schien das
Fortbestehen des Kabelwerkes durch solche Nachbarschaft in Frage
gestellt. Verschontunser liebes Marschenland mit solch fragwür¬
digen Unternehmungen, hieß es allgemein. Da konnte Herr Riese¬
bieter Mitteilen, daß ihm von sehr unterrichteter Seite sein be¬
kannter Oldenburger Herr , der dem Aufsichtsrat der neuen Gesell¬
schaft angehört, soll cs sein ) mitgeteilt sei, daß von der ganzen
Anlage hier nichts wird. Zudem wird sich das Oberver¬
waltungsgericht noch mit der Angelegenheitbeschäftigen . Das von
den Metallwerken angekaufte Land in der Gemeinde Atens will
die Kabelfabrik Nordenham erwerben . Das der neuen Gesellschaft
gehörende Land in der Gemeinde Blexen verbleibt noch der Ge¬
sellschaft . Auf diesem Gelände wird die Superphosphatfabrik und
die Muffelfabrik errichtet. Die Hochofenanlage kommt wahr¬
scheinlich in die Nähe Bremens nach Sebaldsbrück. Dennoch be¬
schloß der Verein, gemeinschaftlich mit dem Verein Esenshamm,
den Vorstand der Landwirtschaftskammer zu ersuchen , energisch
gegen die Errichtung der Metallwerke an höchster Stelle zu prote¬
stieren. Am Schluß der Versammlung trat man in eine Be¬
sprechung über das Verhalten des Distriktsabgeordn. Tantzen -
Heering ein. Für sein Verhalten in der Sitzung der Landwirt-
schaftskammerim Dezember vorigen Jahres wird ihm ein Miß¬
trauensvotum erteilt . Dieser Antrag wurde von der Versamm¬
lung mit HL Majorität genehmigt. Die nächste Versammlung
findet am Montag , den 4 . Februar , in Wischhöfers Hotel Hierselbst
statt. Der Vorsitzende des Herdbuchvereins, Herr Cornelius , wird
einen Vortrag halten.

ks . Stollhamm , 15 . Jan . Heute fand bei Maas ' Gasthause
Hierselbst die Nachkörung der Bullen statt. Es wurden
angekört je ein Stier des Fr . Peters zu Busch (5 St .), desselben
(5 St .), des Karl Onken zu Stollhammer -Ahndeich (5 St .) , des
W . Meiners zu Stollhammer -Mitteldeich s5 St .), des Gustav
Janßen zu Jffens s6 St .) , des Reinh . Lübben zu Stollhamm
(5 St .j, der Witwe S . Rabien zu Stollhamm (5 St .) , des W.
Allmers zu Jffens l7 St . ) , des PH . Schilling-Stollhamm (5 St .) ,des G . Grabenkamp zu Stollhammer -iMtteldeich l5 St .) , des Fr.
Wunderlich zu Stollhamm (6 St .), des D . Böger zu Stollhamm
(5 St .j , des Wilh . Büsing zu Gauwe l5 St . ) , des Heinr . Martens
zu Stollhamm (5 St .) ; abgekört wurden je ein Stier des Ad.
Mengers zu Stollhammer -Wisch , des W. Meiners zu Stoll-
Hammer-Mitteldeich, des Adolf Janßen zu Stollhammer -Ahndeich,
des Th . Janßen zu Osterhausen, des Heinr . Müller zu Stoll¬
hamm, des Emil Gerdes zu Stollhammer -Wisch , des Otto Thye zu
Inte , des G . Renken zu Stollhammer -Mitteldeich, des Otto Thye
zu Inte ; zurückgesetzt wurde der Stier des W . Allmers zu Jffens.
Die Prämienverteilung findet am Dienstag , den 22 . d . M -, vor¬
mittags 11ZH Uhr, bei Maas ' Gasthause hiers -elbst statt. .

K Vechta, 16 . Jan . Sonntag , den 3 . Februar d. I ., wird der
hiesige Singverein „G em is ch t er Ch o r " unter Leitung seines
bewährten Dirigenten Hauptlehrer Brand im Saale des Hotel
„Oldenburger Hof" sein Stiftungsfest feiern. Nach dem abwechs¬
lungsreichen Programm steht ein genußreicher Abend bevor, der
auf zahlreichen Zuspruch rechnen darf, zumal der Verein aus
seinem ersten öffentlichen Auftreten im vorigen Jahre noch be¬
kannt ist und sich schon damals die Sympathie weiter Kreise er¬
worben hat. Neben verschiedenen Licdervorträgen im Chor , Wer¬

der seiner Frau und fuhr sich durchs Haar . „Schreibe so¬
fort ! "

Nun war auch der Mutter der gereizte Ton aufgefallen,
sie wollte begütigen und wußte doch nicht recht, wie . Ver¬
dutzt sah sie von der Tochter auf Len Schwiegersohn , vom
Schwiegersohn auf die Tochter . Ein peinliches Schweigen
zwischen den drei Personen.

Der Ton der Klingel fuhr wie eine Erlösung dazwischen.
„ Besuch?" Frau Langen griff rasch nach ihren Sachen.

>,Da will ich nicht stören ! " Sie machte Mene , durch die an¬
dere Tür zu verschwinden. Das war gewiß jemand von der
Familie , von Aliensteins I Sie hatte nicht Lust , mit denen
zusammenzutreffen , das Verhältnis war doch etwas gespannt.

„ Mutter , bleibe doch ! " Lena hing sich an sie und ließ
sie nicht fort ; ihr graute plötzlich vor der Schwägerin , es
war ihr eine Stütze , die Mutter neben sich zu haben.

Bredenhofer war zur Tür geeilt ; eben riß Grete sie
auf in der ihr eigentümlich forschen Manier : „ Frau Doktor
Menstein ! "

Susanne rauschte über die Schwelle , sehr elegant ge¬
kleidet , einen mächtigen Blumenstrauß vor sich herstreckend.
„ Ich gratuliere , ich gratuliere, " sagte sie mit forciert* fröh¬
licher Stimme , „ alles Gute im neuen Heim ! Liebe Lena " —
sie küßte die junge Frau flüchtig auf die Wange , kalt wie
Eis waren ihre Lippen — „ lieber Richard ! "

„Susanne , wie reizend von Dir ! Liebe Susi ! " Er küßte
die Schwester mit besonderer Zärtlichkeit.

„ Ich wollte doch Euer erster Besuch sein, drum — ah ! "
Frau Allenstein hatte die Schwiegermutter erblickt, sie ver¬
sank in eine förmliche Verbeugung — „ Gnädige Frau !"

Ebenso steif grüßte Frau Langen wieder ; wie unan¬
genehm , nicht einmal eine Viertelstunde mit der Tochter
allein sein zu können ! Man reichte sich die Fingerspitzen.

Lena hatte die Mutter kaum je so zurückhaltend gesehen;
sie hatte keine Ahnung , daß gestern , nachdem sie mit Richard
die Hochzeitstafel verlassen , noch manche anzügliche Be¬
merkung gefallen war . Das Verhältnis der Familie war
entschieden nicht gebessert. Ihr wurde heiß und kalt ; im

Sen auch entsprechende Singspiel« zum Dortrag kommen und kleine
erheiternde JHeateraufführungen stattfinden. Für die Konzertmusik
sind bewährte Mitglieder der Musikkapelle des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 gewonnen, die auch zu dem nach Er¬
ledigung des Programms stattftndenden kleinen Ball spielen
werden.

lllm . Grüppenbühren , 16. Jan . Die Pflasterung
des Gemeindeweges von der Stedinger Chaussee
bis Mönnichhoff wird vaoraussichtlich in nächster Zeit vor¬
genommen werden . Die Ausmessungsarbeiten sind bereits
beendet . Einige Landanlieger müssen noch kleinere Streifen
Land hergeben , damit die Chaussee eine grade Richtung er¬
hält . Namentlich ist den hiesigen Ziegeleien die Pflasterung
dieser Chaussee von großem Nutzen, mußten doch im Som¬
mer bei schlechter Witterung manchmal 4 Pferde vor 1 Fuder
Steine gespannt werden . — Das hiesige Ha r tst e i n w e r k,
welches vor längerer Zeit eine Kesselexplosion hatte , wird in
nächster Zeit seinen Betrieb wieder eröffnen . Der neue
Dampfkessel , der an Stelle des explodierten gekauft werden
mußte , wird jeden Tag von der Fabrik erwartet , denselben
liefert die Maschinenfabrik in Rath . Die Zeit , wo der
Betrieb still liegen mußte , hat die Fabrik sich zu Nutzen ge¬
macht, um bdeutende Reparaturen vorzunehmen , u . a . hat
dieselbe ein neues Kesselhaus gebaut.

bw. Eutin , 17. Jan . Im Landtage wurde vor nicht lan¬
ger Zeit eine Petition der oldenburgischen Bau¬
arbeiter verhandelt . Während der Debatte hierüberwurde von mehreren Seiten darauf hingewiesen , daß es
eine Hauptaufgabe der Berufsgenossenschaften sei, die
Bauarbeiter gegen Unfälle durch Schaffung von geeig¬neten Unfallverhütungsvorfchriften zu schützen. Dies rst be¬
sonders von dem Abg . Hug bestritten worden . Wie recht
diejenigen hatten , die den Abg . Hug in dieser Sache für
falsch orientiert hielten , beweist eine Eingabe , die
der Verband deutscher Baugewerks -Berussgenossenschaften
neuerdings an die sämtlichen Staatsbehörden gemacht hat.
In der Eingabe heißt es zu Beginn : Das Unfallversiche --
rungsgefetz hat den Berufsgenossenschaften eine zwei¬
fache Aufgabe gestellt , die durch Unfälle im Betriebe ver¬
ursachte Not zu lindern . Nicht die No t zu beseitig en?
Wir meinen das . Das würde immerhin noch etwas anderes
sein , als den Schaden von Betriebsunfällen ganz zu
tilgen , was allerdings nicht Aufgabe der Berufsgenossen¬
schaften sein kann , und die Zahl der Opfer der Betriebs¬
gefahren durch Verhütung von Unfällen zu vermindern,eine Doppelaufgabe , deren zweite Hälfte sich um so glück¬
licher an die erste anschließt , als mit der Verminderungder Zahl der Betriebsunfälle auch die für die Versorgungder Verunglückten ünd deren Angehörigen aufgewendeten
Kosten herabgemindert werden . Die deutschen Baugewerks-
Berufsgenossenschaften haben beide Aufgaben glücklichund erfolgreich durchgeführt . Sie haben insbesondere mit
allem Eifer danach gestrebt , ihrer zweiten Aufgabe durch
fortgesetzte Verbesserung ihrer Unfallversicherungs - Vor¬
schriften und durch sorgfältige Ueberwachung der Betriebe
durch eine große Anzahl von technischen Aufsichtsbeamtenin einem möglichst vollkommenen Umfange gerecht zu wer¬
den . Besonderes Interesse verdient für uns Oldenburgerder folgende Satz : Daber sind dieselben in ihren Humani¬tären Bestrebungen von den zuständigen Staatsbehörden
bereitwillig und wirksam unterstützt worden , wie wir mit
lebhaftem Danke gern anerkennen . Wir gedenken der Ver¬
ordnungen und Gesetze , welche für Bayern , Württemberg,
Sachsen , Baden und Braunschweig ergangen sind , sowieder gemeinsamen Erlasse der Herren preußischen Minister
der Finanzen , für Handel und Gewerbe , des Innern und
der öffentlichen Arbeiten vom 27. Februar und 24. Juli1903 , betr . die außerterminliche Kontrolle von Bau -Auf¬
führungen . auf Grund der Unfallverhütungsvorschriften

der Baugewerks -Berufsgenossensch,asten - — Für uns Ol¬
denburger ist dies besonders interessant insofern , als
von einem besonderen Entgegenkommen Oldenburgs in
dieser Beziehung nicht geredet wird und auch wohl nicht
eben geredet werden kann . Man sieht hieraus , daß andere
Staaten nicht so große Bedenken wegen ihrer Zuständigkeit
zum Eingreifen in dieser Sache hatten , als gerade Olden¬
burg , und man kann aunehmen , daß auch andere Staaten
nicht zu weit gegangen sind . Also wird hier von berufener
und ganz unparteiischer Sette ungewollt und daher von um
fo schärferer Wirrung Kritik geübt an dem Verhalten
unserer Staatsregierung in einer bedeutsamen sozialen
Frage . Man kann daher nur wünschen , daß die Staats¬
regierung ihre Stellung in dieser Frage einer Revision

Augenblick fiel ihr auch gar nichts ein , was sie hätte sagen
können, nicht das geringste Harmlose . So sagte sie nur:
„Bitte , Susanne , nimm Platz ! " Sie selbst fetzte sich steif hin.

Frau Langen und Frau Allenstein hatten auf dem Sofa
Platz genommen ; sie waren beide nicht umfangreich , so dünn
jedoch auch nicht, daß solche Lücke zwischen ihnen zu fein
brauchte.

» Ist Ihnen der gestrige Tag gut bekommen, gnädige
Frau ? " fragte Susanne und kniff dann die Lippen zu¬
sammen , als fürchte sie , schon zu verbindlich gewesen zu sein.

„O ja . Und Ihnen ? "
„Danke , ebenfalls leidlich."
„Das freut mich .

"
Sie neigten stumm die Köpfe gegeneinander.
Das war ja eine reizende Unterhaltung ! Vor Lenas

Augen wurde es dunkel , so war ihr das Blut zu Kopf ge¬
schossen . Es zuckte ihr in den Fingern , sie hätte aufspringen,
der Schwägerin den Strauß aus den Händen reißen und
vor die Füße werfen mögen : „Da , behalt ' Dir Deine Blu¬
men ! Jedes Deiner kalten Worte , . Dein gezwungenes
Lächeln stößt mir das Herz ab !"

Als hätte Frau Allenstein diese Gedanken erraten , so
wendete sie sich jetzt ganz an den Bruder : „Mein lieber
Richard , nimm diese Blumen als Zeichen meiner Wünsche!
Du weißt , wie ichs niit Dir meine .

" Ihre Stimme wurde
merkwürdig weich, und ihre Augen glänzten feucht. „ Mein
geliebter Richard , möchtest Du immer glücklich seip, möchte
jede Enttäuschung Dir erspart bleiben ! " Von einem Seufzer
begleitet , klangen diese Worte ahnungsschwer.

Lena und ihre Mutter wechselten rasch einen Blick. Frau
Langens feines Gesicht rötete sich vor Unmut , sie war in der
Tochter Seele hinein beleidigt . Sie erhob sich plötzlich. „ Es
ist jetzt wirklich Zeit , daß ich gehe! "

Bredenhöfer hielt sie nicht zurück, auch Lena nicht ; diese
ungemütliche , geschraubte Situation war wirklich kaum zu
ertragen . Sie gab der Mutter das Geleit ; draußen im
Korridor flüsterte Frau Langen : „ Diese unangenehme,
gräßliche Frau ! Adieu , mein liebes , mein liebes Kind , Gott

unterziehe . Da ? rft da ? EhK -gM EmlMe . Dcrv,wird die Forderung erhoben , daß die Städte in ihre Ban,
Verträge Bestimmungen aufnehmen , die den
schütz garantieren.

0 Wilhelmshaven , 15 . Jan . Das Bürger warffte hesikollegium hielt heute seine erste Sitzung im neuen Fahr«ab . Der Vorstand der Oberrealschnle beantragt eh,,;Teilung der Obertertia und die Anstellung eines neuen Lchsrers , womit sich das Kollegium einverstanden erklärt?;
Auf Wunsch des Kollegiums hat der Schlachthof-Direktv -!
eine Berechnung eingereicht , aus der hervorgeht , in welches
Weise die Eröffnung des Schlachthauses dal
<sch lachten verteuert hat . Die Berechnung ergib»
daß die Verteuerung beträgt bei Rind - und Kalbfleisch Wdas Pfund 1 bei Schweine - und Hammelfleisch 1,8 ^ ^
Pfund . Weiter beschloß das Kollegium die Erhebungeiner besonderen Gewerbesteuer für hier bfl
stehende Filialen , deren Hauptniederlassungen sich in aiift,
reu Gemeinden befinden . Der Steuerbetrag wird erinittel,aus einem fingierten Einkommen , das sich aus folgend«,Posten zusammensetzt : Prozent des Reinertrages und W
jede in dem Gewerbetrieb beschäftigte Person bei einer Tb!
samtzahl von 20 Personen 30 cF , und für je weitere 10
sonen weitere 10 Von der Gesamtsumme dieser fingier,ten Steuersätze ist der gleiche Prozentsatz zu ntrrchten , wch
cher von der Gewerbesteuer als Zuschlag zur Staatssteu«
aufgebracht wird.

ZttMMLN LAS ÜEM PUbliSMM.
kFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-!
Wrbar.

Der j-Korrespondent aus Neuenbürg, welcher sich genöritzl
sieht , in Ifiimmer 11 d . Bl . die Leiter dex Volksschulen in '
Gemeinden Zetel und Neuenburg öffentlich anzuklagen, kann , „getrost beruhigen. In solchen Angelegenheftenentscheidet nicht iäl
„ allgemeine Ansicht der GeMeindebArger" , sondern die Behösikiund dieselbe hatte auch in dieser Scche schon längst die Richtlinii!
angegeben. Uebrigens ist es doch selbstverständlich , daß der Lehm!
seine Schule vor Störungen zu schützen sucht. Der j°Korresft»>I
scheint eine bedauernswert geringe Meinung von dem Wert dgl
Volksschule zu haben. Steht er derselben so fern ? Sz . t

SesEWMGe MMeMNMn.
, nach dem Wert des Bioson , seil«
Ebluterzeugenden und kräftigend«!
! Eigenschaften in oder nach schwel«!
! Erkrankungen , Blutverlusten usw . uni
Siefen Sie diesen amtlich beglaubigt,
! Bericht.

Crefelü, Vereinsstrahe 1 II , den 6 . Augusti.Ich gebrauchte einige Pakete Ihres „Biosou " und kann Ihn ?,heute Folgendes mit guteni Gewissen Mitteilen : Wie ichs»meinem eigenen Körper erfahren habe , ist „ Bioson " eim
Zeit lang regelmäßig genommen — ein hervorragendes M
lebungs - und Kräftigungsmittel bei Schwäche, nach schwm!
Krankheit und Operation . Jeder , der feine schwachen Lebest!
geister in kurzer Zeit mit wenig Geld auffrischen möHiIwolle sofort im eigensten Interesse einen Versuch mache!
Hochachtungsvoll Carl Franz Lader von Wiede «I
bau er . Unterschrift amtlich beglaubigt durch den Polizei
Kommissar Siewert . Bioson ist in Apotheken, Drogerie»
usw . das Paket zu drei Mark erhältlich und wird jeder ^
gerne Au skunft über die Vorzüglichkeit des Bioson g<

Lm- Mk - sM - e> k WMMiMiM !!
Und alle wegen Erkältung . Karl hustet , Willi hs>!
Halsschmerzen , Hermann ist heiser — und so
es fort die ganze Reihe hindurch , und Tag für Ms
Wenn doch die Leute endlich einmal begreifen
ten , welche Wohltat ihnen mit Fays ächten Sodemil
Mineral -Pastillen an die Hand gegeben ist ! Wen»!
die Kinder statt all der Leckereien, die ihnen iE
nur den Magen verderben , regelmäßiger Fays Wl
Sodener bekämen, hätten wir nicht den zehnten Teil!
der Erkrankungen . Fays ächte Sodener kauft um «!

^ für 86 Pfg . in allen Apotheken, Drogen - und
FGH . ralwasserhandlungen .

! krsM8ik!
MM Lm

behüte Dich ! " Sie küßte die Tochter wiederholt ; und dam
schon im Hinausgehen : „ Ich kann und mag wirklich nÄ
wiederkommen , wenn die Allenstein da ist ; laß michs liebe;
vorher wissen. Adieu , mein Kind ! " Noch ein Kuß . „Adieu,
mein liebes Kind ! " Wieder ein Kuß , und dann war sie soll

Lena stand einen Augenblick im dunklen Gang und b«
sann sich. Der mitleidsvolle Ton der Mutter hatte ihr wob!
getan und Weh zugleich. War sie denn bemitleidenswert!
Nicht glücklich , glücklich über alle Maßen ? Sie rieb sich n«
zwei Fingern die Stirn über der Nasenwurzel ; die klei«
böse Falte mußte weg , die sich da einnisten wollte . LangM
trat sie in die Stube zurück.

Da saß jetzt Richard neben der Schwester auf de«
Sofa , hatte den rechten Arm um sie gelegt , den finken stftE
er nach Lena aus . „Komm , meine Geliebte , meine M
Frau ! "

Susanne lächelte und drohte mit dem Finger : ,M,
so verliebt ! "

Sollte das malitiös sein? Lena , die gern , ach so gA
dem Ruf ihres Mannes folgen wollte , hielt sich zurück.
„Laß nur , Richard, " sagte sic mit einer angenommen«
Gleichgültigkeit , die ihr nicht stand . . Vor der da die zäm
lichsten Gefühle bloßlegen ? Nein ! Ihr weiches Gesicht wurde
ernst und streng.

Bredenhofer schien die Verstimmung seiner Frau weit«
nicht zu bemerken, er beschäftigte sich angelegentlich mit du
Schwester . Jetzt , an diesem großen Wendepunkt seines
bens, - fühlte er doch , wie fest das Band war , das ihn uw
ihr verknüpfte . Es war ihm so natürlich , sie an seine«
Glück teilnehmen zu lassen. ,

„ Hat er denn ganz vergessen, lvas vorangegaiigen y"
wie sie sich benommen hat ? " fragte sich Lena mit BstterkeW

Richard plauderte und plauderte , und Frau Allenst^hörte zu, ein erzwungenes Lächeln auf den Lippen . ^
schien es wenigstens Lena.

(Fortsetzung folgt .) >



^ sin 77t r« NLHe von
an der Bahn Bremen-

Grundsturt,
- 3 tts . Dasselbe eignet
wegel' öes porh. Ton-Lagers vor-

duckst zur Anlegung einer Damps-
Äe -iAei In unmittelbarer Nähe sind
noch reichhaltige Tonländereien zu

werden erb . an die Annoncen-
tt . nedilion D . Millers , Delmenhorst.
" osŝ erkansen : 1 Haufen guter
^ nnger, ferner 1 fast n . Wage mit
Marmorplatte u . Gewichten , 1 Marinier-
la » Kaffeebreuner, große Einmache-
töpl'e ti. ; ;i>n »nerklosett.

H. Hause , Nadorst, Scheid eweg 208.
" Tnt erhaltene Waschmaschine billig

verkaufen . Aleranderstr . 38 a.
"

siu verkaufen 3 Hühner , 1 Hahn.
_ W . Meyer, Koppefftr . 4.

Auch«»» -» «. Bilder«
« « >> Braitkrüze«

werden sauber und billigst ausgeführt
von

Wucht. Zi
'
i . MuMmItt,

Llalermeister.
Oanrs

teile mit, wie ich eine selten leichte
Entbindung erreichte. Amtlich be¬
glaubigte Danksagungenund Näheres
geg . Rückporto.

Frau H . Johannes , Bremen 144.
Zu

' verk . rebhuhnf. Jtalie : erhähne
zur Blutauffrischung aus meiner höchst-
präm . Zucht. Nebenstraße 10.

Diemen

LllWM »I. Rüllipe,
fast neu , gr. 8X5 Mtx. , wünsche zu
verkaufen.

Wiefelstede. Heinr. Buns.

Nki« k» !Ämtte ZK
gefühl, Appetitlosigkeit, Gedächtnis¬
schwäche , Gemütsverstimmung , Herz¬
klopfen , Magenschwäche, Ohrensausen,
Mattigkeit, Schlaflosigkeit, Schwindel,
liebeltest, Zittern der Glieder usw. , be¬
seitige ich ohne Störung v . Beruf u.
Lebenswetse auf Grund SOjähr . Erfahr.

Chemiker Heyden , Altona (Elbe) .

Für Freitag empfehle:
Feinsten großen Schellfisch,
Isländer Schellfisch (kopflos),

Bratschollen , Wotzungen,
SLemöuLL, Tuköntt, Seehecht
im Anschnitt, Kallmu (kopf¬
los) , Knurrhahn u. KarSo-
nadenstsch (fert . g abgezogen) ,
lesende Karpfen , Forellen
und Schleie.

Große grüne Aratyeringe
Dtzd . 50 BfS-

Billig ! Billig!
ss. Räucherware» und Marinaden.
Ger. Sprotten per Kiste5b u. 100

„ Sprottbücklinge pr. Kiste 4 Pfd.
65 H.

„ Bücklinge per Kiste ca. 25 Stück
160

8erm. SkMü,
Aliistl UH,rotzk»rli »z,

Inh, toll. 81eknlrs,
Gesucht

schmalfelgige
Ackerwagen.

Offerten unter 8. 150 an me Exped.
d > Bl . erbeten.

Krieger - Verein
im Osten

der -Landgemeinde.
Am Sonntag , den 2V . Januar,

abends 7 Uhr:

Kvnvnalvvrsammlung
im Bereinslokal.

Tagesordnung: 1. Abrechnungvom Wechnachtsfest ; 2 . Jahresrechnung;3 . Neuwahl des Vorstandes ; 4. Auf¬
nahmen ; 5 . Verschiedenes u . Fragckasten.

Zu zahlreichen : Besuch ladet ein
_ Der Vorstand.

Widerruf
Der auf den 18 . d. M.

gesetzte Verkaufdes Gr,,ndst

KrnhüSlkBrasjc 1 -
fällt aus , da das Grund
unter der Hand verkauft is
: Kuli, ßüs/öl' Le lliekmÄ!

Junggesessenkkuß
Wiefelstede.

Am Somuag , den 20 . Januar 1W7:

Versammlung
in Tapirens Gasthause. Anfang 4 Uhr.
_ _ Der Vorstand-
kletdväjsrenKapelle

Läe ^veckt.
Von Sonntag , den 20 . , bis Freitag,

den 25 . Janr . , jeden Abend X ? Uhr:
Evangelisations-

Versammlung,
geleitet von Prediger Bargmann -Lecr.

Jede rm ann ist sreundl. ein gela denI

Edewecht.
Himoilie.

Am Sonntag , den 20 . Januar:

52 iwer- 8 sII.
Ansairg 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlicbst ein
_ Der Vorstand.

Haler ävm krolekterat 8r . Lxl.
Lodeit äes KrossderrvAS.

Sonnabend, den 19. Zannar,
abends 8 Uhr:

llokLett
in der

Oarnisonilircde
zu gunsten des „Bach-HauseS"

in Eisenach.
Ansf ü h rende:

Fräulein Hedwig Mie aus Erfurt,
Sopran;

Fräulein Eugenie Stoltz aus Berlin,
Cello;

Fräulein Anni Hegeler , hier, Violine.
Herr Hugo Syvarth , hier, Orgel.

Programme als Eintrittskarten
L 50 H und 1 ^ (letztere numeriert)
stird in der Musikalienhandlung des
Herrn Segelken , Kastnoplatz, zu haben.

Ä liklSZöll.

^ucd 8o§sn bsguoms Raksn-
OvlU radlung vsrlslttt ckisstrst unll
lettnell ru ooulantsn Beckin^unxon
8sld1t^sder 0 . F . IVinkIer, verllo VV. 57,
Nannttsilkratzs 10. Olänrsncks vank-
Msibsn .

IMu
kom . A. Polt,

vergibt an Personen
in guter sozial . Stellg.
unt . kul . Bedingung.
Rückzahl , nach Ueber-

Berlin 8, Kirchstr. 22.

^
KM-Meilis.

^ »>
Wer gibt einem ehr. , svl . Geschäftsm.

(Handw.) 300 . (1 g . Pünktl . monatl.
Rückz . u . gut. Zinsen. Off. u . S . 135
an die Exped . d . Bl.

Anzul. gef. z . 1 . Mai 2000 n . v.
Selbstverl . Off, u . S . 182 a . d . Exped.

Umzuleihen gesucht zum 1. Mai d . I.
8—9001 Mk. aus 1 . sichere Land-
Hypothek . Prompte Zinszatzlung.

Offerten unter 8 . 143 an die Exped.
ds. Blattes erbeten.

MmuM -MIMS

Einz. Dame f. z . Mai od . Jnni frdl.
kleine oder halbe große Etage bis zu
800 .L . Off . unter B . 6 an die Filiale,
Lanaestr. 20 , erb.

Junge Dame (Verkänscrin) sucht
Wohnung möglichst mit voller Pens.
Offerten unter B . 7 an W. Cordes'
Annoncen-Bnreau , Haarenstr. 5. er-
beten . ._ , _

Zu mieten gesucht grotze
trockene

-
! Warenhaus Gebr . v. Wien.

Beamter , keine Kinder, sucht zum
l . Mai in Oldenburg i . Gr . eine ger . ,
freundl. , mit allen Bequemlichkeiten
eingerichtete Etage (ev . auch Unterw )̂ .
Mietpr . etwa 350 —450 .ti . Off. erb.
an G . B . . Statiouskasse, Delmenhorst.

Gesucht z . 1 . Mai von kinderlosem
Ehepaar eine 4—5räumige Wohnung.

Off unter S . O . 100 , Filiale , Lange-
straße 20. _

Brautpaar sucht z . Mai Oberwohn,
im Preise bis 350 . tt.. Off. u . V. 35
Filiale , Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai frdl . Unterw.
von 2 Personen . Off. u . S . 139 an die
Erbeb, d . Bl. _

Ges . z . Mai f . m . Mutter Wohnung
in d . Nähe d . Lindenstraße: Stube,
1—3 Kam . u . Küche nebst Zubehör. Off.
m . Preisangabe an

Schnellratb , Vechta.

s TvImiiiigs - LllZöl). ^
Schöne ger. Oberwohnung m . Wssltg.

u . Gartcnl . an ruh . Bew. z . 1 . Mai z.
beim. Pr . 330 -tl . Humboldtstr . 36.

Große Werkstätte
mit Laden

auch als Pack - oder Lagerhaus ge¬
eignet , haben wir mit Antritt auf den
1 . Mm d. I . zu vermieten. Einfahrt
vorhanden.

Köhler L Behnke.
Schöne Oberwohnung, best , aus 6

Räumen , Küche u . Zubeh., z . Mai zu
Perm. Mietpr . 340 .lk . inkl . Wasserg.

Lambertiftr, 12.
Zu verm. 2 frdl. Zimmer m . od . ohn.

Möbel an eine Dame. Anguststr. 65.
Z . v. 4räum. Wohn. , Küche , Balk. re.

Pr . 325 .L . Näk . Auau ststr . 65.
Oberwohnung Kurwickstr . 41 sofort

oder später zu vermieten.
Zu vermieten auf Mai die schöne ab-

schließt». Oberwohnung mit Gas - und
Wasserst«. , alles gerade Räume, an
ruhige Bewohner. Pr . 400 .L.

Egberts . Ziegelhofstr. 19.
Zu verm. z . 1 . Mai e . Unterw. m.

Grtsi_ Heinr . Kahscr , Al er .-Ch . 4.
Z . v. möbl. Zim. m. Bett z. 1 - »febr.

Zu erfr . in der Exped . d . Bl.
Rastede. Zu verm . zum 1 . Mai eine

sch . ger. Oberwohnung.
Fr. Kaper.

Zu verm. z . 1 . Mai frdl. Oberwohn..
2 St ., 2 K . , Küche , Wssltg . u . s . Zubeh.,
g . ruh . Bew. Mietpr . 250 .L.

Schmidt. Ziegelhofstr. 22.
Zu verm. z . 1 . April od . Mai eine

schöne Unterw. an der Gartenstr . Näh.
Gartenstr . 25s._

4 Unterw. mit Gartenl . zu vermieten.
Näh . Hochheiderweg 208.

Zu verm. gut möbl. Stube mit Bett.
_ Haareneschstr. 29,

Zu vermieten

großer schöner Laken
mit Wohnung an bester Geschäftslage,
in der Nähe der Stadt.

In demselben Hause die Oberwoku .,
enth. 2 Stube »: , 2 K ., Küche , Keller,
Bodenr . , Wasche . , Stall u . Gartenland
(keine Schrägkämmcrn).

Bruns , Haareneschstr. 3.
Z . verm. z . 1 . April od . 1 . Mai d . I.

sch . ger. Oberwohnnng mit Wasserltg.,
2 St . , 4 K . . Küche u . Zubehör. Mietpr.
360 F . einschl . Wasferg. S on nenftr. 37.

Junger Mann erhält Wohnung.
_ MB tenstr . 15.

Zu verm. z. 1 . Mai Oberwohnnng,
Pr . 225 Osenerstr. 38.

Zu verm. z . 1 . Mai Obersvohnung,
sep . Eingang , 2 St .. 3 K . . Küche und
Zubehör, an ruhige Bewohner. Pr.
250 -X.. Näh . Sackstr, 6, unten.

Z . 1 . Mai z . verm. die halbe Ober-
Wohnung , Küche , Gas - und Wasserltg.

Wilhclm str . 12.
Zu verm. z . 1 . Mai ger. Unterwohn,

mit gr . schönen Garten . Gas » u . Wssltg . ,
Badez. Frau Amtsrentmeister Röwe-
kamp , Bahnhofstr. 4, oben.

Wehnen. Zu vermieten auf Mai
eine Arbeiterwohnung mit Landwirt-
schaft. D . Boedecker.

Z . verm. z . 1 . Mai kl . frdl. Oberw.
an rub . Bewohner. Rurostr . 16.

Wegen Fortzngs d. Herrn Hanptm.
Waschke v . Oldenburg ist die herrsch.
Oberw . Blumcnstr. 37 z . 1 . April oder
sp . z . verm. Ed. Fiminen, B lninenst r .37.
Zu vu: . n: bl . St . u . K. Souucustr . 5.

Kl . Oberw. m . Wasserltg. f . 1—2
Personen z . st . Mai zu verm.

Vürgercschstr. 6.
Eversten. Zu verm . 1 Unterw. z . 1.

M ai m . 2 Sch.-S . Land . Eichenste . 15.
Versetzungsh. z . verm . z . 1 . Mai an

ruh . Bew. d . schöne, ger. Etage (sechs
Räume usw . j . Donnerschwcerstr. 34.

Z . verm. sch . abschl . Oberw. . 2 St ..
4 K .. K . mit allem Zubeh. , Wasserltg.

Sonnenftr . 26 , P art.
Zn verm. z . 1 . Mai hübsche abschließb.

Oberwohnnng. Pr . 325 .L
Oiener^ h. 9.

Schweiburg. Sin junges Mädchen,
welches im landwirtschaftlichen Haus¬
halt wohl erfahren ist , sucht zu Mai
d . I . Stellung , ev . auch zur selbständ.
Führung.

Auskunft erteilt Stcchmann, Aukt.
Sliche f . meine Tochter, welche Ostern

sie Schule verläßt, Stellung , wo sie
sich als Kassier , od . Kontorist, ausbild,
kann . Gefl. Off. u . E . K . 23 an Bütt¬
ners Annonc. -Exped.

Junges Mädchen sucht zun: 1 . Mai
Stellung als Stütze der Hausfrau in
besseren : Hause. Gehalt uud Familien¬
anschluß erwünscht. Offerten unter
8 . 143 an die Exped . d . Bl.

Putzarbeitttill sucht Lttllung
als angehende 1 . Arbeiterin oder
2 . Arbeiterin.

Fr . Ziegenhorn, Wilhelmshaven,
Oldenburgerstraße 18.

Junger Mann
sucht Stellung zum 1 . Febr . in einem
auswärtigen Restaurant . Bremen
wird bevorzugt. Off. u . S . 151 an die
Exped . d . Bl.

M-
LtkIIkv-LvZMs . !

Für das deutsche Kurhaus «Huis
ter Duln", Holland, für die
Zeit von Ende Mai b :s Ende Sep¬
tember

3 tüchtige LMMcheil,
Lohn 35 Mark monatlich, Reisever-̂
güiung 20 Mark, bei guter Führung
Prämie . — Ebenfalls für dort
3 -^ k tüchtig. WeniMcheil

und
2 V UuliilMMcheu,

Lohn 25 Mart monatlich, Reisever¬
gütung und Prämie , ferner

2 .Hausknechte.
Anmeldungen nimmt entgegen

Westerstede . GemeindevorsteherLanje.
Gejucht zum 1 . Mai ein

tWilsts MWc«
für Küche und Haus.

Frau S . Krüger » äuß. Tamm 2.

Gesucht
auf sofort ein tau tigee Schmied für
Hufbeschlag und Wagcnbau.

Gebr. Bieritz,
Schmiede u. Schlossereimit Kraftbetrieb

in Kirchweyhe b. Bremen.
Rastede. Gesucht zun : 1 . April für

mein Kolonialwarcn - Geschäst ein

tüchtiger Verkäufer.
Fr. Töpken.

Gesucht zu Mai ein kleines kräftiges
Mädchen. Bremerstr . 27.

Gesucht zum 1. Ma : ein tüchtiges

Mädchen
bei gutein Lohn.

Frau E. Peters , Auguststr. 81.
Gesucht zun : 1 . Ala: ein gewandtes

jüngeres Mädchen
für den iladen, au: liebste »: solches,
welches schon in ähnlicher Stellung
tätig gewesen ist.

Joh . Boff, Nadorsterstr . 37.
Gesucht zu Oster»: oder Mai für eü:

Kolonialwaren -Tetailgeschäft ei, : fixer

WMtkk ViiriA
im Sllter von 14— 16 Jahren , eventk.
als Lehrling.

Offerten unter 8 . 149 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Tüchtige, selbständig arbeitende

Schlossergesellell
erhalten sofort dauernde Arbeit.

W . M . Busse , Oldenburg.
Ich suche zum 1 . Mai ein

tüchtiges , zuverlässiges
Mädchen.

Frau I . Scharf,
Pctcrstr. S.

Gesucht
1 . Febr . eine pers. Köchin , sowie auf

sofort Mädchen für Küche und Haus,
zu Mai junge Mädchen f . Landw.

Suche Stellung für eine Haushält,
bei einem Herrn oder wo keine Frau
im Hause ist , sowie ein junges Mädchen
zur Stütze oder bei Kindern auf sofort.

Frau Latnruns . Stellenvermittl .,
Kurwickstr . 26.

Leute jeden Standes erhaltenAllein¬
verkauf für patentierten Massenartikel.
Großarl . Neuheit ! Monatl . 1000
Verdienst. Prospekte gratis . Ansr. u.
F. U . O. 372 an Rudolf Mosse, Frank¬
furt a . M.

Suche zum 1 . Mai

ein ttaäcken,
welches melke " kam : und z:u>: 1 . Just

ein kräulein
für Wirtjehaitsbetrieb,

Nordseebad Juist. Hildebrand.
Gesuch : zum 1. Mai

tüchtiges Mädchen
für Küchs und Haus,

Frau Bau en : Ricken , Teichstr. 13. ,
Gesuch : für Wangeroog sur die

Saison zwei

Willst Milche«
Zu erfragen an: Sonntagnachmittag

Lindenstratze 44.
Gesuch : zu Öfter: : oder 1 . Mai

ein Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei unter
sehr günstigen Bedingungen.

_ Emil L r andt, Pferdemarkt 1.
Gesucht für meine Bäckerei baldmög¬

lichst ein

Gehilfe,
sowie zun : 1 . Mat ein durchaus zuver¬
lässiger, strebsamer

Fahrknecht
gegen Hohen Lohn.

Burwinkel . Gustav Nuttelmanu.
Zur Erlernung des Haust), und des

Eiumachens finde: für das Sommer¬
halbjahr ein jung . Mädchen freundst
Aufnahme in einen: feineren landw.
Haushalt in der Nähe Bremens,
schlicht um schlicht.

Offerten unter Chiffre 8. 147 an- isi«
Exped. d. Bl._ — '

Zu Ostern findet ein

Lehrling
mit guten Schnlkenntnisfen in meinem
Geschäft Stellung.

G . Koll siede . Hoflieferant.
Zum 1 . Mai gegen hohen Lohn eine

zuverlässige, erfahrene, nich t zu junge

^ Hilfe ^W8,
(Mädchen oder tiudciloie Witwe), die
Wert aus dauernde Stellung legt, für
den gesamten Haushalt (5 Pers. ) .

Angebote werden Langestraße 2S
entgegengenommen._

Gesucht zum 24 . d . M . ein
2. Bäckergehilse.

Theod. Berger , Langestr. 20.
Gesucht zu Mai für einen kleine»

Haushalt ein akkurates
Mädchen,

welches sich allen Häusl . Arb . unterziehst
bei Familienanschl. u . g . Sglär , Off
u . S . 153 an die Exped. d . Bl. _

Ordentl . Mädchen für kl. Haushalt,
welches die bürgerl . Küche verficht, z.
1 . Mai . Emilie Wichmanu. Elifeustr. 3.

Ein junges Mädchen zur gründl . Er-
lernuun der Putzbranche.

Emilie Wichmanu, Elisenstr. 3.
Ges . sofort Knecht , der gut mit

Pferden umgehen kann.
_ ^ Ostcrnbnrg , Langcnweg 53.

Gesucht zum 1 . Mai ein gewandtes,
zuverlässiges

- Hausmädchen. -
Frau vr . Cornelius.

Ges . sofort od . 1 . Mai tücht . jung.
Mädchen für kl. Haushalt 12 Damen).

Bismarckstr. 241.

Zu einem Schüler der Ober-Real¬
schule wird ein zweiter in Pension
gesucht . Off. unter S . 130 an die
Exped . d . Bl.

Pension gesucht
für einen lOjährig. Knaben, der Ostern
die Oberrealschule in Oldenburg be¬
suchen soll . Angeb. nebst Preiscmg. an
die Exped. des „Ammerländer" in
Wes terstede erbeten.

?6 N 8 >on kuekedung.
Zur wirst , gründl. Erl . d. best , bür^

gerl. Haush . u . direkt . Leit. ein . tücht.
cnerg. Hausfrau u . z . Aneignung g.
Umg.-Form . find. 2 jung. Mädchen
liebev . Aufm : . fein . groß. Kc« fm °Fcrm.
Waldr . gef. Geg.. herrl . Touren , beste
Refer . Pens .-Pr . 600 .L . Off. unter
H. R . 1401 bef . Daube <8: Co .. Hannov.

- Ju Hann. Münden-
find. j . Müdch. l . Auf» . z. Erl . d. Haush.,Umgangs,'., Schulbesuch od . a . z. Erholg.A. Wunsch Gel. z. wiss . Weitb. vorz. Pfle-
ge , best . Rcf. Frl . M . Limberger.

Schüler der Realschulesucht Penfio ».
Offerte»: erbeten unter 8. 134 an dis

Exped. ds . Bst
Eine Schülern : stndet zu Osternliebevolle Aufnahme in gebildeter

Familie Oldenburgs . Pensionspreis
8u0 Alk. Angebote unter 8. 146 an
die Exped. d . Bl.

kaü Kreurlnsctz.
NLckcken kinck . Zrünckl . Ausblick , in Uauskalt u . Mgsonsctt . 8or§E

CesunckbsitspkI. Sckönsr Oarten , Dennis, 8oldääer . Beste Ksk-
Brosp . ckurck , irräul.



Neuester Ernte , feinste Mischungen.

L LoHrstsüo,
Hoflieferant.

Zum 1. Mai ein

jüngeres Mädchen
für Küche und Haus.

Blumenstraße 41.
- Bedeutende Aktiengesellschaft der

öeleirelitiiMbrMMe
sucht für Großherzogtum Oldenburgund Landgebiet Bremen einen bei Be¬
hörden und Großindustriellen gut ein-
gesuhrteu

Vertreter
zum Vertrieb einer bestbemkhrtenk»s
trolsrnvc-

8tark1rcktlamp6.
Hohe Provisionen sichern bei wirklich
seriöser Bearbeitung des Bezirks ein
gutes Einkommen.

Gest . Offerten unt . L-. S . 432 anNud. Masse, Stuttgart, erb.
Gejucht z. 1 . Diät für Oldenburg ein

Mädchen,
das Küche und Hausarbeit versteht.Hausmädchen vorhanden.

Anmeldungen Haarenstr . 15, 1 . Et.
Frau Lauügerichtsrat Weinberq.

Gesucht zum 1. Februar ein ordentl.
Stundenmädche« und zun : 1. Mai einakkurates zuverlässiges Mädchen fürKüche und Haus.

Frau Oberfinanzrat Meyer,
Taubenstr . 22.

Donnerschwee. Zum 1 . Mai ein '

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Joh . Thien, Kaufm . u. Wirt.
besucht zum 1 . Febr. ein gewandtesStnn- enmaöchen.

Dobbenstr. 14, unten.
Gesucht zu Ostern ein

junger Mann,
der sich in der Landwirtschaft weiter
ausbilden will . Familienanschluß.Off. unter 8. 145 a. d . Exp. d. Bl.

Stnndenmädchen oder -Fra» zumFebruar gesucht . Kaiserstraße 23 II.

StmWtel „ Klliserhos
"

,
Milgemge,

suchtzur Saison 1907 : 4 junge Mädchen
zur Erlernung der feinen Küche,4Srrviermädche«, 3Zimmermädchenund 3 Küchenmädchsn. Meldungen
eveuA . mit Zeugnissen zu senden anden BesitzerFe. Herbaeth.

Kristigen Arkitstnrschen
suchen per sofort

Kvbn. ?onsn8lc>,
Donnerschweerstr. 16.

«MckMm
zu Mai gesucht.

Rastede. „Nasteöer Hof".
Huntebrück b. Elsfleth. Gesucht aufsofort ein

Knecht
von 16—20 Jahren.

Gastwirt Ahlers.

Gesucht
ein älteres Mädchen zum 1 . Mai,
welches im Haushalt gut erfahren istund kochen kann, gegen hohen Lohn.

Frau Clara Schatteburg,
Burg b . Bremen.

Gesucht auf sofort oder später ein
durchaus zuverlässiger

junger Mann
für meine Landwirtschaft gegen Salär,
Familienanschluß.

Offerten unter 8 . 144 an die Exped.ds . Blattes.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Schuhmacherlehrling.
H. Schlier, Alexanderstraße 25.

Für mein Eisenwarengeschäft, ver¬
bunden mit landrvirtschaftl. Maschinen,
Fahrrädern und Nähmaschinen, wird
per 1. April ein

Wtigcr junger Mann
speziell für die Reise in der Umgegend
gesucht.

Angebote unter Chiffre 8 . 142 an
die Geschäftsstelle d . Bl. erbeten.

Kakao,
Schokolade «,

Vanille.
L LvUstvcko,

Hoflieferant.

III
.

VerbanÜ8te8l
- des-

FrieWeil Kluvtschießer- LerbWiies
am ly.» 20. unll 2l. Januar 1-07

in Krake i
.

0
.

k ' esil - I ' i ' ONi ' rrmm:
Sonnabend, de» 19. Januar:

Nachmittags 2 Uhr : Beginn des Jngendwerfens;
Abends 8 Uhr : Kommers im Zentral -Hotel.

Nachdem: Beginn der

! ^ 6811 ) 3116 i! -
im Zentral -Hotel und Vüfings Gasthaus.

Lolwerven
— in großer Auswahl . —.

L Lollstsckv,
Hoflieferant.

Dingen b. Bremerhaven . Wegen
Erkrankung des jetzigen suche ich aufsofort ein erfahrenes

junKes Mücken
bei vollständigem Familien-AuschflHund Gehalt.

Frau H. Tantzen-Th ien.

>. »!?"«?: Kausmädchen.
Herm. Stolle, Langestr . 7.

Gesuciü uinständehalber per 1. Febr.
oder 1 . März eine gewandte

Berkiiltserill
für mein Kolonialwaren-, Delikatesse»,
und Porzellan -Geschäft.

Bant, am Rathausplatz.
Mimeli kemmsns.

Sonntag , den 20. Januar : 8P6AlN ! ! 1älM -? 6 !Ä8lIUM
. im Hotel Union (C . Hartmann ).Morgens 11 ^ Uhr : Ausmarsch zum Festplatze u . Beginndes Hanptwevsens.

Bei günstiger Witterung : Konzert.
Nach dem Werfen: Gemeinschaftliches Essen im Zentral-

Hotel, L Gedeck 1, <5 ohne Weinzwang.
Abends 6 Uhr : Verkündung der Sieger und Berteilnug

der Preise in Büsings Gasthause.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

Montag, Len 21. Januar:
Revancke - n . VartLe -kLZMpke.

ZperiaLitären - VorsreLLuQL
bei C. Hartmann (Hotel Union) .

fahren am Sonntag , den 20 . Januar , ab Brake 11 .31 Uhr nachts nach Hnde
»IvRtTLikL ISk7LSvU47LiLNA6 im Anschluß an den 11 .55 Uhr von Bremen abfahrenden Personenzug nach

Oldenburg, — und 11. 3ÜUhr nach Oldenburg über Loy.

Gesucht zum 1 . Mai ein kräftiges
Mädchen zum Melken. Lohn 80 bis 90
Taler . Hinrich Köster . Bremen.

_ _ Holler Allee 27.
Gesucht ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Putzfachs

H . C. F. LammerS, Staustr. 6.
Gesucht zum 1. Mai zwei tüchtige

Mädchen für Küche und Haus.
_ Frau Grube , Haarenstr . 20.
Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
Fräulein Brauer , Haarenufer 12.
Für den Pavillon auf den

hiesigen Bahnhof suche ich für
die Sommermonate einen geeig¬
neten und gewandten

Büffetier.
Anmeldungen schrift !. erbeten.

6nim 86 tll , Uw.,
Bahnhof Oldenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein

tWiges fand . Mich«.
Frau Mönning , Nadorsterstr . 23.

Tüchtige Polierer
verlangen in dauernde Stellung bei
hohem garantierten Lohn

Gebr. Per .,um , Schwerin i . M„
_ Hof-Pianofortefabrik.

Ein BuWMrMse
ofort gesucht. C. Hageman«.

Zum 1 . Februar oder Mai ein
Lücht. Kausmädchen.

Frau Georg Freese.
Gesucht P . sofort oder später ein

WiB ßuMüSHru
bei gutem Lohn.

Frau Berta Horstmann,
Geestemünde, Georgstr. 10.

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates
MLÄOLrsrZ.

für meinen Haushalt ohne große
Wäsche.
Achternstr. 25 . Frau A . Finkewirth.

Feinstes

Magdeburger
Sauerkraut.
ü . Lollstvckv,

Hoflieferant.

Ges . für einen kl . landw. Hansh . auf
sof. od . 1 . Mai ein Mädchen, das gut
melken kann . Hoh . Lohn , Fam .-Anschl.
Z . meld. in Oldenburg Rebenstr. 9a,
ob., od . b . B . Claußen i . Ohrt b . Berne.

Gesucht zum 1. Mai für einen kleinen
Haushalt ein ordentliches, aut empfoh¬
lenes, älteres Mädchen, das mit allen
häuslichen Arbeiten Bescheid weiß.

Lohn nach Uebereinkunft.
Frau G. Bruns.

_ Donnerschweerstraße 32.
Gesucht ein tüchtiger

iLWGLLSF?
auf dauernde Arbeit und .ein jüngerer
Arbeiter.

Bernh . Gristede, Ziegelhofstr. 2.

Tüchtige Plltzakd . iterill
gesucht . Frau M . Frerichs , Haarenstr.

Das. auf sofort ordentl. Mädchen für
vormittags od . auf ganz.

Wehnen. Gesucht auf Mai ein

Großknecht.
_ D . Boedecker.

Gesucht für die Saison 1907 ein
junges Mädchen,

das selbständig kochen kann , oder eine
Kochfrau.

Wangerooge._ Frl . Gerdsen.

vtii'maeliki'lklii'Iing.
Intelligenter Junge, Sohn

achtbarer Ettern, kann z » Ostern
bei mir ir die Lehre treten.
Auswärtiger bevorzugt.
LmlLLvsrrS , Oldenburgi . Gr.,

Haarenstr., Fernsprecher106.

Gesucht p . Mai für meinen
kleinen Haushalt ein

akkurates Mädchen
bei gutem Lohn.

Frau Frieda Freese,
Achternstr . 52II.

Gejucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Manufakturgeschäft.

E. Dinklage , Jaderberg.

Lehrlingsgesllchü
Für mein Manufaktur - , Modewaren-

und Herren - Konfektionsgeschäft suche
ich zum 1 . April eine»- Lehrling mit
guter Schulbildung . Kost und Logis
im Hause.
8 . 8. Köstsn L 88 iins kilaclill.,

Inh . Hermann Brodtmau «,
QnLkenbrürk.

Gesucht für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei zu Ostern ein

L,SLLL ?LLMA.
_ Wilh. Hoting, Sonnentzr . 14.

Lülcher ». Irchrr,
die ein. so ialdemokratisch.
Organisation nicht angeh. ,

Wie ei« Ämö,
der einer Schmiede selb¬
ständig borstehen kann,
erhalten dauernde n. gut
bezahlte Stellung in einer
Maschinenfabrik . — Um¬
zugskostenwerden ebt . ver¬
gütet . — Offerten unter
8 - 84 an die Exp . d. Bl.

Ich suche zu -Ostern einen

Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft.

Osternburg. Max H. Hilsberg.

Auf sofort ein jüngeres

Slitiidenmädchen
gesucht v . 9—11 Uhr vormittags.

Anna Feilner . Nadorsterstr. 6.
Zum 1 . Mai ein jüngeres Mädchen

gesucht . Ofeuerstraße 19.
Gesucht zu Mai ein Mädchen.

Frau Zahnarzt Wolfram.

Hausdiener
tüchtiger, zuverlässiger
Mann , per sofort gesucht.

krOclWmMciibiirg
LlsÜStlL a.

Ruhiges , zuverlässiges Mädchen, w.
im Kochen u . Hausarbeit erf . , für kl.
Fam ., Hoh . L . , z. 1 . Mai . Lindenallee 11

Zu Mai ein zuverlässiges , erfahr.
Mädchen s . Meinen Haushalt gesucht.

Kanalstr . 191.
Sohn rechtl. Eltern , welcher Lust hat.

die

Konditorei
zu erlerneck . mnn zu Ostern eintreten.

Germania -Konditorei.
_ Langestr. 66 ._

Gesucht auf sof. od . spät, für feineren
bürgerlichen Haushalt in Bremen ein
sauberes Mädchen . Lohn 150—200 M.

Näheres Rebenstr. 7 «.
Gesucht zum 1. Mai ein zuverläKger

Kindermädchen.
—_ . Frau Zahnarzt Weber.

Jade . Gesucht zum ersten Mai für
einen kl. bürgerlichen Haushalt eia
nicht mehr unerfahrenes

junges Mücken,
welches sich allen vorkommenden Ar-
beiten unterzieht, gegen Gehalt bei
Familienan chluß-_ A. Warns.

Gesucht für ein krank gewordenes
auf gleich ein tüchtiges

Hausmädchen,
Lohn 240 Alk., sowie zum 1 . Mai e«
junges Mädchen

zum Kocyenlernen, ohne gegenseitige
Vergütung , bei Familienan chluß.

Miners Hotel,
Oldenburg , Stau 44.

Gesucht zum 1 . Mai

1 Lausknecht,
1 Stallknecht.

' Elsfleth. I . D . Bargstede.
Ohmstede . Gesucht zu Mai ein»

Magd. I . Frühstück,
Suche j. Mädchen, welche grsudlÄ

das Schneidern, Musterzeichnen und
Zuschneiden erlernen wollen. Eintritt
zum Kursus jederzeit.

Iran Emma Withe,
Damenkonfektion. Steinweg 29.

MLsrLekrLmg
sucht G. Fischbeck. Nadorsterstr. 88

Gesucht zum 27 . d. Mts . einj
Bäckergehilsc.

Herm. Meyer, Haarenstr . 33.
Nadorst . Suche
2 Jachdeckergesessen

für Reitdach, Stundenlohn 45 Pfg.
L. Cordes.

Neueuburg . Gesucht für meinen
landwirtschaftlichen Haushalt aus bald
ein Knecht von 15—18 Jahren , sowie
zu Mai ein Mädchen.

Rich . Möhmkiug.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen.
Frau I . MeiujohaunS,

Nadorsterstr. 4.
Für meine Klempnerei «ud I «'

stallations - Geschäst gesucht zu Mai
ein

Lehrling
auf eigene Kost gegen Vergütung.

I . Meinjohaans»
_ Nadorsterstr.

Gesucht auf sofort oder baldmöglichst
ein tüchtiger, älterer

Kommis
als erster Verkäufer.

I . D . Bargstede. Elsfleth.
Kolonial- und Eisenwaren
- eu Aros L sn clstull.

BllWllillWsMstM
oder sonst ge dazu befähigte Personen
(Männer u . Frauen ) zur Einführung
unserer „ Mode von Heute " in allen
Teilen Deustchlands gesucht. Lohnender
Verdienst . Meldungen zu richten a«

Mode von Heute, G. m. b. H.» ^
_ Frankfurt a . M ., Bleichste . 48.

Gebrannte

LaLees
in anerkannt vorzüglich. Geschmack , —«

stets frisch . W

K . Lollstvcke , D
_ Hoflieferant. W

AMmLtzortliK : K .tckchetm tz . Busch als Chefredakteur : für den 'Inseratenteil : Atfeobor Uddicks, — Rotationsdruck und Verlag : B . .SrAar -j » Llkderrümig.
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LandwirtschaftlicherWochenbericht . — LandwirtschaftlicheErfahrungen des Auslandes . — Wie legt man billige Blitzableiter an ? — Rechtsfragen. — Viehzucht. —
Zui: Hühnerzucht. — Kleine Mitteilungen.

LanawirtsevaMOer'
Wochenbericht.

Don I . Huntemann - Wildeshausen.
Aus dem Lande , 16 . Jan.

Dir Witterung der letzten Woche
gestaltete sich bei geringen Niederschlägen für diese Jahres¬
zeit sehr warm . Das Gras und die Wintersaat beginnen
schon wieder etwas zu vegetieren , und das ist ganz entschieden
für uns von Nachteil . Auch Bäume und Sträucher , die be¬
sonders für kleine Wärmemengen empfänglich sind, zeigen in
ihrem Verhalten der Knospen , daß es für diese Zeit unge¬
wöhnlich warm ist. Der Roggen ist vielerorts schon unten
pilzig , stellenweise mit etwas Rost behaftet . Es wird ganz
von der Witterung abhängen , welche Maßregeln getroffen
werden müssen, um noch einigermaßen auf den hohen Feldern,
die früh mit Roggen bestellt sind, halb befriedigende Er¬
träge zu erzielen.

D ie n i e d ri ge n Ste l I en sind überschwemmt . An
vielen Orten könnte durch bessere Entwässerung der Gräben
schon vieles gut gemacht werden , und dazu ist im Winter doch
oft Zeit . Namentlich muß doch in vielen Gegenden endlich
einmal Anfang mit dem Entfernen der vielen Weiden - und
Erlenbllsche gemacht werden , welche in erster Linie die Ent¬
wässerung hindern , dann aber auch ungemein viel Platz bean¬
spruchen, wo schönes Gras usw . wachsen könnte.

Das Ausstreuen von Kunstdünger
kann jetzt jeden Tag vorgenommen werden . Es ist gar kein
Grund zu finden , dies Geschäft noch länger hinauszuschieben.
Die Frage , ob der produzierte Dünger sofort aufs Land ge¬
bracht werden soll oder erst auf einen Misthaufen , erledigt sich
stets , wenn man die lokalen Umstände in Betracht zieht . In
den meisten Fällen wird bei genügender Einstreu von Torf¬
streu auf dem Düngerhaufen fast gar kein Stickstoffverlust
eintreten . Beim Ausfahren des Mistes aufs Feld sieht man
jetzt doch gar zu oft , wie die kleinen Haufen viele Tage , ja
oft Wochen auf dem Felde liegen , und das ist bedauerlich.
Wird der Dünger gleich ausgebreitet , so ist das ja ein Fort¬
schritt, weil viel Ammoniak in den Boden regnet , wo er zu¬
nächst gebunden wird . Man muß aber bedenken, daß auch
viel Stickstoff in die Luft fliegt und der Dünger stets besser
hilft , wenn er auch nur gleich flach untergepflügt wird . Die
Gare , welche durch die Strohdecke erzeug wird , ist nicht zu
verachten und nützt der Ausschließung der Bodennährstoffe
sehr viel . Durchweg wird der Acker vorher geeggt und dann
mit rauhem Dünger bestreut . Vielfach wird der Acker aber
geeggt und bleibt in diesem Zustande lange so liegen , so daß
er ganz dicht und aller Gare beraubt wird . Es gibt schon
jetzt Ackerboden, der so verschlammt ist nach dem Eggen , daß
in die Oberfläche Risse hineingesprungen sind . Hier ist
schleuniges Bedecken mit rauhem Mist resp . Folgen des Ackers
unumgänglich notwendig , wenn man nicht für Jahre den
Acker verderben will.

Einen Beitrag zu der Frage der
Ernährung der jungen Tiere mit gekochter Milch

liefert als „vorläufige Mitteilung aus dem wilchwirtschaft-
lichen Institut zu Greifswald " Dr . Eichloff in der „Landw.
Wochenschrift für die Provinz Pommern " .

„Die Milch erleidet beim Kochen und schon beim Erhitzen
über 80 Grad Celsius weitgehende Veränderungen , die
namentlich darin bestehen, daß sie die Fähigkeit verliert , mit
Lab zu gerinnen , daß das Milcheiweiß gerinnt , daß die lös¬
lichen Salze in den pnlöslichen Zustand llbergeführt werden,
und daß giftige Stoffe gebildet werden . ,

Der Verdauung des Käsestofses im Magen geht erne Lab¬
gerinnung voraus , es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß ge¬
kochte Milch , die die Fähigkeit , mit Lab zu gerinnen , ernge-
büßt hat , schwerer verdaut wird als rohe Milch , dre jene
Eigenschaft besitzt . Das lösliche Milcheiweiß ist der am
leichtesten verdauliche Teil der Milcheiweißkörper . Wenn
diese Substanz durch die Erhitzung beseitigt oder schwerer
verdaulich gemacht wird , wie dies bei der gekochten Mttch der
Fall ist , so muß diese an Nährwert verlieren . Werden die lös¬
lichen Sllze der Mrlch durch die Erhitzung in den unlöslichen
Zustand übergeführt , so gehen sie für den Organismus
(Knochen, Blutsalze ) entweder ganz verloren oder sie werden
schwerer assimiliert wie die der rohen Milch.

Die Spaltungsprodukte der Eiweißkörper , die beim
Kochen der Milch entstehen , sind giftiger Natur und können,
wenn sie dem Organismus fortgesetzt zugeführt werden , rn
demselben Schaden verursachen . .

Um festzustellen, ob sich ein bei der Ernährung zunger Tiere
mit gekochter Milch ungünstiger Einfluß auf die Entwicklung
des Organismus Nachweisen läßt , wurde am milchwirtschaft¬
lichen Institut in Greifswald ein Fütterungsveriuch mit
jungen Hunden angestellt . Ein Wurf von acht Hunden wurde
in zwei Gruppen geteilt . Die Hunde der Gruppeerhielten
rohe Milch , diejenige ! der Gruppe L Milch , die 15 Minuten
gekocht war . Andere Nahrung erhielten die Tiere nicht. ^?n
der ersten Zeit des Versuches wurden die Tiere wöchentlich ge¬
wogen . Am Ende des Versuches, der drei Monate dauerte,
ließ man die Hunde in der Chloroformnarkose durch Oeffnen
der Carotis verbluten . Es wurde das Blut aufgefangen , ge¬
wogen und defibriniert . In dem desibrinierten Blut wurde
das spezifische Gewicht, das Eiweiß und die Asche bestimmt,
in einigen Fällen wurden auch die Blutkörperchen gezählt und
die Asche analysiert . Außerdem wurden die Vorder - und

Hinterextremitäten und die Schulterblätter vom Fleisch be¬
freit , im pathologischen Institut der Universität Greifswald
auf ihre Struktur untersucht und im Laboratorium des milch-
wirtschaftlichen Instituts auf ihren Gehalt an Salzen . Ter
Versuch ergab folgendes : in der ersten Woche nahmen die
Hunde der Gruppe et. an Körpergewicht mehr zu wie die der
Gruppe L . Von der zweiten Woche ab trat das ümgekehrte
Verhältnis ein . Die Untersuchung des Blutes ergab , daß im
Blute der Tiere von Gruppe L der Fibringehalt/der Asche¬
gehalt , der Eiweißgehalt und auch das spezifischeGewicht nie¬
driger war wie bei Gruppe -1 , so wie es nach den oben ange¬
führten Darlegungen vermutet werden mußte.

Die Knochen der Tiere aus Gruppe L hatten durchweg
ein lockereres Gefüge wie die aus Gruppe Das Knochen¬
mark zeigte eine auffallende Anämie , die Knochen ließen sich
leicht ablösen . Die Schulterblätter waren weniger blutreich.
Die chemische Analyse der Knochen ergab in Uebereinstim-
mung mit der Beobachtung , daß das Gefüge ein lockereres
war , daß die Knochen der Hunde aus Gruppe ^ mehr Mine¬
ralstoffe enthielten als die der Gruppe L.

Parallel mit dem Fütterungsversuch wurden Versuche
angestellt , welche die Frage beantworten sollten, welcher Art
die Spaltungsprodukte der . Milcheiweißkörper sind und in
welchen Mengen dieselben beim Erhitzen der Milch entstehen.
Das Ergebnis war folgendes : schon beim Stehen der Milch
in siedendem Wasser bilden sich Ammoniak , Schwefelwasser¬
stoff und Phosphorwasserstofs , und zwar in nicht unbeträcht¬
lichen Mengen . Alle drei Stoffe wirken aus den Organis¬
mus schädlich ein , Schwefelwasserstoff und Phosphorwasser¬
stoff sind recht giftig.

Die Versuche werden weiter fortgeführt werden . Me
bisherigen Ergebnisse lassen jedoch schon erkennen , daß die
Ernährung der jungen Tiere mit gekochter Milch dem Or¬
ganismus nicht so zuträglich ist wie die mit roher Milch,
und es ist nicht ausgeschlossen, daß durch die fortgesetzte Er¬
nährung mit gekochter Milch eine Dcgenerierung unserer
Haustiere eintreten wird . Die zur Zeit so oft beobachtete
Knochenweiche bei Kälbern und Ferkeln wird höchstwahr¬
scheinlich im ursächlichen Zusammenhang damit stehen, daß
die aus den Sammelmolkereien zurückerhaltene Magermilch
pasteurisiert war . Vorläufig ist allerdings die Pasteurisa-
tion das einzige Mittel , durch welches man sich gegen die Ver¬
breitung von Seuchen durch die Milch und namentlich die aus
den Sammelmolkereien zurückgegebene, schützen kann , die
Versuchsergebnisse lehren jedoch , daß man den Teufel mit
Beelzebub austreibt , und daß man sich nach anderen Mitteln
umsehen muß.

Die Milch tuberkulöser Tiere.
Professor G . Moussu , Ecole Vstsrinaire Paris -AIfort,

stellte es sich zur Aufgabe , die jetzt noch vielfach bestehende
Ansicht, daß die Milch von reagierenden , aber scheinbar nicht
euterkranken Kühen ungefährlich ist, näher zu prüfen . Er
benutzte zu seinen Versuchen Meerschweinchen und Kälber und
fand , daß Tuberkelbazillen sehr Wohl das gesunde Euter
passieren und die Milch infektiös machen können.

Hinsichtlich des Euters wurde , wie wir einem Referat
über die Versuche in der Berliner tierärztlichen Wochenschrift
entnehmen , konstatiert , daß dasselbe tuberkulosesrei sein kann,
während seine Lymphdrüsen insiziert sind. . Letztere Verhalten
sich sehr verschieden:

1 . In den einfachsten Fällen entdeckt man höchstens kleine
Tuberkeln von Stecknadelkopfgrüße.

2 . In anderen Fällen ist die Tuberkulose der Euterlymph-
drllse stärker , bildet aber noch keine Konglomerate.

3 . Im dritten Stadium sind letztere vorhanden.
4 . Neben der Tuberkulose der Lymphdrüsen findet man auch

eine solche des Eutergewebes.
Da nun die Tuberkelbazillen behufs Infektion der Euter-

lymphdrüfen unbedingt das Euter selbst passieren müssen, so
muß auch die Milch vorübergehend virulente Bazillen ent¬
halten . Die Infektion des Euters kann auf ektogenem Wege
(von den Milchgängen aus ) oder auf hämatogenem Wege von
statten gehen. Die letztere Möglichkeit ist die weitaus häu¬
figste ; sie wird erklärlich , wenn man daran denkt, daß tuber¬
kulöses Futter , Sputum usw . im Darm zuweilen sich aufhält
und daselbst seinen Jnfektionsstofs an die Blutbahn abgibt.
Ein Teil der Bazillen wird in den verschiedenen Organen und
in den retromammären Lymphdrüsen deponiert , ein anderer
Teil mit der Milch ausgeschieden.

Aus den geschilderten Verhältnissen erhellt zur Genüge,
daß die Milch aller tuberkulösen Kühe ausnahmslos von der
Verwertung als Nahrungsmittel ausgeschlossen werden muß.
Diese Forderung wird begründet durch die Tatsachen : daß
1 . die Eutertuberkulose im Anfangsstadium klinisch nicht zu
diagnostizieren ist, und daß 2 . mit Hilfe der Luberkulin-
impfung die latenten Formen der Tuberkulose festgestellt
werden können.

Verzuckerte Stärke bei der Kälberaufzucht.
Professor Dr . Hansen veröffentlicht in der „ Deutschen

landw . Tierzucht " eine Arbeit , die alle Aufmerksamkeit ver¬
dient . Wer bei der Kälberaufzucht je Stärke gefüttert hat,
weiß , wie ungemein verschieden gerade die Stärke den Käl¬
bern bekommt. Man erzielt manchmal ausgezeichnete Re¬
sultate mit Stärke , manchmal aber wieder herzlich schlechte.

Hansen hat versucht, die Stärke nun verzuckert zu reichen.
Man nimmt 600 Gramm Stärkemehl , verrührt sie mit 0,5
Liter Wasser (kalt) und fügt dann 3,5 Liter kochendheißes
Wasser hinzu . Dann gibt man 60 Gramm Diastasolin hinzu.

Me Diastaseentwicklung beginnt sofort und ist in einer halben
Stunde beendet. Auf das Liter Magermilch gibt man nun
etwa 0,5 Liter dieser verzuckerten Stärkelösung.

Hansen hat 16 Kälber auf diese Weise gefüttert und
innerhalb von 38 Futtertagen tägliche Gewichtszunahmen er¬
reicht, die zwischen0,929 und 1,16 Kilogramm schwankten, also
vortrefflich sind . Sechs Kälber , die 111 Tage gefüttert wur¬
den, ergaben eine durchschnittliche Tageszunahme von
0,935 Kilogramm.

Der Gedanke Hansens verdient alle Beachtung.
Schwindelhafte Angebote von Thomasmehl.

Heber schwindelhafte Angebote von Thomasmehl wird im
„ Westfälischen Bauer " geschrieben: Vorsicht bei Abschlüssen
von Thomasschlacke mit unbekannten Firmen ist dringend zu
empfehlen , da neuerdings mit diesem Düngemittel schwindel¬
hafte Manöver gemacht werden . So ist z . B . von Hagen i . W.
Landwirten recht billige Thomasschlacke sehr warm und in
einer Form empfohlen worden , die durchaus geeignet ist, die
Landwirte irre zu führen . Bei dem Verkauf werden nämlich
Verkaussformulare und Verkaufsbedingungen benutzt, dis
denen der Thomasphosphatfabriken täuschend ähnlich sind.
Dabei unterläuft ein Schwindel , wie man ihn sich eigentlich
größer nicht denken kann . Während es in den Verkaufs¬
formularen der Thomasphosphatfabriken ausdrücklich heißt:
„Thomasschlackenmehl mit einem Gehalt von 15 oder auch
mehr Prozent Phosphorsäure unter Kontrolle sämtlicher deut¬
schen Versuchsstationen "

, sagt das Plakat aus Hagen : „Phos¬
phatmehl mit einem Gehalt von mindestens 15 Prozent
reiner Thomasschlacke, unter Kontrolle sämtlicher deutschert
Versuchsstationen "

. Während nun im ersten Falle wirklich
15 Prozent Phosphorsäure in der Thomasschlacke garantiert
werden , enthält die zweite Masse, die zu 85 Prozent jeden¬
falls aus nutzlosem Zeug besteht, nur 16 Prozent Thomas¬
schlacke. Von irgend einem Gehalt an Phosphorsäure ist dabei
selbstverständlich keine Rede und könnte der Phosphorsäure¬
gehalt , wenn 15prozentige Thomasschlacke zu dieser Mischung
verwendet wurde , höchstens 2 bis 3 Proz . betragen . — Ueber
ein ähnliches Vorgehen wurde in letzter Zeit aus der Pro¬
vinz Schlesien berichtet. Von einer anderen Firma wird
den Landwirten Thomasschlackenmehl mit einem Gehalt bis
zu 11 Prozent Phosphorsäure unter Kontrolle sämtlicher deut¬
schen Versuchsstationen empfohlen . Ein wirklicher Gehalt an
Phosphorsäure wird selbstverständlich nicht garantiert , und
es genügt deshalb vollständig , wenn sich nachher beim Bezug
der Ware und ihrer Untersuchung auch nur 1 Prozent Phos¬
phorsäure in derselben findet . Ein derartiger Schwindel ist
um so schlimmer, als es tatsächlich kaum möglich ist, die bs«
treffenden Verkäufer hierfür zur Rechenschaft zu ziehen , da
sie ausdrücklich in ihren Publikationen sagen , was sie liefern.
Für die Landwirte ist die Sache um so bedenklicher, als sie
allerdings diese angeblichen Düngemittel zu einem etwas
billigeren Preise erhalten wie garantiert reine Thomas¬
schlacke , sie aber dieselbe Fracht zahlen und dieselbe Mühe
anwenden müssen, um die Dünger auf das Feld zu bringen
und nun in dem guten Glauben , daß den Pflanzen die nöti¬
gen Nährstoffe zugeführt wären , sich vollständig getäuscht
finden.

Gegen Kälberruhr.
Als wirksames Mittel gegen Kälberruhr empfiehlt

Rittergutsbesitzer B . Meyer , Domäne Mosgau , eine Ab-
kochung von Eichenrinde oder dünnen Eichenzweigen . Er
schreibt darüber in der „Jllustr . Landw . Ztg .

" : Ein Mittel
gegen Kälbersterben infolge Ruhr ist eine Teeabkochung aus
den dünnsten Zweigen der Eiche; falls solche Zweige nicht vor¬
handen sind, nehme man anstatt dieser die Rinde der Eiche,
schneide sie möglichst klein und bereite einen starken Tee dar¬
aus . Sofern sich bei dem Kalbe die Ruhr zeigt , so gebe man
viermal täglich je 14 Liter reinen Tee ohne Milch . Seitdem
ich dieses einfache Mittel anwende , ist mir noch kein Kalb
an der Ruhr eingegangen . Selbstverständlich müssen die
Teeabkochungen mehrere Tage hintereinander dem Kalbe ge¬
geben und mit einer Flasche vorsichtig in das Maul gegossen
werden , damit es sich nicht verschluckt , sonst kann es leicht eiu-
gehen.

Hierzu wird uns von zwei oldenburgischen Landwirten
geschrieben: „ Seitdem ich die Thüringer Pillen von Cl . Laae-
mann (Thurgill ) in Aachen habe und der Anweisung gemäß,
gebrauche, habe ich keine Verlust « mehr durch Kälberruhr.
Wenn ein Kalb indes erst ganz heruntergekommen ist durch
Ruhr , dann hilft in der Regel kein einziges Mittel .

"
„ Thü¬

ringer Pillen kommen nicht mehr aus meinem Hause . Ich ge¬
brauche sie bei den Kälbern vorbeugend und gebe jedem neu¬
geborenen Kalbe , so wie es der Fabrikant bekannt gegeben,
davon eine . Hatte früher jedes Jahr 6 bis 6 Kälber , die an
Ruhr eingingen . Seitdem keinen Verlust auf diese Weise.

"
Das Herdbuchkiesen in Oldenburg

hat nach den „Mitt . der D . L .-G .
" auch im letzten Jahre gute

Fortschritte gemacht. Im Herzogtum Oldenburg waren 190k
26 Züchtervereinigungen (gegen 24 im Jahre 1905) . Eim
getragene Pferde 7295 (4905 : 7320) , eingetragene Rinder
18 614 ( 15 573) , eingetragene Schweine 659 (711) , einge¬
tragene Ziegen 42 ( 1906 : 0) . Me Zahl der eingetragenen
Pferde hat abgenommen , was kein Fehler ist , weil damit
immer mehr zur Elitezucht geschritten wird . Oldenburg steht
jetzt an zweiter Stelle . In die erste Stelle ist Ostpreußen mtt
7683 eingetragenen Pferden eingerückt. Im letzten ^ ahre
sind über 3000 Müder mehr eingetragen , und das sagt vrer.
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ein gibt Herr Direktor HeiNLn -Zwifchenohn , der Schrift¬
führer des Vereins , Nachrichte « in einigen kirsiMirtschaft-
lichen Zeitschriften . 1905 sind danach 1084 Tiere ausgenom¬
men , und diese Zahl hat sich 1906 auf 1569 erhöht . Die Zahl
der Vereinsmitglreder beträgt ca . 350.

Die Milchkontrollvereine
gewinnen im Lande immer mehr Anhänger . In der Wefer-
marfch find wieder zwei Vereine in Neubildung . Von aus --
wärts werden wieä >rholt Sftere und weibliche Tiere ge¬
fordert , deren Mutter kontrollierte Milchleistung aufzuweifen
hat . Diese Tiere werden auch dementsprechend bezahlt . In
Ostfriesland sträubte man sich anfangs ganz ungemein gegen
solche Vereine , jetzt ist man Feuer und Flamme dafür , nun
« ran den großen Nutzen eingesehen hat . -

Aus Kartoffeln und Futtergerfte Schweinezu fabrizieren
ist leichter, als darausSpiritus zu brennen.

Unter diesem Stichwort schreibt der „ Praktische Landw .
"

,
Magdeburg : Beim Lesen der vom Herrn Grafen von Schwe-
rin -Löwitz bei der Fleischnotdebatte im Reichstage gehaltenen
Rede haben den Schreiber dieses besonders die folgenden
Sätze interessiert : „Der ganze Streit um die Oeffnung der
Grenzen wäre mit einem Schlage gegenstandslos , wenn , es
gelänge , die 5 Prozent unseres Fleischbsdarfs , welche wir heute
noch aus dem Auslande beziehen müssen , gleichfalls im In¬
lands zu produzieren . — Die Kunst , aus Kartoffeln und
Futtergerfte Schweine zu fabrizieren , ist jedenfalls leichter,
als daraus Spiritus zu brennen , und der Kartoffelbau kann
in Deutschland noch nahezu unbegrenzte Steigerung er¬
fahren ! "

Es würde sehr leicht fern , beregte 6 Prozent unseres
Fleischbedarfs im Jnlanbe mehr zu produzieren , wenn sich die
Großgrundbesitzer nur ein klein wenig mehr für die Schweine¬
haltung resp . ffr die Schweinsfabrikation interessierten , als
es seither der Fall war . Nach der amtlichen Statistik beläuft
sich der gesamte deutsche Schweinebestand -auf 19 Millionen
Stück . Davon befinden sich in den Ställen der ländlichen Ar¬
beiter , Handwerker und kleinen Beamten 13,7 Millionen
Stück , in dem bäuerlichen Besitz befinden sich 4,3 Millionen
Stück , und nur 1 Million Stuck Schweine besitzen die Groß¬
grundbesitzer . Es ist dieses Wohl ein überraschendes Resultat
zu nennen . Zahlen beweisen , und hier sprechen dieselben recht
deutlich . Erstaunlich ist

'
es , wie klein die Anteilnahme der

Großgrundbesitzer an der ganzen Schweineproduktion ist . Zu
pessimistisch stehen die großen Besitzer der Schweinehaltung
gegenüber . In erster Linie befürchten dieselben Ueberproduk-
tion . In zweiter Lims denken die großen Besitzer , für welche
seither die Schweinehaltung ohne Interesse war , an die Sterb¬
lichkeit . Di -e war in der früheren Zeit ganz entschieden größer,
ja für große Schweinfftände oft verhängnisvoller , als in der
« eueren Zeit , in welcher mit sicherem Erfolg ggen die früher
oft verheerend anftvetende Rotlaufssuche geimpft wird . Man
ist fortwährend damit beschäftigt , gegen die übrigen Seuchen,
von welchen die Schweine befallen werden können , sichere
Schutzmittel durch das Impfen zu finden . Den Großgrund¬
besitzern würde es ein Leichtes sein , nur den Besitzungen ent¬
sprechend im landwirtschaftlichen Betriebe (der Großbetrieb
in der Schweinemäftung ist nicht anzustreben ) zu erreichen,
daß der ganze Schweinebedarf im Inland gedeckt werden
kann , so daß das Inland ganz unabhängig vom Auslands
fein kann . — Welch großen Segen würde das für die ganze
Schweinehaltung im Deutschen Reiche bringen ! Bei Oeff¬
nung der Grenzen schwebt die Schweinehaltung im eigenen
Lande stets in großer Gefahr wegen Einschleppung von
Seuchen . Ist ein Oeffnen der Grenzen nicht mehr nötig , wenn
der volle Bedarf att Schweinefleisch im Inland gedeckt wird,
dann droht auch keine Seuchengefahr mehr für die Viehstände.
Wie groß die Gefahr jetzt immer noch ist , beweisen die Nach¬
richten über das Auftreten von Viehseuchen (Rotlauf,
Schweinefeuche , Schweinepest ) im Auslande , besonders auch
in den Nachbarländern . Durch die volle Produktion der für
das ganze Reich notwendigen Schweine im Inlands würde
mit einem Schlage die ganze ^ uchengescchr beseitigt . Was
nun die stets befürchtete Neberprodnktion betrifft , so kann nur
em großer PefMmst daran denken . Zuverlässige Nachrichten
bekunden , daß auch das Ausland keinen Ueberfluß hat , sogar
stellenweise über zu Keine Bestände zu klagen hat .- So wäre
es nicht ansgeschloffen , daß , wenn Deutschland einmal über
eigenen Bedarf produzierte , was kaum eintreten wird , durch
Export ins AuSland dre Schweinehaltung in Deutschland als
ein lohnender landwirtschaftlicher Betrieb erhalten werden
könnte.

LsmiwirtMattNehe Erfahrungen
ües Kuslanaes.

i - (Mitt . der D . L .-G .)
Dänemarks Fettvieherzeugnng.

Neuerdings macht sich in Dänemark wieder entschiedener
eine Bewegung geltend , die auf die Erleichterung der Ausfuhr
tierischer Erzeugnisse nach Deutschland abzielt . Wir geben im
nachstehenden die Forderungen der dänischen Landwirte und die
Gründe , ans die sie sich stützen, kurz wieder:

Bei niedrigen Fleischpreisen und einer scharfen Kontrolle , so
heißt es , ist eine AnMrhr Dänemarks kaum möglich . Die augen¬
blicklichen günstigen Verhältnisse enthalten daher eine Auffor¬
derung an die dänische Nsgierupg , alle Kraft einzusctzen zur Er¬
langung günstigerer Absatzverhältnisse , die für die Rentabilitäl
der dänischen Viehzucht von größter Bedeutung sind . Man hör:
wohl ab und zu dänifcherseits mit einer gewissen Gleichgültigkeit
die Ansicht aussprechen , daß Dänemark heute für sein Vieh gute
Preise erhält und sich daher um die deutschen Maßnahmen nicht
zu kümmern braucht : das ist nach der Ansicht der maßgebenden

> landwirtschaftlichen Kreise Dänemarks eine unglückliche und un-
- richtige Betrachtungsweise . Ws Dänemark früher von den Aus-
. gaben für Tuberkulinprüsnn -gen und Quarantäne frei war,
^ brachte sein Fettvieh einen hinreichend hohen Reingewinn ; heute

Iber kann das dänische Vieh all die vielen AutMben von seiner
Verladung beim dänischen Landwirt bis zum Err -Ächen des deut-

' sthen Abnehmers nur trage », weil de» UeHchpreise so hoch stehen.
Diese hohen Preise werden sich aber kaum halten , Wohl scheinen
diejenigen für Rindfleisch sich in auMigender Linie zu bewegen,' aber die Schweinefleischpreise zeigen eine Tendenz zu zweijährigen
Schwingungen . Wenn Deutschland amerikanisches Rindvieh ein-
lafsen u« d das Schweinefleisch im Preise si-cken würde , so unter¬
fingt es »ach der Ansicht der dänische Landwirte gar keinem
Zweifel , dost -M Dänemark auch die Pr -cheMr Rindfleisch hernrller-
gehen würden . Mer deshalb braucht , so wird weiter gefolgert,
der Reinverdienst für den dänischen Landwirt doch nicht geringer
zu werden , werm nur die Quarantäne und die TuberkulirümpfuM.
« bseschafft und Dävermuck üb «ch« Ht 4 » LS»LW -» ftHesierreich

>ßkichgeskellt "wurd ?, Fff diesWk
'FMe könnte es sich sehr wohl mit

niedrigeren Bruttopreisen begnügen . Da die Preise in den letzten
10—15 Jahren sowohl für Schweine - wie Rindfleisch stark ge¬
stiegen sind, hofft man in Dänemark zuversichtlich , daß auch in der
Zukunft die Erzeugung guten Fettviehes für das Land eiüen loh¬
nenden Gewinn abwerfen wird . Des weiteren wendet man sich in
Dänemark gegett die Ansicht der deutschen Landwirte , die bezwei¬
feln , daß ein Zugeständnis an die dänische Einfuhr eine tatsächliche
Wirkung haben würde . Wohl gibt man zu, daß Dänemark heute
trotz aller besonderen Ausgaben alles nach Deutschland sendet , was
es entbehren kann, aber man bestreitet , daß Dänemark bei einer
günstigeren Gestaltung der Einfuhrverhältnisse in Deutschland
seinen Versand nicht erheblich steigern könne . Eine starke Steige¬
rung der Ausfuhr Dänemarks sei, so behaupten die Dänen , nur
im Augenblick nicht möglich ; aber man möge dem Lande nur stete
und sichere Absatzverhältnisse schaffen, und es wird in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit seine Vieh - und Fleischausfuhr nach Deutschland
zu verdoppeln imstande sein . Man weist zur Begründung dieser
Ansicht auf die bisherige Entwickelung der dänischen Ausfuhr hin.
Dänemark hat seine Ausfuhr einmal im Verlauf der letzten 5—6
Jahre verdoppelt und wird zu einer Wiederholung in den nächsten
Jahren wohl in der Lage

'
sein.

Es betrug die dänische Ausfuhr:

Lebendes Rind-
Im ganzen

(auf Rindfleisch
Rindvieh fleisch umgerechnet)

Stück 62
1901 . . . . . 41000 120 OM 225 MO
1902 . . . . . 47 OM 150 OM 265 OM
1903 . . . . . 62000 115 MO 270 MO
1904 . . . . . 91 OM 140 OM 350 OM
1905 . . . . . 123 OM 155 000 4M OM

Wenn die Ausfuhr von Rindfleisch bis zum Jahre 1906 noch
um 10 Millionen steigt , so ist Dänemark also zu einer Verdoppe¬
lung der Fleischcmsfuhr des Jahres 1901 gelangt . Unter sicheren
und billigen Absatzverhältnissen — heute sind sie unsicher und teuer
— werden die Tiere gut und ordentlich gemästet . Heute geht viel
allzu wenig vorbereitete und halbfertige Ware nach Deutschland.
Im Jahre 1905 wurden 123 000 Stück Rindvieh und 31 Millionen
Pfund Rindfleisch ausgeführt . Wenn man annimmt , daß jedes
geschlachtete Tier 500 Pfund Fleisch geliefert hat , so macht dies
62 000 Stück , im ganzen 185 000 Stück Vieh , di-e in lebendem und
geschlachtetem Zustand ausgeführt worden sind . Günstigere Ab¬
satzverhältnisse werden es auch ermöglichen , die Tiere in einen
guten , verkaufsfähigen Zustand zu bringen . Wenn alle die aus¬
geführten Tiere sich in wirklich schlachtfähiger Kondition befinden
würden , so gäbe dies ein höhers Schlachtgewicht und eine ver¬
besserte Qualität . Angenommen , daß jedes Tier bei besserer Aus¬
mästung 100 Pfund Fleisch mehr gibt , so würde dies bei derselben
Anzahl Tiere eine Mehrausfuhr von 18—20 Millionen Pfund
Fleisch bedeuten . Dänemark besitzt in seinem Rindviehbestand und
in der Geschicklichkeit seiner landwirtschaftlichen Bevölkerung im
Rübenbau große Möglichkeiten für eine umfangreiche Produktion
von Rindfleisch . Bei der letzten Viehzählung besaß Dänemark gut
1 Million Milchkühe . Jährlich werden 900 000 Kälber geboren,
von denen nicht einmal die Hälfte (400 000 ) ein Jahr alt wird : die
andere Hälfte wird als junge Kälber verkauft . Wenn Dänemark
im Laufe einiger Jahre einen Vorteil darin sehen würde — so
lautet weiter die Ansicht der Dänen — , 200 000 Kälber mehr aufzu¬
ziehen » und diese bis zum Alter von 2—3 Jahren und bis zu
einem Schlachtgewicht von 500 Pfund das Stück auszuzishen , so
würde dies eine Erhöhung der dänischen Fleischausfuhr um 100
Millionen Pfund bedeuten . Es soll damit nur ein Begriff von
dem großen Arbeitsmarkt gegeben werden , der sich der dänischen
Landwirtschaft öffnet , wenn die jetzige vorteilhafte Vieh - und
Fleischerzeugung andauert . Zum Schluß heißt es in dem diesen
Ausführungen zugrunde liegenden Artikel des „ ^ .nckalsdlacksi "

, d.
h . Genoffenschaftsblatt (Nr . 48 ) :

„ Die dänische Landwirtschaft ist also imstande , viel Mastvieh
zu erzeugen , und die wachsende Industrie Deutschlands hat einen
hohen Bedarf an Rindfleisch . Es liegt daher im wohlverstandenen
Interesse beider Parteien , die Verbindung zwischen Produzent und
Konsument leicht und ungehindert zu gestalten . Dänemark führt
jährlich steigende Mengen von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
nach Deutschland aus und kauft von dort Jndußriewaren in un¬
gefähr dem doppelten Betrage.

In den letzten 5 Fahren hat Dänemark
gekauft Waren Verkauft Waren
von Deutschland nach Deutschland

Will . Mark Will . Mark
1901 . . . . . . 166,50 76,50
19W . 187,86 77,63
1903 213,75 101,25
1904 . 240,75 118,13
1905 . 232,88 144 —

Diese letzten Zahlen zeigen , daß Dänemark ein guter Kunde
der deutschen Industrie ist . Dänemark hofft daher , daß es seiner
Regierung gelingen wird , günstigere Absatzverhältnisse in Deutsch¬
land zu schaffen, wie dies die Landwirte wünschen, und wie es in
einem auf der jütischen Delegiertenversammlung gefaßten Be¬
schlüsse ausgedrückt wird : „Die Delegiertenversammlung ersuch:
die hohe Regierung , mit aller Macht dahin zu wirken , daß der
deutsche Einfuhrzoll auf 'das jütische Pferd auf denselben Betrag
festgesetzt wird , wie der Zoll ans Ardenner Pferde , sowie , daß
ferner die Ausfuhr von unserm Vieh und Fleisch nach Deutschland
auf die zweckmäßigste und unseren Absatz am meisten fördernde
Weise vor sich gehen kann.

"

Wenn Dänemark ein Freihandeisstaat ist, so ist das darin be¬
gründe :, daß es keine nennenswerte Industrie besitzt und alles
aus der . Landwirtschaft , inkl . Schiffahrt und Fischerei , bestreiten
muß . .

Me legt man billige
Mtzabletter an?

Der Gedanke , Gebäude durch besondere Vorrichtungen gegen
Blitzschlag zu schützen, wurde zuerst von dem Amerikaner Benjamin
Franklin ausgesprochen , der bereits im Jahre 1750 zu diesem
Zweck die Anlage von Blitzableitern empfahl und ihre Konstruk¬
tiv » beschrieb. Nach dieser von Franklin vor mehr als 150 Jahren
ersonnenen Konstrukrion find bis in die neueste Zeit hinein , von
unwesentlichen Aendersngen abgesehen , alle Blitzableiter herge¬
stellt worden . Erst gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurden
Stimmen laut , welche einer Vereinfachung des Franklinschen
Blitzableiters das Wort rieten und unablässig darauf hinwiesen,
daß eine allgemeine Verbreitung desselben nur durch Verein¬
fachung seiner Cimichmmge » m .d Verringerung seiner Anlage¬
kosten zu erzielen sei.

Aus diesen Anregungen sind nun neue „ Leitsätze über den
Schütz der Gebäude gegen den Blitz "

hervorgegangen , welche der
Elektrotechnische Verein in AerültMch langen , gründlichen Be¬

ratungen im '
Frühjahr 1901 öeröffenlsicht hat . Diese Leitsätz,

fanden alsbald allseitige Zustimmung , sie haben sich gut bewähr,
und sollen deshalb hier i^ em Inhalte nach kurz wiedergogeby,
und erläutert werden.

Die Leitsätze betonen zunächst den Nutzen der Blitzableiter
welcher darin besteht, daß sie den Gebäuden und ihrem Jrchch
Schutz sowohl gegen Schädigung , als auch gegen Enrzündung ge.
währen , und treten mit Nachdruck der leider immer noch vielfach
verbreiteten Ansicht entgegen , als bilde ein mangelhafter Blitz,
ableiter eine Gefahr für ein Gebäude . Selbstredend kann ein ii«,
vollkommener Blitzableiter auch nur « inen unvollkommenen Schatz
gewähren , aber er bietet immer noch einen Schutz und keix,
Gefahr.

Nach den Leitsätzen soll nun ein Blitzableiter bestehen aus;
1 . den Auffangvorrichtungen,
2 . den Gcbäudeleitungen,
3 . den Erdleitungen.

Als Auffangvorrichtungen wurden bisher nach dem Vorgang,
Franklins hochragende , mit teueren Edelmetallspitzen versehen,
Stangen verwendet , denen je nach ihrer Höhe ein mehr oder min,
der großer Schutzkreis zugeschrieben wurde . Nach den neu «,
Leitsätzen können die Auffangvorrichtungen dagegen aus MetoI.
körpern oder Metallflächen oder Metallleitungen bestehen , welch,
die zu schützenden Teile überragen , überdecken oder über sie hj,
weggeleitet sind . Für gewöhnliche Gebäude mit einfachen Sstkj.
dächern genügt beispielsweise ein Metalldraht , der von GiM.
spitze zu Giebelspitze über den First gelegt und an den End«
zweckmäßig zu 20 bis 30 Zentimeter hohen Spitzen aufgebog«
oder mit solchen versehen wird . Durchbrechen Schornsteine dir
Dachfläche , so sind sie durch Fangleitungen zu schützen, welche v«
Firstdraht ausgehen , am Schornstein hoch und bis über desse,
Mündung geführt werden ; ebenso ist bei turmartigen Ausbauten z,
verfahren . Auffangstangen sind nur ausnahmsweise und zw«
dann anzuordnen , wenn das Dach von vielen kleinen Türmchen,
Schornsteinen usw . überragt wird , aber auch in diesem Falle biet«
unmittelbar angeschlossene Fangleitungen den besten Schutz.

Die Gebäudeleitungen sollen aus einer zusammenhängend«
metallischen Verbindung der Auffangvorrichtungen mit den
leitungen bestehen . Je mehr Gebäudeleitungen vorhanden sich
desto vollkommener ist der Schutz des Blitzableiters , jedoch hat H
gezeigt , daß im allgemeinen 2 Ableitungen genügen . So würde,
die Enden des als Auffangvorrichtung dienenden oben erwähnte,
Firstdrahtes über Giebelgesims und an den Gebäudeecken him!
mit der Erdleitung zu verbinden sein.

Die Erdleitungen bestehen entweder aus Erdplatten „ welche«
das Grundwasser versenkt, oder aus Metalldrähten oder -Seil«
die in feuchtes Erdreich eingebettet sind und in letzterem
zweckmäßig die Gebäudeleitungen in der Erde verbinden . Siü
Metallrohrnetze , wie , Gas - und Wasserleitungen vorhanden,
können diese unmittelbar als Erdleitungen benutzt werden.

Die Leitsätze weisen schließlich darauf hin , daß metallene
bäudeteile , unter sich und mit dem Blitzableiter verbunden , d
Blitzschutzanlage wesentlich vervollkommnen . In vielen Fäll
können durch Verbindung solcher Metallteile , wie First -,
und Kehlbleche , Zinkabdeckungen der Giebelgesimse , Dachrimi
und Abfallrohre besondere Auffangvorrichtungen und Geb"
leitungen erspart werden . Metallene Fahnenstangen , Windfah
und dergleichen , welche das Dach überragen , sollen in jedem Fa
an den Blitzableiter angeschlossen, gewissermaßen als Aufs
Vorrichtungen verwendet werden.

Die neuen Leitsätze des Elektrotechnischen Vereins in Ben
bedeuten einen gewaltigen Fortschritt auf dem Gebiete des
schutzes. B «i Verwendung verzinkter Eisendrahtseile und geschsi
ter Benutzung vorhandener Metallteile ermöglichen sie die H»
stellung betriebssicherer Blitzableiter an den verschiedenen
bänden mittleren Umfangs etwa zu folgenden Beträgen:

an Kirchen für 100 bis 200 K .,
an Schulen für 50 bis 70
an Wohnhäusern für 30 bis 50 F .,
an Scheunen usw . für 20 bis 30 F ..

Hierbei ist zu beachten, daß nicht nur Hab und G« t,
Leib und Leben , namentlich der Bewohner alleinstehender K
bände mit leicht brennbarem Inhalt durch Blitzschlag bedroht
und unter Aufwendung dieser geringen Kosten geschützt Werda
können . Ein schlechter Hausvater ist aber derjenige , der um eisi
geringen Ersparnis willen auf diesen Schutz für sich und ssi«
Familie verzichtet.

Die Westfälische Provinzial -Feuersozietäts -Direktion ist jede»
zeit bereit , ihren Versicherten bei der Anlage von BlitzablelÄ
mit Rat zur Hand zu gehen.

Rechtsfragen.
Die Ersitzung von Grundgerechtigkeiten vor dem

1. Januar 1900.
Unter der Herrschaft des Bürgerlichen Gesetzbuches KeN

das früher in Geltung gewesene Recht bezüglich der Frage,
gebend , ob vor dem 1 . Januar 1900 eine Grunddienstbarkeit
standen ist . Das allgemeine Landrecht nennt die Grunddienstbc» !
ketten „ Gerechtigkeiten der Grundstücke gegeneinander " und dch
niert sie dahin : „ Kommt dergleichen Befugnis — den Eigentum«
eines Grundstücks in der freien Ausübung seiner Eigentumsrecht!
einzuschränken — einem Grundstücke gegen das andere zu, so ww
solches eine Grundgerechtigkeit genannt .

" Der Eigentümer dss.
dienenden Grundstücks ist zu einem Dulden oder einem Nichts!
verpflichtet . Die am häufigsten vorkommende Grunddienstbarkeit)
ist die Wegegerechtigkeit . Die Grunddienstbarkeiten entstehen um t
dem allgemeinen Landrecht durch Bewilligung des Eigentum«» L
des dienenden Grundstückes . Der Vertrag bedarf der schriftliche " ^

Form.
Oder die Dienstbarkeit kann durch Ersitzung erworben werde "-

Das Landrecht verlangt zur Ersitzung die dreißigjährige
Übung der Dienstbarkeit . Liegt ein Ziel , d . h . ein Rechtsgrnnd st"
die Ausühuno vor , so genügt dine zehnjährige Frist . In alle"
Fällen ist aber erforderlich , daß die Ausübung geschieht mit dB
Bewußtsein , ein wirkliches Recht , nicht eine bloße VergünstiguA
auszuüben . Erworben wird die Grunddienstbarkeit nur in ^
Umfange , in welchem sie ausgeübt ist. Hat z . B . jemand dreiM
Jahre lang ungestört sein Vieh über das Grundstück des NackM"
zur Weide getrieben , so hat er nun ,dieses Recht erworben . 0

darf nicht etwa mit Karre » oder Erntewagen über das GrunW"
fahren . ,

Unständige Dienstbarkeiten , d . h . solche, welche nicht
rend ausgeübt werden können, z . B . Wcidegerechtigkeiten , werde
in 40 Jahren erworben . ,

Nach dem 1 . Januar IHM kann eine Grundgerechtigkeit dur^
Ersitzung , d . h . Ausübung während reDsverMrter Zeit, . E

mehr erworben werden . Die Ersitzung müßte also am 1.
1900 bereits vollendet sein . Hat jemand unter der Herrschaft
allgemeinen Landrechts eine Grunddienstbarkeit erworben , .
bleibt sie auch nach der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbnwft
wirkMA . Me -Ledaff .nicht der EintraMng..«i das KruudbtkH-^ '



Eintragung hat jedoch zu erfolgen, wenn sie von dem Berechtigten
oder dem Eigentümer des belasteten Grundstückes verlangt wird.
Die Eintragung der Grunddienstbarkeit ist jedenfalls zu empfehlen.
Denn im Laufe der Zeit wird es immer schwerer, die Entstehung
einer Grunddienstbarkeit durch Ersitzung nachzuweisen , wenn man
bedenkt , baß die in Betracht kommenden Zeugen versterben. Nach
dem Bürgerlichen. Gesetzbuch ist zur Entstehung einer Grunddienst¬
barkeit die Willenseinigung der Parteien und die Eintragung in
das Grundbuch erforderlich.

Uiebsuehi.
lieber den Einfluß der Arbeitsleistung der Kühe auf die

Milchleistung.
E . v . Samson-Himmelsrierna berichtet in der Balt . Wochen¬

schrift über Untersuchungennach dieser Richtung hin:
Schon Professor Julius Kühn hat seinerzeit behauptet, daß sich

Kühe , wenn sie während des Zugs eine Futterzulage erhalten,
ohne erhebliche Beschränkung der Milchleistung ganz gut zum Zug
verwenden lassen . Professor Werner sagt Aehnliches. Professor
Wicksell berichtet von Versuchen , die mit Harzer Kühen ausgeführt
wurden. Danach gab die Kuh Lisa, 5 Jahre alt , 453 Kilogramm
schwer, während 5 Wochen Ruhe täglich 9,5 Kilogramm Milch
und während 5 Wochen Arbeit 8,7 Kilogramm.

Die Kuh Netto, 10 Jahre alt , 524 Kilogramm schwer , gab in
derselben Zeit 4,94 Kilogramm Milch in Ruhe und 4,56 Kilogr.
in Arbeit.

In Hohenheimhat man in 154 Tagen abwechselnd 14 Arbeits¬
und ebensoviel Ruhetage, bei 2 Mhen den Einfluß des Zuges auf
die MAchleistungfestzustellen versucht . Die TageSarbeit am Göpel
betrug>2 Stunden . Die mittlere Tagesleistung betrug in Kilogr. :

Ruhezeit Arbeitszeit
Milch 11,8 11,1
Fett 0,445 0,454
Trockensubstanz 1,533 1,497

Daraus ersieht man , daß die Milchleistung nicht wirtschaftlich
beeinflußt worden ist.

»
„Deutsche Pferdehalen G . m . b . H ."

nennt sich ein kürzlich in Berlin gegründetes Unternehmen, das
für die heimische Pferdezucht von großer Bedeutung zu werden
verspricht. Die Zucht des warmblütigen Pferdes fällt und steht
mit der Möglichkeiteines guten Absatzes für die Erzeugnisse. Da
scheint es in hohem Grade beachtenswert, daß eine Anzahl deut¬
scher Züchter ein Verkaufs-Institut begründet hat, das sich die
Aufgabe stellt, den auf diesem Gebiete bestehenden Notständen
zu steuern. Verdient dies Unternehmen schon im Hinblick auf sein«
Gründer Vertrauen , so steigert sich dieses auf Grund des von
ihnen ins Auge gefaßten Betriebsplanes und der ganz neuen
Wege , die sie «inschlagen wollen. Es scheint uns ein glücklicher
Griff der neuen Gesellschaft zu sein, daß sie gewissermaßendas mit
der Einstellung der Pferde verknüpfte Risiko zwischen sich und den
Besitzern teilen will, indem sie die Pensionssätzebis auf die reinen
Unterhaltungskosten (ungefähr 1,80 FH herabsetzt und die Deckung
der übrigen Unkosten in einer Erhöhung der Verkaufsprovision
sucht . Ein kühner Gedanke! ' Hoffen wir , daß seiner Ausführung
Erfolg beschieden sei . Trifft dies ein , dann dürfte dies neue Unter¬
nehmen epochemachend für die deutsche Pferdezucht werden. Ein
W

Erfolg ist aber nur zu erwarten , wenn dir Züchter dieS Unter¬
nehmen zu dem ihrigen machen und tatkräftig unterstützen. Je¬
denfalls dürfte es sich empfehlen , sich näher über dasselbe zu unter¬
richten und den Prospekt cinzufordern, den die Geschäftsführung
Berlin stU 23 , Bachstraße 10, auf Wunsch versendet.

Fettgrieben als Schweine- und Hühnersutter.
In der stattgefundcnen Generalversammlung des Bremer

Landwirtschaftsvereins waren Proben von Fettgrieben in Form
von gepreßten Stücken, grobem und feinem Mehl (Marke ,La
Plata "

j ausgelegi. Dieselben fallen in Argentinien bei der
Talggcwinnung von auf dem Schlachhof untersuchten und ge¬
schlachteten Ochsen ab, sind also durchaus frei von irgendwie ge¬
sundheitlich schädlich wirkenden Bestandteilen. Auch können sie
ihrer Herkunft wegen keinerlei nachteilige Einflüsse ausüben auf
Speck und Fleisch der damit gcmästeren Schweine. Diese Fett-
gricben haben sich bereits als Mastfutter für Schweine in hervor¬
ragendem Maße bewährt und dürften ihres günstigen Preises
wegen bald ein recht gefragter Artikel werden. Nach einer Analyse
der LandwirtschaftlichenVersuchsstation in Hildesheim enthalten
die Fettgrieben 53,11 Prozent Gesamtprotein, 48,09 Prozent ver¬
dauliches Protein und 15,47 Prozent Fett . Das Protein ist also
mit 90,50 Prozent verdaulich. Der auf dem Gebiete der Fütte¬
rungslehre als erste Autoritär anerkannte Geh. Hofrat und Prof.
Dr . O . Kellner, Vorstand der König! . Sächs. Landwirtschaft! . Ver¬
suchsstation , beurteilte die Fettgrieben dahin, daß er sie als
ein hesonders den Schweinen zuträgliches, einwandfreies, dem
Fleischmehl etwa gleichwertigesFuttermittel bezeichnet . Die Fett¬
grieben, welche zollfrei eingehen, kosten 10,50 F per 50 Kilogr.
Brutto inkl . Sack frei ab Bremen. Allen Schweinezüchtern und
-Mästern kann nur dringend empfohlen werden, sich dieses Futter¬
mittels bei der Schweinemast zu bedienen. D . E.

Nachschrift der Schriftleitung . Hier gemachie Versuche mit
Fettgriehen sind sehr erfolgreich gewesen . Die Schweine fressen
die Grieben gern, zeigen dabei auch sonst gute Freßlust und geben
ein bedeutendes Mehrgewicht gegenüber solchen , die keinen Zusatz
von Grieben bekommen . Ein Besitzer hat Anfang Juli 2 Ställe
L 4 Stück Ferkel aufgelegt, davon einem Zusatz von Grieben gege¬
ben , aber entsprechend weniger Gerstenmehl. Die Tiere sind 14
Tage früher fett gewesen und haben durchschnittlich 10 Kilogramm
pro Stück mehr gewogen , als die anderen 4 Schweine. Der Geld¬
wert des Futters ist derselbe gewesen . Es wurden von Juli bis
Mitte Dezember pro Schwein 20 Pfund Grieben verabreicht. Auch
als Hühnerfutter haben sich Grieben vorzüglich bewährt.

Lur Uübnerruebl.
Es ist genügend bekannt, daß Amerika in der Geflügelzucht

eine erste Stelle einnimmt und darin Deutschland erheblich über¬
legen ist . Dieser Umstand ist mit darauf zurückzuführen, daß die
klimatischen und sonstigen Verhältnisse der Geflügelzucht sehr gün¬
stig sind , aber auch mit darauf , daß seitens der Landwirte und der
dazu berufenen Korporationen diesem Zweige der Landwirtschaft
erhebliches Interesse entgegen gebracht wird.

Sehr interessant und belehrend sind folgende Versuche in der
Hühnerzucht, welche seitens der Beamten der landwirtschaftlichen
Station des Staates Utah angestellt sind . Die Beobachtungen des
Jahres 1905 waren folgende:

st. Me FirtberkrHrn einjähriger NvUeverhühner beziffert«
sich rm Lause des letzten Jahres durchschnittlich euch 64 Cents pro
Tier . Während ihres erst« Lebensjahres betrugen die Kost«
durchschnittlich 61chH Cents für jedes Tier.

2 . Die Tiere legt « während des ersten Lchensjahres pro
Kopf 175 Eier , und hatten dieselben einen Wert von 1 Dollar 78
Cents . Im Lause des zweiten Lebensjahres betrug die durch¬
schnittliche Ausbeute von jedem Huhn 132s4 Eier im Wert von
1 Dollar 39s/2 Cents.

3 . Die Auslagen für Futter beliefen sich im erst« Jahre für
Herstellung von einem Dutzend Eier auf etwa 4^2 Cents, während
sie im zweiten Jahre sich auf 6 Cents bezifferten, also ein Unter¬
schied von 40 Prozent zugunsten des ersten Jahres.

4 . Das Futter warf während des ersten Lebensjahres ein«
Gewinn von 189 Prozent ab , im zweiten Jahre von 118 Prozent

5 . Durch fleißiges Legen zeichnete sich ein Stamm rebhuhn-
farbiger Italiener -Kücken, welche am 10 . Juni aus den Eierr
schlüpften , aus . Jedes dieser Kücken legte im Laufe des erst«
Jahres durchschnittlich 164^ Eier . Die Futterkosten beliefen sich
ans 60/2 Cents pro Kopf ; entgegen hatt« die Eier einen Wert
von 1 Dollar 78 Cents, es betrug also der Gewinn vom Futter
149 Prozent.

6 . Während im vorigen Jahre diejenigen Hühner, welche -viel
Bewegung hatten, durch eine größere Ausbeute von Eiern das
Futter bester verwertet« , als solche, die sich ruhig verhielten,
zeigten die diesjährigen Versuche , daß die Bewegung einseitig aus
die Ausbeute einwirkt.

7 . Die Hühner, welche Bewegung hatten, gebraucht« emi
Kleinigkeit mehr Futter als diejenigen, welche sich ruhig ver¬
hielt« .

Die Beobachtungenunter 6 und 7 dürfen aber nicht zu falsch«
Schlußfolgerungen führ« , es mögen besondere Umständedazu ein¬
gewirkt haben, denn es steht fest , daß im allgemeinendas Geflügel,
wenn es frei« , unbeschränkten Auslauf in Feld, Wiese und Wald
hat, sich am wohlsten fühlt und auch die größten Erträge bringt.
Daß trockene Jahre nicht so günstige Erträge ergeben wie frucht-
bare Jahre , beispielsweise das verflossene Jahr , liegt klar auf
der Hand und ist solches wohl zu berücksichtigen.
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— 2s beniestes äsred Heäe vssxemittelstasälsllA. - —

rMrsl - llerkLiiksMI»: st. keedMLllkl -Lsmdurg.
rur ^Viesen - u. krükjskrräüvZuns.

IVer

Sprstl
's Lslenäsr IM

(12 Sticker)

ncxk nickt erkalten Kat, s «Kreide sofort an

livturmSlsldKLDS —Bsrllir 36.

! La knItsr -klLvIullvIü -
2 Svttsttst — kür Ssknsins , RiuLvisk , Zükusr , ösüüzsl str . S
I sclmellste Mast , starke linociiendilckung . erbövte llierproituktion . I
^ Nan verlange Urolpskt. ^Zenten Zskuckt . ^

» 1t ». Sv SlLmaur» L Oo - , Sanivurs,
fiscdmeklladrik aut IVilbelmsdurg ( klbe).

*
»

» « « « » « « * » « « » * » « » » * * » * * * » » * * * * * » » » » * » »

MöHevzsrrgsn Sie fi «ch » etlöst!
wzielte bereits nach vierzehntägigem Gebrauch eine Milchzunahme von ca.

4 Liter pro Kuh. Pferde wurden bedeutend kräftiger.
Mein -Bertrieb für Deutschland:

julius Keim « ! »! , T Lo . , LiiAm , Lütmssir.
Vertreter überall gesucht.

r. er»

6er Le/eLs », mr'/ Luken
§ eLä 'u «/e » , run Attvsse von

/ i/m . 79 /?a ^ak/e/ 'Lesker'
2tkerren9oc/en u . 2kkre^en/antk ),
er'nLc/r/rsLL -st'a^ Lnn/e
uni / vo/ksk . ko6- unak / okem
Auvsn/an ^ vorunksr » 9 A/enc/o,
^ 9 <§ ka6. Ärnt/vre/k , <§ e^ u,erne

sorvre neueoks /anck-
rvrstkLe^ . A/raLcFrnen ) / u>
729 999 AM . 9a/c/rLsk ru
ven ^ au/en . ^ nra/ ?/unL
L9999 AM.

nrsLreve ^ /ernere

Äko/e 9r'//rLLk rum VeT'^ au/
an ckett Alkan«/.

6//o A/ «SLbn.
Jaderaußendeich . Zu verkaufen

ein mit 6 Ltinnncn augekörter

Herdbuchstier.
Georg Backhaus.

Billig zu verkaufen wegen Mange:
an Platz eine

milchgebende Ziege.
Artillerieweg 5.

Beckhaufe « . Empfehle meinen

Herdbuchstier
zum Lecken . Joh . Luers.

Hankhausen . Zu verk . gute
- - 6 Wochen -Ferkel. -

Lriedr. Wiler,

Magermilch und Sana
(ca. bo/o Eiweiß, 3b »/o Zucker , 45 °/, emulsiertes Fett) bilden ein der Vollmilch
an Gehalt und Zusammensetzung gleiches Futter für Aufzucht und Mast von
Kälbern und Schweinen.

Eiweiß Fett Kohlehydrate Preis
94 Liter Magermilch 3,7 0,37 4,2 1,88 Mk.
6 Klg . Sana III0,3 2,70 1,8 3,- „
100 Liter vollfette Futtermilch 4,0 3^07 HO 4M Wk.
Probepostdose (ca . 9 Pfund) Sana H für Kälber Mk. 3,75, Sana III für

Schweine Mk. 3,25. Sana IV (mit Futtertran ) für gliederkranke Schwein«
(Rhachitis) Mk . 3,75 per Nachnahme. Handmuster, Prospekte, Referenz« ans
der Praxis und billigste Offerte franko überall von dem Fabrikanten
LappUi L Lvvrs , Sonderburg 12 , Schleswig - HMem

äs» veiucillsttes
81oxever ktassesstlevstss
sisä äie ksslen ssä
vtlllxsslsn äer

LsslSD IliksalL kür 81ikoI »NL «; Nsi ».
Swpkoklsu ckurok äos Lauamt äss ^Vvstkölisoken Ls .usruvsrsrns null äis

SouckcvlrtscbLttsksmmsrn.
8 ! sssirSr Vsi ?Llr » lLSr ' 6i / st. -b . , OeilSVVSillst . 8itzx;e>v.

Ncn . cclick -, attp . tc unil No « ' en » n « >-I,I > <> Uro « - .

kürkter (!. ÜSA ill 11 Nosates 776 8tüvlr Fsodsv,
Väedsv, ilaräer, Iltis« « , Latres, ÜViesel etv.

Dti » . 11N
mit Lotto 8 liLIr ., ckaskolbo LUou

mit -IbruZ 7 Lllc.

fueks ^ ittenung
lgolotz lick xe sckützt) , in Volon ru 2 unck4

AM üataloZ 1905 xratis.
L . Prell L L) o . , ILavuslHL . Leklssisn.

l?1srckl»bss1t » srl ,
llriginal -bi -Stollsn LLW

r .brLiuit»» ! Lsorcsaivr L co., Lei-»» - Sckün »de7«. 1
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Oer Liebling ües Lanclwirls
eutrallmt bei kalter unck warmer Temperatur
6er MIL « gul svvsrk . vis Lutrakmung
kurm beliebig ivättrenck ckes vstriebss sin-
Asstellt u-ercken . — Lssouckers vortsilkaits

Lerugsguslls kür tläuülsr.
vstzts ^ us^eicknuog : bsnckivirtscli . ^usstellunZ
Karmen, vom 23 .—26 . Leptsmber 1906:

Nivstsv l?-vsi8 , silberne Llsüaills.
Vertreter k. OIcksn-burg u . OLtkrissIauüZssuckt.
6eütrikllFtziikLdrilL ll . vreeker L 6a.

Vai -rrrsn.

HvL . Oxs , L Oo . ,
k 'slck- null laüuitriebalmwsrko ü . m . b . v .,

rinri Lureau Lavelleuür . 8 . — vabrllv : vortmuuä -vaksu
UUI » IlUlIU , leleZramm -^ cirells : RLlmiLÄrislris.

Kuret « uck
ücktsts:

Itompl . kstiaaalaxea
kür Üan6-, vksrüe-
u . vokomotkvbstrisb,

WsitZvkL,
vr sLsvLlsL b sn,

l-owries, liasleokipper
eie.

kollenlager.

neue u . Asdraueüts
I.vkomvtive,i1n8cbluü-
xleise, liusardeitunz
gmirer ksknprvjekte.

8ämtlictie lusatrteils
i auL kür

üoakurreaakadrikate

Vusrrslvlil "dT
ill üirer IVirkung und vmkaLkeit ist 6is

kleiLort 'scbe
OrLZma! - ^Viesen " LZZe.

llnentrrsLn ' üoLr Lür » Lsäs»
Leit 24 üadren Lpeaialität 6er Fabrik . In siniZen
vrovinren 6s8 Iteiedes sinü allein über 3800 Ltück
im VebrauL . bleu i8t 6is Nsikort 'sLs ^ cker-
eLIeiks o6sr IViesenlrobel. — Veste Lieuguisss

kisrübsr . — Man verlange vrospslrte.
VL . Llstkorl SoLns , 8u «Ls-

LkasLinenkabrik.

! Zrrr rationellen Frühjahrsdüngnng!

Stickstoffkalk
Wesentlich billiger als jeder andere Stickstoffdünger . Erhältlich
bei den bekannten Bezugsquellen, wo auch Anweisungen für zweck¬
mäßige Verwendung zu haben sind. Düngungsversuchspläneliefert auf
Anfrage kostenfrei die Ngrikulur -- Abteilung dev Ge¬
sellschaft für Stickstoffdünger G . m. d. H. in
Wefteregeln , Bez . Magdeburg.
Mvelill MM L

Oöin , L. etl- llAÄr . I

2iegelei-Magen
LmAo '/e», Ov»cLö/e-r,
<?aso/en, 2>oeieaa»rla§err.

eksmotteftdriken
^ aMMsrö/s ».
Aslkverke
/ einAÜ/e», §e/iaclito'/« r,
arte?» mit 6as/ertorttwF.

Usus rVintsr-
kelütstr . 28.

LMt MSP,
Serlls V.
fsbrikrckornrteine
/ Mer/Mren , Aeracke-
--re/rts» , Lracke-r , FuFen,

Mr'^ Merker,
o^-re ^ ekrrsässkörrrir̂ .

Gebaut ea. 2000 Lekornsteins.

LerrekinMuerungen

3000 «nck
^.nlsAsn Fsöauö,

SssolrÄ/ksAk'ünSunA

Völlig unxM ^ es
Aeruoblo8 «8

^ unädeilwiltel

(iesiniiriereas,
üesockorierenil,

eiterds-
scdrän-
keock.

Ullä,

Absolut
uasllkäül.

^ nli-
^äisrrlioiLum

prompt wirken6
! vurcdkällen gross.

^un6 kleiner Haustiere,
dsaisli . 6 . 6. i^potli.

Literatur zratis n . iranko!

K. HereIl,r ?Lv »rw»i»st.

Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Herma«« Frerichs.
Wemkendorf b . Wiefelstede . Zu ver¬

kaufen ein trächtiges

Anfang Februar ferkelnd.
Joh . Rotzkamp.

Das warme Waschen des
Viehes mit meinem altbe¬

währten „Angelev
od. Satruper Vieh-

^ Waschpulver" bleibt
' nach langjährigen Er¬

fahrungen d . Rationellste,
e das Probateste u . be¬

sonders auch das
Bi .>igste . Wird aber
trockene Reinigung
gewünscht , so st. z. gl.
Pr . m . Apoth. Hach-

feld 's Biehreinignngspnlver v . gleichst
adellos. Wirk, i. allen Apoth. z. Dienst.

Höven. Zu verkaufen eine
NM " One ,

" — '
Mitte Febr. kalbend.

WM " Ouene, °W«
Fr. Volling.

Haferschale
in schöner Ware empfiehlt

Herma«« Frerichs.
MsLLG.

Empfehle meinen aus dem Jever¬
lande bezogenen
Rindstier „Marder"
zum Leckem G . Wempe.

Ipwegermoor . Zu verkaufen ein
Bullenkalb. Hinrich Neunaber.

Empfehle meinen jungen angekörten

Herdbuchstier
zum Decken . Joh . Ha .,e, Everste«.

jeden Posten haben abzugeben
Kodrüäsr Vdäv,

Hsrburg.
Wardenburg. Zu verk. eine gute

WM - junge Kuh ,
°^ W

welche Anfang Iebr . kalben mich.
Heinr. Fangmann.

UM . PserdeStike»,
äußerst billig.

üemr . üaUersteäs,
20 Mottenste. 20.

Ohmstede . Kann a . Mai nochJung¬
vieh auf bst. Weide
in Grasung nehmen.

_ G. Schellstede.
Westerburg b . Wardenburg . Habe

noch 5 Quenen zu verkaufen, welche alle
noch in diesem Monat mil-chend werden.

Job . Böhmer.
Der als Vieh - und Schweinefutter

so sehr beliebt gewordene
Haferschlamm

ist in vorzüglicherQualität wieder vor-
rätg kröriM.

Kaufe jederzeit
Pferde und Fülle«

zum Schlachten. Ei-
' generTransportwagen.

I . Spiekermann,' Oldenbnrg . sternspr.333.
In der Tuugeler- Marsch

habe ich einen

Macken,
groß 10 Sch.-S . mit be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Keoi 'g ZeiMApting,
Eversten-Oldenburg.

Verkauf
einer

Lsllärtelle.
Westerstede. Ter Landwirt Wilhelm

Willzes zu Westerloyerfeld will wegen
anderweitigen Unternehmens seine
daselbst belegene

Landstelle,
bestehend aus geräumigen, vor eini¬
gen Jahren neu erbauten Wohn- und
Wirtschaftsgebäudenund reichlich 122
Sch.-S . Garten - , Ban - und Grün¬
ländereien

zum Antritt auf 1 . Mai d. I . oder spä¬
ter öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

MliM, den ZS. Zu,
nachm . 3 Uhr.

in Willjes Wirtshause zu Westerloy.
Das Land liegt fast sämtlich geschlos¬

sen beim Hause und ist dasselbe durch¬
weg guter Bonität und gekalkt.

Der von Recken angekaufte Kamp,
groß ca . IOV2 Sch,°S . , gelangt auch
separat zum Aufsatz : derselbe eignet sich
vorzüglich zu einer Baustelle.

Es findet bestimmt nur dieser Termin
statt und wird bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag sofort erteilt.

E. Wettermann, Aukt.

Wieseuland-
Berkaus

zu 8 «rs1i»*Lp.
Zwischenahn. Ter Hausmann G.

HiSje zu Rostrup will seine zu Ro¬
struperfeldbelegene

Wirse,Mlcr"
mit dein dabei gelegenen Busch , zu¬
sammen 2x ba (5 Tagewerk) groß,
unter günstigen Zahlungsbedingungen
mit sofortigem Antritt öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf
Sonnabend,

den 19 » Januar,
nachm , pünktlich um 3 Uhr,

in Grambarts Gasthause zu Rostrup,
wozu Kaufiustige eiugeladen werden
mit dem Bemerke » , daß möglichst gleich
im ersten Termine der Zuschlag er¬
folgen soll.

Feldhus, Auktionator.

Verkauf
ciner

Hausmannsstelle
irr Westerholt.

Ter Hausmann Herm . Frerichs das.
beabsichtigt seine zu Westerholt , Gem.
Wardenburg , belegene

Hansmannsstelle,
bestehend aus den Gebäuden und
plm. 49 Hektar Ländereien,

öffentlich meistbietend mit Antritt nach
Uebereinkommen zu verkaufen.

1 . Verkaufstermin findet am
Sonnaöend,

den 19 . Januar d. Z
nachm . 8 Uhr,in Millers Wirtshause in Westerholt

statt.
Die Stelle liegt schön an der Chaussee

Oberlethe- Wefterholt, plm . 9 Kilom.
von Oldenburg , die Gebäude sind ge¬
räumig und neu, die Ländereien (fast
sämtlich kultiviert) sind sehr ertragreichund liegen fast alle in einem Komplex
um die Gebäude. Es werden ca . 3Ü
Stück Hornvieh und mehrere Pferde
gehalten.

Käufer ladet ein
Wardenburg. W. Gloystein, Aukt.
^ _ _ Telephon Ar . 3.

Verkauf
von

Wohnhäusern
in

Vgl» ZwischenD.
Zwischenahn. Herr Bauunternehmer

Treede in Landsberg a . W . will seine
hier im Ort an der Langenstraße
günstig belegenen

Wohnhäuser,
als:

1. das zur Icit von Kenn
Tierarzt Weinert öe-
rvohntefrüher Weferfche
Kaus und

2 . das von ihm setöst öe-
wohnt gewesene Nene
Kaus,

Seide mit großem Karten,
am Sonnabend,

den 19. Jan. d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in Siebels Hotel hiersclbst öffentlich
meistbietend zum Verkauf bringen.

BeideHäuser könnenals Einfamilien¬
haus , aber auch zu zwei Wohnungen
emgerichtet, benuzt werden.

Das zu 2 . bezeichnete ist mit Bade¬
einrichtung versehen, auch haben beide
Gasanschluß.

Für Rentner , Pensionäre rc., aber
auch für Handwerker und Geschäfts¬
leute bietet sich hier die beste Gelegen¬
heit zum Erwerb eines angenehm be¬
legenen Jmmobils.

Verkaussbedingungenäußerst günstig.
Bei genügendem Gebot wird der

Zuschlag gleich erfolgen.
Frlöhus , Auktionator.

Maus.JlumM
Edewecht. Der Köter Johann

Lüsche« zu Nordedewecht II beabsichtigt
eine dasePst (vorm Moor) belegene

Besitzung,
bestehend aus einein gut erhaltenen

geräumigen Wohnhause mit Neben¬
gebäuden und einem 0,7120 ba
(8x Scheffehaat) großen Garten
beim Hause,

unter der Hand zu verkaufen.
Die Besitzung ist günstig belegen

und eignet sich für jeden Geschästs-
und Handwerksbetrieb , besonders
passend wäre sie für einen Stellmacher,
der in hiesiger Gegend außerordentlich
günstige Betriebsaussichten haben
würde . Der Gemüsegarten beim Hause
ist mit vielen Obstbäumen in besten
Sorten , sowie einer größeren Himbeer-
anlage versehen.

Ter Antritt kann sofort bezw . am
1 . Mai d . Js . erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
bei mir meldem Lüers.

Wu -WeinM
bei waggonweisen Bezügen zu kaufen
gesucht . — Aeußerste Offerten zu
richten an

Deutsche Tampssischevei - Gesellschaft
„ Nordsee", Nordenham.

Zu verk . großer Säulenosen , billig.
_ Staustraße 19.

und Restaurant
mit AMMN

in verkehrsreicher Stadt mit raschem
Antritt umständehalber zu verkaufen,
Große bequeme Gast- , Klub- und
Fremdenzimmer, sowie Gesellschaftssaal,
Reichhaltiges, fast neues Inventar.
Elektrische Beleuchtung. BersammlungZ,
lokal vieler Vereine rc. Bedingungen
günstig. Anzahlung gerinx.

Offerten unter 8 86 erbeten an dis
Exp, d . Bl.

Schieren Speck,
3 Psö . 4 Mk ., empfiehlt

Hsvrn.
Ecke Motten- u. Haarenstraße.

Verkauf
eilier

Vesitruvg
Bürgerfelde.

Unter meiner Nachweisnngstellt um¬
ständehalber eine in Vürgerfelöe a«
Nedderendsweg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem neuen zu zwei
Wohnungen mit separaten Eingängen
eingerichteten Wohnhause und ca . 1L
bis 13 Scheffelsaat Ländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1907 oder späte«
zum Verkauf.

Der Kaufpreis ist niedrig gestellt uM
sind die Bedingungen günstige.

Kaufliebhaber wollen sich baldiA
an mich wenden.
B . Sch working , Auktionator,

_ Everfteu- Oldenbnrg.
Eine in der Nähe Oldenburgs belegene

ca . 24 Scheffelsaat groß, habe ich z»
verkaufen oder zu vermieten, event. in
mehreren Abteilungen. .

Eversten. B . Schwarting , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Die Witwe des ver¬

storbenen Gepäckträgers Karl Heinrich
Töpke» in Eversteu beabsichtigt die
daselbst an der Buchtstraße belegene,
kum Nachlasse ihres genannten Ehe¬
mannes gehörende

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai sds. ^zs. oder
später durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem m
gutem Zustande befindlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichtetenWohnhause
«nd 0,18,61 im Gartenländere . e«.

Die Gebäude sind gut erhalten, die
Gartenländereien in bester Kultur und
kann daher die Besitzung sehr zum An¬
kauf empfohlen werden.

Die Bedingungen sind günstig gestellt:
Verkausstermin stellt an auf

Montag,
den 21 . Jan . d. I .,

abends 8 Uhr,
in Grünem eyer ' s Wirtshause in
Eversten.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Osternbnrg. Bill , zch verk . ein seht
gut erh. Billard und 1 Spiel -Automat
(Gambrinus ). Langenweg 33.

Gründlichen Unterricht im Weiß¬
nähen und Ausbessern der Wäsche wird
erteilt Bürgerefchftr . 11-̂

Fast neues Torfstreukloset; u. 2sih>»
Sportwagen billig zu verkaufen.

Wo ? Zu erfr. in der Exped. d^ M
Gelegenhei skkuf. TW2

Sehr gut erhaltenes Pnlt mit Schrank«
Unterjln; , sowie zwei Aktenfchränke
mit Aufsätzen billigst abzugeben.

Wo ? Zu erfragen in der Expad.
ds . Blattes . ^

Zu kansen gesucht ein Zwei«
famitienwohnhaus mit kl . Gerten. ^
Antritt 1 . Mai oder 1. Novo- ll

Offerten mit Preisangabe »wer
S . 136 an die Expeö . d. Bl. erbeten-

Zu kaufen gesucht 1 gebrauch^
Bäroschrei tisch mit verschlief an-n
Seitensächern. Offerten nmer 8. ian
an die Expd. d . Bl . erbeten.

Verantwortlich : Wi -lcheIm v . Kusch -als Chefredakteur ; für .den Inseratenteil : Theodor Ach -dicks , — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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